
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Schatzbehalter der wahren Reichtümer des Heils

Fridolin, Stephan

[Nürnberg], 1491

Von der wirdigkeit der person cristi vnd von seinen grossen taten

urn:nbn:de:bsz:31-130913

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-130913


ieng . denn ſein eigens leiden . ſo magſt
du nun woll beſynnenn. das er manger

ley ſach hertʒlichs mitleidens vñ laids

gehabt hat. Wañ er hetvil gegẽwuͤrff
der liebe. die er doch nit in vns gefũden
het. ſunder in vns gnediglich machet
Darůmb ſo der menſchlichen ſelen ſo
vnzellichenviliſt . vnd irer gepꝛechẽ . ſůn

den. irrſal . vntrewe. vndanckberkeit . ab⸗

felligkeyt. abtrũnigkeit . ſchedẽ .vñ pein .
vñ aller vbel. die auß irẽ ſündẽ entſpꝛin⸗
gen .ſo vil ſind . das offt ein menſch. nit

den tauſentſten tail ſeiner ſünd waͤyſt C

dann es beſchiht dick. das die die aller

meiſt ſůnd auff inen habẽ .die wiſſ en ſy
allerminſt ʒebeichten ? ſo was ð herre
komẽ . das er Cals verr es an im was d

fůr aller menſchen ſůnden gnugthun.
vnd genugſamlaid . vnnd leiden darfuür

tragen vnd gedulden wolt. Nun merck

was groſſen laids ſein allerheiligeſtes
inbꝛünſtiges hertʒ erlitten hat. darůmb

ich es nit vnbillich ein meerſtatt . oben

genent hab. wie woll es darmit ein vn⸗

uerſigner pꝛunn aller ſůſſigkeit . in der

warheit. volkummẽlich was .vñ nun alle

ſein bitterkeit . in ſuͤſſigkeit. alle ſeine
traurigkeit in fröligkeit. alle ſeinfoꝛchte
in ſicherheit. alle ſein angſt vnd nott in

endloſe ſeligkeit. verwandelt iſt ¶ Vñ

ſo nun diſe Ing in ynen ſelbs gegen⸗
wuürff machen . als das der bꝛunn der

ſüſſigkeit verbittert. vnnd die hertʒlich
freůd betrübt iſt woꝛdẽ . ond die

—8—heit ſich geföꝛcht vnnd die ſeligkeit be⸗

ſoꝛgt hat. als hieuoꝛ von der angſt des

herren am ölberg. gemeldet iſt. ſo ʒwi⸗
feltiget. das. diſen gegenwurff. das dʒ
hertʒ des herren vber ſollich angſt vnd

notte .die es im dem leben gehabt hett.
erſt an demnottſtal des creůtʒesdurch

Bon der wirdigkeit der perſon criſti

die angſt des tods geẽgſtet iſt woꝛden.
das man ʒum dritten fůr den andern ar

tickel des neunundneůntʒigiſten gegen
wurffs bedencken ſol.

Der hůderſt gegẽwurff iſt. võ ð göt
lichẽ perſon criſti .dabey die wirdigkeit
ð ſelbẽ perſon ʒebetrachtẽ vñ zeuerwũ⸗
dern iſt .vñ dargegen iſt deñ auch ʒebe⸗
dencken . wie ſich die ſelb göttlich per /

ſon in menſchlicher natur . võ innen. vnd

auſſen .in wercken vñ geperdẽ gedemůü⸗
tiget vñ genidert hat . nit allein voꝛ gott
demvater. als da criſtus an dem ölberg
fürſich auff die erden nyder fiel. ſunder
auch vor dmẽſchẽ . als da er für die iũ⸗
gern nyder knieet vñ ine ir fůß wůſche.
vnd wie woll ſich die göttlich perſon cri

ſti ʒu vnſerm heil alſo tieff genaigt hat.
So iſt ſie doch darwider ʒu ſchandẽ an

den möꝛdergalgenʒwiſchen den ſchach
ern auffgerichtet vnd erhöhet woꝛden .

das dann ʒum andern artickeldiß gegẽ
wurffs gehoͤꝛet .

dJe 10 wirdigkeit vnnd

vbertreffenlichkeit . voꝛ endlöſer
vngemeſſenheit. von keiner creatur be⸗

griffen mag werden . hat ſich biß auff
die erden ernydergeworffen vnnd ge⸗
demůtiget . vnnd iſt darwider an dẽ gal
gen des creütʒsvber oder ʒwiſchen die

galchen ð möꝛder ʒu ſundrer ſchãd erhö
het woꝛdẽ . ¶ Wie wirdig aber die per⸗
ſon criſti ſey. deßhalb .dʒ ſie gottes per⸗

ſon iſt. wann kein andeꝛ perſoniſt in criz

ſto . dañ gottes perſon .wie wol auch ein

ãder natur . deñ die göttlich natur in eri

ſto iſt . wann in im iſt mẽſchliche natut

mit ð göttlichẽ .ſo iſt doch kein ãder per

ſon m im. deñ die göttlich. Welher per⸗

ſon halbẽ er warlich alſo warer gott iſt
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vnd von ſeinengroſſentaten
als er mẽſchlicher natur halb .die in die

einigkeit der ſelben göttlichẽ perſon ge
nomẽ iſt . warer menſch iſt. Vñ darümb
das er warer gett iſt . der natur vnd per⸗
ſon halb. ſo mag kein creatur die hohe
vñ gröſſe ſeiner wirdigkeit begreiffen .
Wañ er vermag vnd tut alles das . das

gott der vater tut . von auſſen . in vñ mit

den creaturen. vnnd iſt dem vater gleich
groß. gleich allmechtig. gleich ewig. vñ
mitendloß .indem weſen. in dem můgẽ.
in dem kündẽ . vnd in aller volkomẽheit.
Er iſt ð vꝛſpꝛung aller ereatur ꝛc. (DOʒ
aber ein andechtiger menſch. der freüd
vñ wolluſt in der betrachtung der gloꝛi.
ere . vnd wirdigkeit criſti hat . etwas da

von nach luſt vnd begirde ſeins hertʒẽ.
in diſem büchlein finden muͤge. ſo will

ich etlicher namhafftiger vñ durchleů⸗
chtiger perſonẽſpꝛüch. von dem lob got
tes hie ſetʒen .vnd ſo der geiſtlich ſyn. ð

die ſelen. vnd die heiligen criſtenlichen
kirchẽ. vnd das ewig leben .vñ die engel

ꝛc. antrifft. höher vñ fůrnemer ſein ſoll .
denn ʒu ʒeitten der ſyn. den der buch⸗
ſtabe von auſſen innhelt C Als es dann

gröſſer ſoll ſein Cals ſant Auguſtinus
ſpꝛicht O einen ſünð gerecht machẽ. deij
himel vñ erde ſchaffen. dañ inð ſchöpf
fung himel vñ erden.hat gott keinẽ wið

ſtand .als in dem todſünder ſo will ich
ʒu den ſpꝛůchen der weyſen vnderweil

die außlegungder lerer oder gloß. auff
die meinung des geiſtlichen ſynns . be⸗

rüren. vnd die weyſen. der ſpꝛuüäch ich ſe⸗
tʒen wird. ʒu ʒeügen der vbertreffenli⸗
chen wirdigkeit criſti nemen . denn ſo er

gott iſt. ſo gehöꝛet im alles lob ʒu. das

gott ʒugehöꝛet.
Von dem erſtem ʒeügen der gottli⸗

chen mapeſtat. das gjſe gerechtigkeitð

menſchen nichtz iſtgegenð gerechtig⸗
keit criſti.

— Er erſte ʒeüg der vbertreffen⸗
Nlichen wirdigkeit criſti. iſt kůnig

Eliphat võ theman . ð ſouil geſpꝛochen
iſt. als gottes öffnung . wañ er offenba⸗
ret vns die wirdigkeit der gottheit cri⸗
ſti.võ themã .dʒ iſt . võ dem ſudwind oð

mittẽtag ð mittag bedeüt clar erkẽtnuſ
wann er gibt clar ʒeerkennẽ .dʒ aller mẽ

ſchen gerechtigkeit nichtʒ iſt.gen der ge
rechtigkeit des menſchen .ð gott iſt .So
er ſpꝛicht in dem. iiij. capitel des bůch⸗
leins Job . Mag icht ð menſch gerecht
fertiget werden. gen gett gerechnet . da

ſpꝛicht die gloß. die meſchlich gerechtig
keit gehalte gegẽ der göͤttlichẽ . iſt vnge
rechtigkeit als ein latern die da leüch⸗
tet in finſternüſſen wirt finſter in ð ſun
nen .

¶Das auch die engelon die gnad cri⸗

ſti in dem gutẽ nit beſteen habẽ mügẽ .
Ehtan. die dem ſchöffer dienen

ſind nit beſtandẽ vñ in ſeinen en

geln hat er verkerung gefunden. wie vil
mer werdẽ . die. die in den kotigẽ oð lay⸗

migen heuſern wonẽ gleich als von den

ſchaben vertzeret . Als ob er ſpꝛechen
wolt. Die engel .die einer einfeltigẽ vnd

nit ʒuſamẽgeſetʒtẽnatur ſind .vñ darũb
keinẽ wiðſtãd in inen ſelbs habẽ .vñ lau
ter geiſt ſind .die ſind dãnoch verkerlich

geweſen. wañ der ſind vil verkert vñ ab⸗

trũnig woꝛdẽ . vñ gefallẽ .vñ die . diebe

ſtãdẽ vñ belibẽ ſind. habẽ dʒ nit von in

ſelbs. ſůuð võ ð gnade gottes .vñ dẽ ver

diẽſt criſti gehabt. Wievil mynð můgẽ
die mẽſchẽ .die in ſdẽ enpfãgẽ. mit ſu⸗
den gepoꝛen. auß ſuünden in in ſelbs wi⸗

derſtand des pluttes vnd des fleiſchs.
wider den vernüynfftigẽ geiſt als die



die auß widerwerttiger art ʒuſamẽ ge⸗
ſetʒt ſindt J tragen . vnd godulden. an

das verdienen der menſcheit criſti . vud

an die gnade ſeines geiſtes rein vnd be

ſtendig bleiben .

Das der menſch nichts gutts võ ym

ſelbs vermag. darümb eꝛ der gnad criſti
bedarff . vnd ſie deßhalb anruffen ſoll.

Brbas ſpꝛicht kůnigeliphas. der

Fmenſch wirt ʒu derarbeit. vnd der

vogel ʒu dem fligen geboꝛn. das nach ð

gloß alſo ʒuuerſteen iſt . das vnmuglich
ſey. das der menſch in dieſem ellend an

arbeit lebe . aber ſo er mere gepeimget
wirt . ſo vil iſt im nöͤtter das er ʒu gott

ſchreye .oð als vil ð mẽſch mer rue in dẽ

ʒurgẽcklichẽgůtern dieſer werlt ſücht .
ſo viler mer vnrue findt . aber ſo viler

mere diſe ʒergẽcklichedig verachtet . ſo
vil mer nahet er ʒu den himliſchen. aber

er vermag das nit durch ſein eigẽ kraft .
Hirumb ſpꝛicht

3
8 küänig eliphas .

darumb ſo wil ich gott den herrẽ bittẽ .

als ob er ſpꝛechen wolt . ſo ich von mir

ſelbs nit arbaitten noch leiden mag . ſo
muß ich dẽ anruffen .ð mir dar ʒu krafft
vñſterck verleyhen kan . als der verthan
ſchaffner ſpꝛach . Luce in dem ſechtʒehẽ
den capittel. Ich mag nit retten oder

grabẽ .ich ſchẽ mich ʒubetteln. ich ways

wol was ich thun will . dʒ ſie mich in ire

heüßer auffnemẽ. gleich alſ ob er ſprech
en wolt .ichwolt gern mein notturfft ha
ben. ich mag die aber nit mit arbeitten

vberkũmen .ſol ich dann betteln ſo iſt es

mir ein ſchand . darümb ſo wil ich mit

freünd machen. von ꝛeines herren gut .
auff einen ſölichen ſyn mag man dieſe
woꝛt auch vernemes . als in der perſon
des plödẽ menſchẽ . ich wolt gern ʒurue

SHonder wirdigkeit der perſon criſti

komen .ichmag aber nit darnach arbai

ten .ichwolt mich gern erheben ʒu himli
ſchen dingen .ſo ſind mir die flugel vnd

die begirden gleich als ʒuſamen gebach
en. vnd mit dem leyme der fleyſchlichen
wollüſten vnd ʒeitlicher freüd gepichet,
vñ mit irdiſchẽ ſoꝛgẽ beſchwert . darũb
ſolich arbaiten vnd mich in tugentlich⸗
en wercken vben ſol ich mich yn himli⸗
ſchen freden erheben ſolich in wider

wertigen dingẽ gedultigſein . vnd mich
abʒiehen von fleiſchlichen wollůſten .
vnd yrdiſchen beguden .ſo ichdenn das
võ mir ſelbs nit vermag ſo muß ich got
dẽ herrn darůb bittẽ dʒ er mir das gne
diglichenverleihe. Des gleichẽ ſpꝛicht
auch künig ſalomon in de achtẽ capitel
ð weyßheit. Als ich gewiſt hab. das ich
ſüänſt nit keüſchſein. noch mich von den

ſůndẽ enthalten mag. es ſey deñ das es

gott gebe. vnd das was auch ein weyß⸗
heit. wiſſen wes die gab were Cals ob

er ſpꝛeche .ichhett das auch auß weyß⸗
heit . das ich weſt. das allein gott geben

mag dda trat ich ʒu gott vnnd bat yn .
vnd ſpꝛach auß gantʒem meinem hertʒ
en ꝛc. Vj ſant pauls ſpꝛicht in ð ãdern

epiſtel ʒuden von coꝛintho in dem trit⸗

ten capittel . Wir ſind nit genugſam et⸗

was ʒu gedencken võ vns ſelbs. als auß
vns. ſunder vnßer genugſamkeit iſt auß
got. auß diſẽ woꝛtẽ merck . wie notdürf
tig wir der gnad criſti ſein. ¶ Fůrbas
ſpꝛicht künig eliphas . ichwill mein red

ʒu gott ſetʒen der gꝛoſſe vnd vnerudꝛ⸗

ſchliche ding vnd wunder on ʒallthut.
Die gloß ſpꝛichet .die gröſſe der göt/
lichen werckiſt alſo gethan. das die voꝛ

tieffe nit ergrůndt . noch voꝛ menige ge
ʒelet můgen weꝛden. Er gibt den regen

auff das angeſicht derer den. wann er
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TVubas ſpꝛicht königeliphas . Er

Derſtoöꝛet die gedanckenð boßhaf

begeuͤſſet die dürꝛẽ hertʒen mit ð guad
des göttlichẽ woꝛtſ .vñ weſſert alle ding
Wañ er erfult den mẽſchẽ mit dẽ geiſt.
dʒ er frücht bꝛinge. wellicher mẽſch alle
creatur genẽt wirt in dem ewãgelio ſant
marren in dem letʒtẽ capitel .dader herr
ſpꝛach ʒu ſeinen uůͤngern. pꝛedigent das
ewangelium aller creatur .

Von den ʒwelffpottẽ vnd martrern

Vꝛdbas ſpꝛicht Eliphas .Er ſetʒt
die demůtigen yn die höhe .vñ die

traurigen richt er auff in die geſuntheit
Als ob er ſpꝛech .Er er höͤhet die demüti

gen. ond machet geſunt die krancken . vñ
erfreůet die traurigẽ . ¶ Alſo bat er die
demůüdtigẽ .als die paurn . vnd die fiſcheꝛ
erhöht .vñ ʒu vaͤttern .ʒu meiſtern. ʒuregi
erern ð gantʒẽ criſtẽheit .vnd ʒu richtern
ð gantʒen werlt geſetʒt .vñ die marterer
die vmb ſeins namens willẽ .võ ere vñ võ

gutt geſtoſſ en .võ freͤnden vñ dem vat

terland vertribẽ. gekerkert. geplöcket. ge
ſtöcket in den türnen. vnd in den kettenẽ
erfeület .auffgehenckt. vnd ʒerʒogẽ. mit
eyſnẽ kreůln ʒerriſſen .in ſiedendem öͤle.
in heiſſem vnd ʒerrlaſſempech. hartʒ vñ
pleye gepꝛegelt .In dem feär gepꝛaten .
mit glůenden plochen vñ ʒangẽ gepꝛẽt.
yn die waſſer verſenckt . mit ſteynen ver⸗

maurt . mit erdẽ oð ſant verwoꝛffen. nut

gayſeln vnd ſcoꝛpion. mit kolben vnd rie

men geſchlagen .mit vnʒellichen peinen

gemartert .oñ ʒu dem tod gepꝛacht ſind .
die hat er aufgericht in geſuntheit . vnd
inen vber die ewigen ſeligkeit. die ſie yn
dem hymel haben. verlihen . das ſie den .
die ſy hie auff erdẽ anrüͤffen. in allẽ nöt

ten. vnd kranckheiten ʒu hilff komẽ. dar
durch ſie geeret werden .

Das gott der herr die böſen menſch
en gar offt hindertin irẽ böſen fůrnemẽ

tigen . das ir hend nit volbꝛingen můgen
das ſie angefangen haben. Sas ſcheint
woll in vil vnʒelichen geſchihtẽ die in ð
werlt beſchehenſind. als in dem gepeůe
des turns Babel ʒu Babilonia . den die
riſen oð recken bis an den himel bauen

woltẽvñ gott ð herr verkert vñ vermẽgt
ir ſpꝛach.dʒ einer dẽ andern nit vernam .

vnd můſten wið iren willen mit ſchandẽ
daruon laſſen. ¶ Die von egipten land
woltẽ die kinð võ iſrahel mit gewalt noöͤt

tẽ . das ſy inen in ſchwerẽ arbeiten dien⸗
en ſolten . da plagt ſie gott der herre ſo
offt vnd ſo hertigclich .das ſie ſy ʒumlet

ſten ʒwangen hin ʒeʒiehẽ . ¶ Der könig
Balac von moab dinget den warſager
Balaã . dʒ er die kinder von iſrahel ver⸗

fluchte. ond balaam vntterſtund ſich die
ſelben ʒeuerfluchen. dann man hielt von

im . wẽ er verflucht . ð wer auch verflucht
vnd gienge im nym̃er gelücklich .vñ wen

er geſegnet . der wer geſegnet. Da wen⸗

det gott ð herre die woꝛt in ſeinẽ mund

wið ſeinen willen vmb. vnd balaã ſpꝛach
vil ſchöner weiſſagung vñ ſegẽ eber die
kinder võ iſrael. Alſo ward er gehindert
in ſeinem boͤſen fůrnemẽ. Alſo iſt die ge
ſchꝛifft vol ſollicher geſchiht .in den got
der herre die böſen in irem fůrnemen ge
hindert hat.

Vil ebẽbild .wie die argliſtigẽ in irẽ

liſten begriffen vnd verſtricket werden .

begreifft vnd faht die weyſen yn

kerten. Aſo wardẽ die bꝛůð ioſephs be⸗

griffen in irẽ argẽ liſtẽ. deñ da ſy ʒu rat

wurdẽ .dʒ ſie ioſeph töttẽ ſoltẽ . daʒ er ir

herr nit wůürd . vñ ſich doch eins beſſern

Vubas ſpꝛicht könig eliphas .Er

igkeit. vnd ʒerſtöꝛt den rat d ver⸗



bedachtẽ .vnd ine verkaufftẽ. da kam er

durch daßſelb darʒu. dʒ er ir herr ward .

durch das ſy ſeiner herſchafft entgeen

wolten . ( Da der könig võ egiptẽ land
die kneblein der kinð võ iſrahel hieß töt

ten .dʒ im die kinð võ iſrahelnit ʒu ſtark
wurdẽ .ſo ſy doch ſo vaſt ʒunömẽ. da ver

dient er. das ðbeſt teil ſeins volk in ein⸗

er ſtund getöttet ward . Vnd da den ko

nig võ egipten ð reükauff an kam. dʒe
die kinð võ iſrahel hett laſſen hinʒiehẽ.
vnd inen nach ʒohe .dʒ er ſy wið nöttiget
vntter ſein gewalt. da ertrãck er mit allẽ

ſeinem heer in dem rottẽ meer . ¶ Dað

weiſe ratgeb achitofel. könig dauid ſchẽ
den vñ vmbbꝛingẽwolt. darůb dʒ er ſein
tiechter .dʒ iſt ſeins ſuns tochter die bet

ſabee beſchlaffenhett. vnd gab dem ab⸗

ſalõ dauids ſun. gutt ruͤtte .ʒuböſen ſach
en .vñ ʒeuertreibenvñ ʒeueruolgẽvñ vñ̃
ʒebꝛingẽ ſeinẽ aignẽ vatter. da beſchah

es. das achitofel vñ abſalõ yn die grubẽ
fielen .die ſy dem dauid gegraben hettẽ .
Wann achitofel erhienge ſich ſelbs . vñ
abſalon behieng mit dem ſchönen lang
en har .an einem eichen baum .da er dar⸗
untter hin reyttẽ wolt . vñ ward mit drey
en lantʒenn in ſeinem hertʒem erſtochen
vnd getötet . ¶ König ſaul hett den da⸗
uid vmb ſeiner guttat willenn. gern vmb

pꝛacht. durch die paleſtiner . Aber dauid
entrunne . vnnd demütiget darnach die

paleſtiner . Aber könig ſaul ward inen ʒu

teil vnnd ertöttet ſich ſelber. vñ die pa⸗
leſtiner hawten im das haubt ab. vnnd

ſchicktenn es hyn vnnd her yn die tem⸗

pel ð abgötter. daʒ man es dem gepöfel
ʒeigen ſolt . vñ hiengen ſein cöꝛper auff

Die ſtat maur ʒu betſan .vñ tetten ſeinen
harnaſch in aſtaroths tempel . Deſs
ꝗleichen ward aman begriffenn yn den

Bon der wirdigkeit der perſon criſti

ſtricken ſeiner eignen liſt .ðden könig aſ
ſuerũ hinð komen vnd vberredt hett. dʒ

er im gewalt gab mit den iudẽ. die in ſei⸗
em reich waren. ʒethun was er wolt .Vñ
er hett durch loſewerfung einen tag ge⸗

funden. vnd auſſerwelet .andem alle iu⸗

den die yn den ſibenundʒweintʒigond

hundert lendern aſſueri waren. getöͤttet
werden ſolten .Vñ. er.kam auff einẽ tag
früe .dʒ er võ dem könig erwerben wolt .

daʒ mã den öberſten ð iuden mit namen

mardocheũ an den galgen. dener im yn

ſeinen haus hett heiſſen beraitten . ſolte
hencken .da wendt es gott ð herre. võ ð

demütigkeit vnd des gebettes wegen .d
iuden ð ſelben ʒeit gleichomb . durch mit

tel der königmnheſter. daʒ der hohfertig
aman an den ſelben galgen den er mar⸗

docheo berait hett . gehenckt ward . Vñ
an dem ſelben tag. dar an man die iuden

tötten ſölt .do tötten die iuden die. die ſy
wolten getöt haben . Vñ darʒu muſten
in die geweltigẽ helffen. Vñ des amãs

ſun. der ir feind was geweſen. bey ʒehen
wurden an die galgẽ gehenckt. Alſo be⸗

ſchah es als ſirachs ſun in dem ſybenũd
ʒweintʒigiſtenn capitel ſeiner weyßheit

ſpꝛicht. Wer einẽ ſtein yn die höhe vber

ſich würft. auff den felt er .vñwer einem

andern ein grubenn grebt .der felt ſelbs
darein. vnd wer einem einen ſtein legt .ð
ſtöſt ſich ſelbs daran. vnd wer einen bö⸗

ſen rat vber einen andern gibt . ſo felt ð

rat ober in vnd erkentʒu ʒeitten. nit wã

nen her es kompt .
¶ Võ dem rat der iuden wider criſtũ.

d Och wie gott ð herre die liſtigẽ
in iren aiguen liſten begreife vñ

ire raͤte zertrenne .dʒ erſcheint allermaiſt
in den anſchlegen der iůdiſchen biſchof

fen. vnd gleichſner .vñ richter vñ meiſter
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vnd von ſeinen groſſen taten

die einen rat ſameltẽ vñ hyeleẽ wið den
herren. vnd ſpꝛachẽ . was thun wir. wann

diſer menſch tut vilʒeichẽ . Laſſen wir in
vñ ſehen ym ʒu. vñ vntterſteen es nit . ſo
wirdt ydermã in ine glauben. vnd die rö
mer werden komen . vñ vnſer ſtatt vñ ge
ſchlecht hin nemẽ. Aber Cayphas ð bꝛ⸗
ſchof des iares was .vñ ſich deßhalb dẽ
witzigiſtẽ gedaucht .gab denrat. daʒ es

beſſer wer .dʒ ein mẽſch ſtůrbe . deñ das
dʒ gantʒ geſchlecht verdůrbe . Vnd wie
wol diſe wort . als vil als ſy der heylige
geyſt auf die warheit ʒohe .vñ ʒu dẽ göͤt
lichen furnemẽ vñ fürſehẽ bꝛauchte .die
nott vñ den nutʒ des leidẽs criſti yñjhiel
ten.vjjaußlegtẽ gen den glaubigen .So
was doch daſſelb nit die meinũg in dem
vngelaubigen biſchoff .ð dʒ nit hielt .dʒ
durch den glaubẽ criſti die werlt ſolt be⸗
haltẽ vñ ſelig werdẽ. wañ er wolt .dʒ dar
umb criſtus getöt ſoltwerdẽ. dʒ mã nit t
ine glaubte .vñ vmb ſeis glaubẽs willẽ ð
iuden glauben veruolgte .vñ ʒerſtöꝛte ꝛc.

Wie die weyſen der iuden in irer aig
nen liſtigkeitʒu narrenn getöꝛet vnd ge
fangen ſind woꝛden .

P55
aber nun wie die geſcheidig

keit ð argliſtigkeit vnd klugheit
ð boßhafftigen ĩuden .in die ſy hofften .
ſy ſelbs verſtrickt .betöꝛt . verplent. vñ be

trogen hab. Wann alles das das ſy ge⸗
foꝛcht haben. vñ durch die töttũg criſti
fuͤrkomẽ vñ hindern woltẽ. alles 8 vbel
dem ſy durch verfolgũg eriſti entrynnen
wolten . dʒiſt gehauffet vber ſie komen .
wañ ſy habẽ an im verſchult .dʒ ir haubt
ſtat .der ſy ſich vberhübẽ . erſtöꝛt vñ ʒer
ſchlayft . yr tempel verpꝛent . dʒ gãtʒ lãd
in angewũnen .ir geſetʒ verwoꝛffen . ʒer⸗
ſtöꝛt vnd verlaſſen iſt woꝛden. Die dem

ſchwert. dem hugerdem feůr .den tyem .

der peſtilentʒ. C die ir vber ʒehẽhundert
tauſent .dʒ iſt vber tauſent malẽ tauſent
verʒeret hetten d vberblibẽ .die wurden

gefangẽ. verkauft. hingefdret. ʒertrent.
vnd ʒerſtreuͤet .in die weitten werlt . Vñ
ſind nun vntterwoꝛffen dẽ knechtẽ . Ns .
dẽ ſie getötet habẽ .vñ ſind verſchmeht .
verwoꝛffen. vnttergedꝛůckt ĩ allẽ landẽ .
denn ſouil als ſy von den criſtenſichenn
fürſten gehayet. beſchůtʒt vnd voꝛ dem
volk beſchirmet werdẽ .Vñ ð.den ſy fuͤr
criſtũ.füͤr einen herren erweleten vnd an

rüfftẽ .& iſt criſto vntterwoꝛffen woꝛdẽ .
das iſt der keyſer. Vnd alſo muͤſſen ſie
knecht des knechts criſti ſein. des ſy ſich
gar wenig beſoꝛgten .da ſie voꝛ dem rich
ter põcio pylato ſchꝛeyen . wir habẽ kein
en könig .den den keyſer .Si hettẽ wenig
gedacht .dʒ die mechtigen römiſchẽ kei

ſer. die herren aller werlt waren . Als der
groſs Cõſtantinus .vñ ſein nachuolger .
criſtũ ʒu einem herren auffnemen ſoltẽ .
Nun haben ſy den keyſer ʒu einem her
ren .ð ein diener criſti iſt . wañ er iſt auch
vntterwoꝛffen .dem. ð ſich einen knecht
ð knechtt gottes ſchꝛeibt. võ dem er ʒu
einem keyſer bewert . durch des gewalt
er geweiht. ond geſalbt .vñ võ dem er ge
kröͤnt wirt .dẽ er ſchwerẽ vñ huldẽ muß.
võ dem er gebũden .vñentbũdẽ .vñ auch

geſtraft. gebãnet. vñ abgeſetʒt mag wer

dẽ. als võ dẽ ſtathalter iſt. Hen er ſeinẽ
vatter vñ herrẽ nẽnt vñ helt . als mã diſe
dig alle findt ĩ den geiſtlichẽ rechtẽ ĩ vil
capiteln hin vñ her .ald. extra de electõ e .

ꝛe venerabilem .vñ. de maioꝛitate et obia .
Solite .vñ de iureiurãdo . romãi. vnd de⸗
ſent. ·et reiudi. paſtoꝛalis ĩ clem̃. vnd de re

iundi.Ad aplice i. j . vñ diſt.riij . Tibidñ o

vñ diſt . lrxxxvj. Cõſtã .vñ. duo ſůt quippe .
vñ ĩ den keyſerlichẽ rechtẽ. .de ſumatri
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nitate et fide katholica in ð epiſteln des

keyſersJuſtiniam die ãfacht . reddẽtes

honoꝛẽ . Nun ſihe wie es die weiſeſtẽ ð

iudẽ getroffen habẽ. Alſo wirt aller wey

ſen diſer werlt rat vñ anſchlag .die wider
criſtũ iſt.betöꝛt .vñ võ im ſelbs betrogẽ .

Vrbas ſpꝛicht könig eliphas võ dẽ

argliſtigen ratgebẽ vñ werltweyſen. In
dem tag fallen ſie in die finſt eꝛnus . vnd

in dem mittẽtag werden ſie vmb ſich ta

ſten .als in der nacht. Daʒ legt die gloſe
ʒum erſten nach dem ſinne der den glau
ben antrifft . alſo von den iuden auß .
Durch den tag ſind ſie yn die viſternus

gefallen . wañ ſy ſind durch die gegẽwer
tigkeit criſti . der das ewig endlos liecht

was . verplent woꝛden .vñ habẽ in dẽ mit

tentag.als in ð nacht getaſtet. wann wie

offenbar ſeingerechte. warhaftige lere
was. vnd wie gewiß ſein groſſe vber na⸗

türliche ʒeichen . vnd wũderwerck warẽ .

noch ʒweifeltẽſy. vñ fragten .vñ verſuch
tenin. do ſy ſpꝛachenn . biſt du cr iſtus . ſo
Pgeemne .

I
Von den neydigen .

n Ach ſyttlichem ſynn wirt der ege⸗
¶

Pmelt ſpꝛuch võ den neydigenauß⸗

Feh die võ dem liecht verplent .vñ võ

dem guttẽ des nechſtẽ betrübt .vñ geer /

gert werdẽ. vñ taſten an dem mittentag
als in der nacht. wañ ſy ſuchẽ. wie ſy den

gutten leümat des nechſten beſchwertʒ
en . vnd die gutten werck verkeren vñ ver

werffen muͤgen.
Das criſtus die guttẽ tröſten. behüt

W15 von vbelerlöſen .vnd dienach re

Ider ſchenden wirt .

MEer wie criſtus die guttẽ menſch
n beſchirme voꝛ den böͤſen .vñ ob

Frr ſie ſtraffet hie vmb ir gebꝛechẽ .wie er

Won der wirdigkeit der perſon criſti

ſy darnach tröſten werd· Dʒ meldt fůr /

bas könig Elifas .ſo er ſpꝛicht. Aber er

Cdas iſt Z gott ð herre wirt den armen

behůtten. voꝛ dem ſchwert ires mũds .dʒ
iſt voꝛ den ſcharpfen argen woꝛten ð bö

ſen ʒungẽ. ð argliſtigẽ böſen geſcheidẽ
werltweyſen. vñ voꝛ ð hand des gewel⸗
tigen . Vnd der düͤrfftig wirt hoffnung
habẽ. Aber die vngerechtigkeit wirt irẽ

mũd ʒuſamen ʒiehẽ .Da ſpꝛicht die glos
vber das woꝛt . die vngerchtigkeyte wirt

yren mũd ʒuſamenʒiehẽ. Die peine wirt

die ʒungen binden . die wið die gerechtẽ
durch affterkoſen geredt hat. Aber von

was vbel ð menſch erlöſet werde . dʒ er⸗

ʒelet könig Elifas . ſo er fürbas ſpꝛicht.
In ſechs kůmernuſſenwirt er dich erlo

ſen. vnd in der ſibendẽ wirt dich dʒ vbel

nit berüren .Dʒ iſt nach ð glos ſouil ge⸗
redt. als ob er ſpꝛech. Võ allem dẽ vbel .

dʒ du hie in diſer ʒeite. die bey ð ſechſtẽ
ʒal bedeůt wirt. leydẽ wirſt . wirt er dich
erlöſen. Aber in yener werit wirt er dich
voꝛ allem ewigen vbel behütten .

Aller menſchẽ reinigkeit iſt nichtʒ ʒe

rechnen gegen der reinigkeit iheſu criſti .
N

eEr ſelb könig Elifas erʒeletvil võ

Her wirdigkeit . oij vbertreffenlich
keit ð gotheit .Jʒvil ʒelãg were ʒeſchꝛei
bẽ .in diſer verkürtʒũg. ich willſei ʒeůgk
nus beſchlieſſen mit einẽ kurtʒẽ ſpꝛuch
mit dem er gnug die vbertreffendẽ rein

igkeit . heiligkeit .vnd tugend criſti ʒeuer

ſteen gibt .Da er ſpꝛichtin dem fuͤnffʒe
henden capitel iob . Was iſt ð mẽſch .dʒ
er vnuermailigetſey. vnd daʒ er gerecht
erſchein . ſo er võ einer frawẽ geboꝛn iſt .
Als ob er ſpꝛechenwolt. Alle die. die võ
frawẽ geboꝛnſind. haben iren vꝛſpꝛung
võ der ʒerſtöꝛũg vñ der vnflettigkeit der

ſünd. darũb ſind ſie võ natur vnrein. vnd

von geburt ſůnder. Dauon iſt der allein
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vno von ſeinen groſſen taten
außgenomen .der nit võ mã vñ võ frawẽ
ſunder võ dem heiligengeiſt empfangẽ
vñ võ einer reinen ickfrawẽ geboꝛn .vñ
nit allein mẽſch .ſunð auch warer got iſt .

Fuͤrbas ſpꝛicht köͤnig Elifas .Sihe
an. ontter ſeinen heyligẽ iſt keiner vnwã
derberlich .vnd die himel ſind nit rein yn
ſeinemangeſiht. Wie vilmer iſt nit rein
der mißretlichvñ vnnůtʒmenſche .ð die
vngerechtigkeit trickt.als dʒ waſſer .als
ob er ſpꝛechen wolt. Wie groſſen fleiſſe
ſein auſſerweltẽ thun .dʒ ſy ſich voꝛ ſůn⸗
den hůttẽ . vñ ʒiehen ſich darũb võ werlt
lichẽ geſchefften. vnd eren .vñ vbergebẽ
fleiſchlich wollüſt. vñ liebe ð haußfraw
en vnd kinð .vñ geben auff die ʒeitlichen
gůtter .vñ ſtreben nach den ewigen . dar⸗
durch ſy gleich hymliſchwerdenn .doch
könden ſy ſich nit ſo wol huͤtten.ſy fallẽ
ʒu eitten . Vñ dʒ ſy fallen dʒ kompt võ
ynen ſelbs auſs irer plödigkeit . Das ſy
aber den ſůndẽ widerſteen vñ yn gutem

verharrẽ .dʒ haben ſy võ gott auſs ſeinẽ
gnadẽ in dẽ allei die tugẽt beleiblich . na

türlich . vñ vnranðberlich. gẽtzʒlich. weſẽ
lichvñvnmeſtich iſt .vñdarub iſt irtugẽt
nyndert gleich ʒewegẽ ſeiner tugẽt . wañ
die baͤchemůgẽ nit gleich groſs ſein dẽ
hohen meer . noch die ſtern leich liecht
der ſunnen. Mugen nun ſollich gefliſſẽ
heyligen ſich nit gãtʒ voꝛ den ſündẽ hůt
ten wieuil mynð můgen ſich die hůtten .
die tag vñ nacht tichten wie ſy boßheyt
ſtiffte .die nach eiteler eren. nach ʒeitlich
en güttern .on angeſiht ð gerechtigkeit .
nach wolluſt des fleiſchs .on angeſiht ð
ſcham .oð der eren důrfiet .alseinẽ heyſ⸗
dürſtigen lauffer nach einẽ kůlen trãck
wie muͤgen die ſelben der ſůnden ledig
ſteen .In was groſſen vbeln vnd verfer
licheit die ſelbẽ ſteen .dʒ erzeletdaſelbſt

konig ellfas. vnd was groſſen ſehgkeit
die 0380 haben. die ſch 39 —
Dʒ ſetʒter darnach in dẽ zʒweyñdʒweitʒigiſtenn capitel. Aber ich laß daſſelb an

ſteen. denn mein fůrnemẽi f võ vil vnʒelichen ſpꝛůchẽ. ein wenig zenemẽ. durch
die. die wirdigkeit der perſonn criſti.die
gott iſt .erʒeigtwirt .

Von der ʒeůgknus des koͤnigsbal⸗
dats . der ander zeüg.

Er ander zeůg der wirdigkeitder
perſon criſti. iſt konigBaldat võ

ſui. der als vilgeſpꝛochẽ iſt . als dʒ alter
võ der red . wann er redt altetapfere vñ
hohe ding .võdem . ð die red . vñ dʒ woꝛt
gottes iſt .ſo er ſpꝛicht in dem fůnfund⸗
zweintzigiſten capiteliob . Der gewalt
vñ der ſhreckiſt bey im . der einhellikeit
macht in ſeinen höhen. Alsob er ſpꝛech
en wolt . Söllicher groſſer gewalt iſt yn

im . das alle gewelt voꝛ im erſchꝛeckenn.
Wann als man ſingt in dem voꝛgeſangdes ſanctus .yn der meſs. die himliſchen

gewelt erbidmen voꝛ ð göttlichen maie⸗

ſtat . durch criſtũ. durch des gewalts wil
len. die engliſchẽ fůrſtentũb . die vnſers

verdienens oð verwůrckens vñverſchul
dens halb offt wið einanð ſind. als wir

leſen in danielis bůch in dem zehendencapitel .

doch
e50J5

in dem willẽ got⸗
tes vnd yn der liebe ſind .

Von der menige der diener cr ſti .
¶ Vꝛtas ſpncht konigbaldat. Iſt

icht ein ʒalſſeinerritter. als ob er

ſpꝛechnein. dann als damiel ſchꝛeibt. yn
dem ſybendẽ capitel vil tauſentmal tau⸗
ſent dienten im . vñ ʒehentauſentmal hñ
derttauſent ſtundenn im bey .bey welher

zalbedeüt wirt .dʒ die öꝛdenð himliſch⸗
enn ritterſchafft vnzellich ſind . als der
groſs heyligdyomiſius ariopagita in dẽ
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vierʒehendẽ capitel võ der engliſchẽier

archey ſpꝛicht .vnd ſetʒt darzu. daʒ ſouil

heer der himliſchẽgeiſt ſeyen. dʒ ſy weit

vbertreffen die ſchmalẽ zalð materlichẽ

dig bey vns . Nlun ſpꝛicht knig ſalomõ
in dem vierʒehendencapitel ð ſpꝛüch .dʒ
die wirdigkeit eins königs yn ð menige
des volks ſteet. als widerumb die vnere

des fürſten yn wenigkeit der vntertanẽ .

Vnd alle menige derengel bettet criſtũ
an. vnd ſind allẽxeg berait in ſeinẽ dienſt
Als ſant paulus bewert ʒu dẽ hebꝛeiſch
en yn dem erſten capitel. Wañ als aber

der ſelb heilig ſant pauls ſpꝛicht in dem

erſten capitel ʒu den Coloß .Es ſeyẽ trõ

oder herſchũg oð fürſtentüb oð gewelt.
ſo ſind ſyall durchin. vñ in im beſchaffẽ

vnd ſy beſteẽ all in im . Vñ in dem erſtẽ

capitel .ʒu den võ Epheſo ſpꝛicht er . daʒ

gott der vatter vnſern herren iheſum cri

ſtũ geſetzt hat ʒu ſcĩer rechtẽ in den him

iſchẽ. vber alle fürſtentũb .oð nach dem

text eigẽtlich ʒeredẽ . vber allen fürſtũb
vñ gewalt vñ krafft vñ herſchũg. vñ allẽ

namẽ . der genent wirt. nit allein yn diſer
werlt . ſunder auch in der künfftigen . vñ

hatt alle ding ſeinen füſſen vntterwoꝛf
fen .

Diſs alles ſpꝛicht ſant pauls durch
deſs woꝛt die herſchafft Heſt bewert

wirdt. von dem könig baldatſpꝛicht. Iſt
icht ein ʒal ſeiner ritter . Als ſpꝛech
nein . Wañ ir iſt ſouil .dʒ ir ʒalvõmẽſch
licher vernüfft nit mag begriffẽ werdẽ .

5 der wunderberlichenn ʒal der
engel . 35

Je wolich in einem bůch gefun⸗
85hab. das ſant Wen Cbe⸗

Halt ichs recht d ſetʒẽ ſůll .als ob die ʒal
der engelſolt vmb tauſent ſcharen ſein.
Aſodas ein ſchar hunderttauſent chöꝛ

Won der wirdigkeit der perſon criſti

malen tauſent .dʒ iſt tauſent milian .Vñ

machvndein choꝛ zehenhũdert
tauſent

ich heiß hie milian .dʒ mã kriechiſchmi⸗

riadem .dʒ iſt . tauſent malẽ tauſent heiſ⸗
ſet .Vñ alſo weren der engelhũdert tau

ſent milian der milianẽ . Dem ſey wie im

wölle. Ich hab dʒ in ſant auguſtis büch
ern . in den ich geleſen hab nit gefunden.
darũb halt ich mich an die woꝛt des groſ

ſen dyoniſy. der ſant pauls iunger geroe

ſen iſt . vñ ſunder kuntſchafft mit denal

lerhöhſten ʒwelfpottẽ ſant peter vñ ſãt
inhãnſen gehabthat. vnd dem beſunder
heimlich geweſeniſt . der yn dʒ paradeis

gottes. vnd in den dꝛitten himelgeʒuckt
iſt woꝛden .vñ hat die heimlichkeit got⸗

tes geſehen vñ gehöꝛt .Als er ſchꝛeibt in

dem ʒwelften capitel der andern epiſtel
ʒu den võ Choꝛintho. daz iſt ſant pauls
vnd laſs es beleibẽ bey den woꝛten deſs
königs baldats . der da ſpꝛicht . Iſt icht
einʒalſeiner ritter .vñ vber wen geet nit

ſein liecht auff .Als ob er ſpꝛech. mit ſãt
Johannſenn dem ewangeliſtenn . Erer⸗

leůcht einen yettlichen menſchen . der yn

diſe werlt kompt . vnd laſſet ſein ſunnen
auff geen vber die gutten vnd die böſen.
als der herr ſelb ſpꝛicht in dem ewange /
lio mathei am fůnftẽ .Fürbas ſpꝛicht
könig baldat . Mag icht der menſchge⸗

rechtfertiget werden . wenn man yn gen

gott helt. oder rein erſcheinẽ .der võ ein⸗

er frawenn geboꝛn iſt. Sihe an der mon

ſcheint nit . vnd die ſtern ſynd nit rein yn

ſeinem angeſiht .wie vilmer iſt nit reyn

der menſch .der ein feüͤle iſt. vñ des men

ſchen ſun der ein wurm iſt. In wellichen
woꝛten er mit dem könig eliphas cancoꝛ

diert.deſs woꝛt oben geſetʒt vnd außde
legt ſind ꝛc.
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vnd von ſeinen groſſen taten

¶ Der diitte ʒeůg iſt.koͤnig ſophar vmnn
naamath. der als vil geſpꝛochenniſt . als
ein ſchawer deꝛ ſchönen gab. oder ð ge⸗
ʒierd der ſůnd. wann er gibt ʒeuerſteen
dʒ gott der herr ſo heh ſogroß vñ ſo ge
weltig iſt . daʒ er mit vns mag thün was

er will mit recht . dann mit recht mag er

gutʒ verſagẽ oñ obels vber vns verheng
en. Tut er vns aber gutʒ dʒ kõpt võ gna

dẽ vñ barmhertʒigkeit.
dEr dꝛitte ʒeüg iſt konig Sophar

võ naamath. der ſchön ſchawer .ð
an dẽ ailfftẽ capitel ʒu dem iob ſpꝛicht.
Er iſt höher denn der himel .vñ was wilt
du thun Er iſt tieffer denn die helle. vnd
wannenn wiltu in kennen . Sein maſs iſt
lenger denn die erden. vnd bꝛeitter denn
daʒ meer . Diſe woꝛt legt die glos gar in

mangerley weyſe auß. aber ich wil auff
diſs mal allein ein meinũg der gloſe mel
den .Si ſpꝛicht mã mag bey den hymeln
die engel . bey ð hell die böſen geiſt . bey
der erden die gerech tẽ menſchen . bey dẽ

meer die ſůnder vernemen . Wann die en

gel erraichẽ ſein höhenit . ſo durchſiht
vñ ergründet er die liſtigkeit der böͤſen
feind vnd vꝛteilet ſy gar ſubtylich . Sein
gedult vbergeet die langmůtigkeit ð ge
rechten. ſein gegenwertigkeit bekůmert
allenthalbẽ die miſſetat oder werck der
ſuͤndenden Forbas ſpꝛicht könig ſo⸗

phar. Iſt es daʒ er alle ding vmbkert oð
ʒuhauffenn trücket . wer mag im wider⸗

ſpꝛechen .oð wer mag ʒn im ſpꝛechẽ. war

umb tuſtu alſo. Als ob er ſpꝛechenwolt .
Wer es das er himel vnderde. hell vnd

meer vmbkerte oð ʒuſamen truckte . das
iſt ſouil. ob er die böſen laſſet vberhand
nemen . vnd die guten gedꝛuckt vñ geeng

ſtet werdẽ . Ob er den boͤſen geiſt ſeinẽ
gewalt treyden laſſet .vñ vntterʒeühtʒu

ʒeitten ſein gnad vñ hilffden gutten wi
der die böſen. Laſſet er es dẽ böſen ʒeit
lich woll geen . vnd die gutten bekůmert
vnd gepeiniget werden . oder trückt er al
le ding zuhauffen. alſo daʒ er die gutten
mit den boͤſen ſtraffer vnd leſtiger. vnd

tutt den böſẽ mit den guttẽ gůttlich.wer
mag im mit recht darein redẽ . oð mit ge
walt darein tragen . ſo er der herre dler
creaturen iſt . ond mag mit ſeiner creatur

thun. wie er willvñ ſypꝛauchen ʒu ſeiner
ere nach allem ſeinem wolgefallen . Als
auchder weyſekömg Salomon yn dem
ʒwelfften capitel ð weyßheit beʒeůget.
da er ſpꝛicht.Wer mag ʒudirſpꝛechen.

was haſt du getan . oder wer getar wix
dein vꝛteil ſteen. oder fur dein angeſiht

komen . der die böſen menſchen rettẽ oð
rechẽ wöͤlle . Oder wer getar dir dʒ fůr
vbel haben. ob die geſchlecht verderbẽ .
die du gemacht haſt. Wann es iſt kein
ander gott .deñ du. der du aller menſch⸗
en pflygeſt. daʒ du beweyſeſt. das du nit

vnrecht vꝛteileſt. Dañ weder köniunoch
tirañ noch wůttrich wirt voꝛ deinem an⸗
geſiht foꝛſchunge haben . nach den . die
du verderbt haſt. Darumb ſo du gerecht
biſt . ſo oꝛdneſt du alle dinggerecht. vnd

rerdampſt auchden. der nir ſollgebůſ⸗
ſet werdenn . vnnd achteſt yn als fremde
von deiner tugennt . Wann dem tugent
iſt der anfanng der gerechtigkeit . vnnd
darumb das du aller menſchenn vnd cre
aturen herr biſt .ſo ſchonſt du ir aller ꝛc

Diſs ſind die woꝛt deſs weyſen kõ⸗/
nichs Salomons . oder der weyſen phy⸗

lonis in ſalomons perſon. durch die dy
woꝛt oder meinung könig Sophars be⸗
ſtetyget werdenn . ( Vber das alles

iſt die ʒeuͤgknus ſant Pauls ʒu den rö⸗

mern in dẽ neundẽ capitel·da er ⸗üiij



dẽ hafner . waſ haſtu mich alſo gemacht.
Hat nit der haffner gewalte auß einem

tahen ʒemachen ein geſchirr ʒu eren .dʒ
anð ʒu vneren. Als ob er ſpꝛeche. Mag
er nit auß einem laymen oð tahen haͤfen
ʒukochen. krüg oð krauſen ʒetrincken .vñ
auch auß dem ſelbentahen. kacheln vnd

ſcherben. ʒun ſtülen vñ ʒũ harm machen
Als ob er ſpꝛech. Daran iſt kein ʒweifel
er mügdaſſelb. Nun ſpꝛichtgotð herr
durch den heiligen pꝛophetẽieremiã .Je
remie an dem ach ʒehendẽcapitel. Mag
ich ench O iſrahels haus d nit thun
als ð hafner. ſpꝛicht gott der herr. Seht
an wie ð laym in des hafners hãd iſt. al
ſo ſeyetir in meiner hand. ¶ Aber in dẽ

allẽ ſol niemãdt gedenckẽ .dʒ got ð herr
yemãt vnrecht thu. oð auch můge thun .

Maſol dʒ auß ſolichẽ woꝛtẽ nemẽ .dʒð

herr mit vns mag thun. wie er will . Vñ
er thue mit vns was vnd wie er wöle .ſo
thut er nicht vnrecht . wañ er hat on end

mer gewalts vñ rechts vber vns. vnd ʒu

vns. deñ der hafner ʒu dem laymen hat .
Wanm er ſpꝛicht in dem fůnffunduiertʒ
igiſtẽ capitel yſaie. Ich herr hab ine ge
ſchaffen. Wee dem. ð widſpꝛichtſeinẽ
ſchöpfer .oð macher .ð eĩ ſcherb iſt võ dẽ

wercken oð geueſſen oð geſchirrẽ ð er⸗

den. Spꝛicht icht der laym ʒu dem haf⸗
ner. was machſt du vñ dein wercke iſt on

hend . Wee dem .ð da ſpꝛicht ʒu dem vat

ter was gepirſt du . Als ob er ſpꝛechenn
wolt. Als wenig ð laym dem hafner wi⸗

derſteẽ mag .dʒ er nit auß yme mach wʒ

er woͤll .vñ als wenig als der ſun. ð noch
nit iſt . ſeinẽ vatter widerſpꝛechẽoder wi

derſteẽ mag· dʒ er in nit gepere . Alſo we

nig mag der mẽſchwider got clag habẽ

Bon der wirdigkeit der perſon criſti .

O moſch wer biſt du .ðdu gott wilt ant
woꝛtẽ .

Spꝛicht icht des hafner werckʒu
er mache auſs ym wʒ er wöͤlle.angeſehẽ

die entloßen vbertreffenlicheit der gött
lichen loſtperkeit vñ wirdigkeit. gegẽ ð
alle creatur fůr nichtʒ ʒerechneniſt . deñ
dar für er ſy rechnẽ will angeſehẽ auch
dʒ ime alles menſchlich geſchlecht. nach
rechtẽ vꝛteil verfallẽ iſt. auch ʒu ewiger
verdãpnus .vñ darüb erlöſeter ettlich võ

der ſelbẽ verdũpnus . dʒ kůmptvõ ſeiner
gnad vñ barmhertʒigkeit. Laſſet er ett⸗

lich verdãpt werden . vnd ʒu dem end ko
men . ʒu dem alles menſchlich geſchlecht
nach dem warẽ vꝛteilð göttlichẽ gerech
tigkeit kumen ſolt .dʒ iſt nit vnrecht. ʒu⸗
uoꝛan . ſo keiner vnuerſchulter ſach ver⸗

dãpt wirt .vñ gott der herr opfert oð er⸗

beůtet ſein gnad ydermã. vnd hat dʒ ver

dienen criſti. durch dʒ ydermã behalten
möcht werden. laſſen verkůndẽ vnd auß
ſchꝛeyen .mitgroſſen wũderʒeichen .vnd
vbermenſchlichen wercken .in alle weyte

werlt. Haben die menſchen dʒ nit wöllẽ

höꝛen .oðglauben. oderdie. die es durch
den glaube. auffgenomẽ haben. verach⸗
tet .vñ ſind im nit nach komen .vñ werdẽ

alſo verloꝛẽ. wem můgẽ ſie die ſchuld ge
ben. ãders deñ yrẽ eigen verkerten wülẽ
Darüũb ð menſch. ð der gnad gottes . vñ
ſeiner barmhertʒigkeit begert. lerne ſein
ere vñ gerechtigkeit erkennẽ .vñ eren . vñ
bekenne dʒ gott der herꝛ vollen gewalt
vñ recht hat. mit im ʒethũ . als mitſeiner
creatur nach ſeinẽ wolgefallen .ʒu ſeiner
ere . wie er will .vñgedencke das er . ſo er

ein armer ſündiger mẽſch iſt. nit gewalt
noch recht mag haben. den gerechtẽ all

mechtigẽ gott in ſeinen vꝛteilen zeſtraf
fen. des will die weſenlich regel aller ge
rechtigkeitiſt.ſunderdem menſchenge⸗

höꝛet ʒu. dʒ er gedencke .dʒ er vmb ðere

willẽſeiesſchöpfersbeſchafẽ iſt wodẽ
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vnd von ſeinen groſſen taten
das er im auſs allem ſeinem vermůügenn
diente. nit ʒu nottdöͤꝛfftigkeit ſeins ſchö
pfers .der ſein nit bedarff ſunð dẽ ſchö⸗
pfer ʒu eren vnd im ſelbs ʒu nutʒ . So er

aber nun vmb ð ſůnd willen ſemer eltern
adams vnd eue . ein kind ð verdãpnus in
muter leibempfangẽ vñ auß ir geboꝛn iſt
vñ in ſein ſchoͤpfer mit ſeinẽvnuerſchul
ten tod vñ roſenuarbenplut võ ð verdãp

uus erlöſet hat .vñ er im darũb ſouil mer

ſchuldig iſt ʒedienenn. ſo viles mer iſt .
daz ſich ð ſchoͤpferfůr ine vndanckbern
verdãpten knecht . in den hertẽ tod gege

bẽ. deñ dʒ er in erſchaffen hat . ſo er nun
vber diſs alles ſeinen ſchöpfer vnd erlo

ſer. als offt vber gibt. vnd vneret. durch
vbertrettüg ſeiner gebott. vmb ð haltũg
willen er im die ewigen ſeligkeit .ñ vmd

die verachtũg. die verdãpnus verheiſſen
hat. was mag ð menſch denn ʒuſpꝛuchs
ʒu gott haben .ob gott ðherr im gibt .dʒ
er verdient .Ja on allen ʒweifeld mẽſch

ſol gedencken. dʒ alles dʒ gut .dʒ im got
tut . von lauterer vberiger milter barm⸗
hertzigkeit iſt . Vnd was vbels er vber
in verhengt. das tut er rechtlich vnd bil /
lich. Vnd murmelt der menſch darwið .
als wider dʒ .dʒ erpnbillich leidt vnd nit
verdient hab. ſo gibt er zeuͤgknusſeiner
großẽ töꝛheit. plintheit vñ vnwiſſenheit .
důrch die er weð ſich noch gott erkennt .
Vñ hat ʒubeſoꝛgen.dʒ er nit võ den kin
dern gottes ſey er laſſe ſich deñ weyſen .
nd hab reůe vber ſein töͤꝛetevermeſſen

heit. vnd gebe gott dem herrẽ recht in al
len ſeinenvꝛtellen. vnd erkenne dz. dj. dʒ

er leidt. mynðiſt . deñ er verſchult hat . vññ
ergebeſich in den willẽ gottes . ʒum̃ min
ſten nach dem willen ð vernũfft . vñthue
als ð heilig iob. der võ gott gelobt was

woꝛdẽ .dʒſeinsgleichẽ auff erdẽ nit wer

in der gerechtigkeit vnd in gotz foꝛcht.
vñ danoch ſtraffet in gott ettlicher woꝛt
halb .die er meldet gegen ſeinẽ freündẽ .
die ine mit woꝛten ſtachẽ vnd peinigetẽ.
als dẽ ð ſein plag mit ſůndẽ verſchuldt

hette. Wann ſie me inten .dʒ niemãt. deñ
vmb ſeiner ſůnd willen .in leidenn köme.
Vnd darüb dʒ er ettliche woꝛt wõð den
irrſal ſeiner freůnd geredt hett.mit den
er ſein vnſchuld erʒeigen wolt . vnd hett
emen ſchein .dʒ er ſich voꝛ gott rechtfer⸗
tigen wolt. als der onuerſchulter ſach võ
gott geſtrafft wer .da ſtraffet yne gott
vñ ſpꝛachʒu im iobrl . Wtu icht meivꝛ
teil vnredlich machẽ .vñmich verwerfen
ddu gerechtfertiget werdeſt. Aber iob
antwoꝛt vñ ſprach. Ich hab vnweißlich
geredt .vñ ſolliche woꝛt .die vberdie maſ
mein kunſt vbertreffen. Darũb ſo ſtraf⸗

fe ich mich ſelbs. vnd thu buſs yn ð vſe !
vnd aſchen. Darnach als bald lobet yne
gott der herr. das er recht geredt het .ʒu
einen zeichen .dʒ vns der gerecht herre.
rechtfertigen vnd gleich als recht gebẽ
willwenn wir bekennen. dʒ wir vnrecht
haben. vnd hinwiderumb .weñ wir recht
wöllen haben. ſo můüſſenwir vnrecht ge
wynnen . als wir auch werlich in der war

heit vnrecht habẽ. Deñ wz iſt vngerech
ters.heßlichers .vñ verkerters . denn daz
die vngerechtigkeitallweg will⸗gerecht

ſein. Vnd wer merckt nit dʒweñ der vn

erecht mẽſch im ſelbs vnrecht gibt vñken . dz er vngerecht iſt .vñ vergiht dʒ
ſelb .das er es deſſelben halb. daʒ er ſich
vngerecht bekennt . vnd vergiht mit der
gerechtigkeit vnnd warheit helt. vnnd
darumb ſo iſt er ſouil gerechter. vnnd
1 5 ſouil er das mer mit der
gerechtigkeit . vnnd warheit helt.

3Darumb ſo rechtuertiget die beichtder



ſäͤnd den ſůnð .als ð herr in dem heiligẽ
ewãgelio Luce ĩ dem achtzehẽden capi⸗

tel . bey der gleichnus des mautners . den

man gewönlichen den offnen ſünð nent .

vnd des gleychſners ʒeuerſtẽ gibt .da er

ſpꝛicht võ dem offnen ſünð. der ſich für
einen ſünder bekant . daʒ er gerechuerti⸗
get in ſein haußabſtige. vber dẽ gleichß
ner. der ſich voꝛ gott gerechtfertiget vñ

gelobthett. vnd deſſelbenhalb ſoul mer
voꝛ gott verwoꝛffenn ward . ſoull er ſich
mer rechtfertiget .auch allermaiſt darũb .

dʒ er ſich alſo lobet . dʒ er ander leüt ver

warf. darumb verdãpt ine ſein aigẽ lob .

Darauſs nym daʒ .dʒ du dich nit baß be

ſchönen magſt voꝛ gott demherrẽ. dann

das du dich ſchuldiggebeſt. vnd hinwið
umb erʒürneſt du gott allermaiſt . wenn

du dich in deinen ſůnden wilt rechtferti
gen . ſo die vnſchuldigen gerechtẽ .vñhey

ligen menſchen ſich nit rechtfertigen ge
türrẽ voꝛ got dem herrẽ. Als iob ſpꝛicht
in dem neündenn capitel. Den ich hye

fur den vierden ʒeügen der wirdigkeit
criſti herfůr ʒiehen will .

Ser heylig Job beſtettiget die eege
melten meinũg . ·ð vierde ʒeüg könig iob .

VNer rierde ʒeüg iſt iob der yn dem
4 neünden capitel ſeines büchleins

alſo ſpꝛicht. Warlich wayß ich .dʒ es al⸗

ſo iſt.das ð menſch gen gott gehaltenn
nit gerechtfertiget wirt . Denn will der

menſch mitt gott rechtẽ . ſo mag er im võ

tauſenten nit eins verantwoꝛten⸗ Diſs
woꝛts ſoölten die vermeſſnen menſchẽ ge
dencken .dieſo getůrſtiglich . töꝛlich. vnd

freuenlich getůrren ſpꝛechen. ich willdʒ
wolverantwoꝛten voꝛ gott .O herre got

was vnauſſpꝛechẽlichergroſſer vermeſ⸗
ſenheitiſt das von den armen ſůndigen
menſchen. ſo alle menſchliche weyßheit

Bon der wirdickeit der perſoncriſti .

vñ wolred enheit voꝛ gott erſtummet .

PVon der ſtercke eriſti in der plödig⸗
keit ſeius ſterbens .

V. Vubas ſpꝛicht iob . Er iſt weyſe
des hertʒen .vñ ſtarck der krefft .

Das hat der herr ieſus wol bewyſen an

dem creütʒ .da im hend vnd fuüͤſſe ange⸗

hefft vñ genagelt waren .vñweder hend

noch fuüſfe freilich ſtrecken . oder an ſich
ʒlehen oder bewegen mocht .da bewegt
er dãnoch himel vñ erde. als dañ in dem

gemeinen erdbidem .vñ in dem. das ſich
der mõ . der allerferreſt von der ſunnen
was . vntter die ſunnen ſtellet .vnd yrenn

ſchein auffenthielt vñ hindert .dʒ ſy auf
die erden nit ſcheinenn mocht. Darumb

ſpꝛicht iob fürbas .Er bewegt die erden

võ irer ſtat vñ ir ſeͤlen werden erſchüt⸗
tet .Ergebeüt der ſunnen .vñ ſie geet nit

auff .vñ beſchleüſſet die ſterne gleich alſ
vntter einem inſigel .Er hat allein die hi
mel außgeſtrecket. vñ wãdert auf dẽ flů
ten des meers. Er machet den wagen ð

ſyben ſtern . vmb den meerſtern . vñ das

witter geſtirn. vnd das glentʒ geſtirn.

˖ Hlach der meinũg der gloſe.der wa⸗

gen vmb den meerſtern iſt die heilig eri⸗

ſtenlich kirch . Wann der ſelb wagen ge

et allweg vmb. vnd geet doch nym̃er vnt

ter . Alſo wirt die criſtenlich kirch. vñ dʒ
glaubigvolk. allweg vmbgetriben. es er

ligt aber nit . Wann als ſant iohannes
mit dem gülden mũd ſpꝛicht . Die criſtẽ
heit wirt angefochten .aber nit vberwũ /
den . Ja als er ſpꝛicht. Sy mag auch nit

vberwunden werden . Es geet

ſtümikeit oð vngewitters vber ſie. aber

ſy geet nit vntter Man ſcheuͤſſet vilge⸗
ſchoß ĩ ſy. aber ſy wirt nit durch ſchoſſẽ.
vil kriegʒeügs wirt wið ſy beraitet . aber

als eĩ veſter turn wirdt ſy nit geſchedigt .
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Wie vilhaben die Kriſtẽheit võ anfangãgefochtẽ .da der ſawm des glaubẽs gewoꝛffen ward .vñ ſind waffen wið ſy de
wegt woꝛdẽ. Aber ſoulſy mer ãgefoch⸗
ten ward. ſouil ward ſy clerer .Wannesmöcht ee der himel ʒerſtöꝛt werden. vnd
dertrich vergeen . dej daʒ die heilig cri
ſtenlich kirch etwas ſchadẽs nem . Diſs

ſind ſant Johannſen Criſoſtomi woꝛt .
Alſo ſpꝛicht nun ð weyſe köͤnig Job .Er
machtdẽ wagẽ vñ die witterſtern vñ die
glentʒ ſtern vñ die ynnern des ſudwids .

on den vier öꝛden der heiligen .vñvier ſtreittẽ wider vieerley veind . nd vi⸗
tugenden .vnd vier ʒeitten .bꝛ

Ey diſen vieren mag man die vier
Iteil des iars C nach der glos die

ſteet O verſteen . als
den herbſt. den witter . der glentʒ .vñ den
ſũmer. oð auch die vier fůderliche oͤꝛt ð

werlt. die mã nennt mitternacht. aufgãg
nydergãg .vnd mittẽtag .oð nach den wi⸗
den noꝛt. weſt. oſt. ſud. Der oſt iſt võ auf
gãg der ſunnen . der weſt võ nydergang .

er ſud võ mittẽtag . der noꝛt võ mitter⸗
nacht. Vñ fůrbas bey diſen vler ʒeittẽöꝛten oder winden vñ geſtirnen .mag mã
verſteen .die vier oꝛden der heiligen. das
iſt die heligen ʒwelffpottẽ .die mertrer .
die lerer. vnd die beichtigervñ iũckfraw

en. Oder auch die vier angel tugent. vnt
ter den. all ander menſchlich tugend be⸗

griffenn werdenn .alo die 9 905 gkeit.die ſterke . die clugheit. vnnd die meſſig⸗keit . In der gerechtigkeit leuͤchtenn in
under die heiligenn ʒwelfpottenn. die

die warẽ gerechtigkeit C die in dem wa
ren criſtenlichẽ glaubẽ ſteet geſtift ha

en . Darumb mag inẽ die gerechtigkeit
zugeaignet werdenn . Den marterern iſtdie ſtercke

zugeaignet. Den lererndie

Ind von ſeinen groſſen taten

glaubẽ .

klugheit oð weißheit. Den beichtigern.
vnd iũckfrawen die meſſigkeit . Die ge⸗
rechtigkeitmag bey dem oſtwid oð auff
gãg der ſunnẽ verſtãdenwerden. bey dẽ
noꝛtiwid oõ mitternacht die ſtercke Bey
dem ſudwind. oð mittentag die clugheit
vñ kunſtderlerer .als diein vollemliechtder göttlichen weißheit die warheit ge⸗ſehen haben. Bey dem nydergang magdie meſſigkeit gar aygẽtlich verſtanden

werdẽ. die die ʒelichẽ freůd vñwollůſt
als ʒergengklichvnd vnttergeend aͤſiht

Durch die heiligẽ ʒwelffpotten hat
criſtus die criſtẽheit geſtftet . durch die
wartrer geſtercket . vñ geueſtiget . durchdie lerer erleůcht. durch die deichtiger
vnd iũckfrawenn erhöhet vnd geʒieret .
Durch die gerechtigkeitdes warẽ glau⸗bẽs habẽ dee ʒwelffpottẽdie indẽ vber

wũden. durch die beſtandẽheit . ſtercke
ſind die martrer den wůbttrichẽvoꝛgeſtã
den . Durch die rechtẽ kunſt vñ klugheit
der geſchꝛifft haben die lerer den ketʒ⸗
ern angeſigen. durch die meſſigkeit ha⸗
bẽ die můnich vñ auch ander beichtiger
criſti vñ die iuckfrawẽ die fleiſchlichkeit
vberwundẽ . ¶ Durch die heiligẽʒwelf

hottẽ hat criſtus die heiligẽcriſtẽlichen
kirchẽ geſtifft in ð

Aerehtigkeit des hei
ligen criſtenlichẽ g uubens .võ dem ſant
pauls ſpꝛicht ʒ den römern .in dem dꝛit
ten capitel.das die gerechtigkeitgottes
geoffenbart iſt woꝛdẽ durch dẽglaubẽ
iheſu criſti. in alle vñ vber alle .die in yne

den got einẽ gnedigẽ verʒeiher
fůrgehaltẽ hat. durch dẽ glaubẽin ſeinẽ
plut .ʒu erʒeigũg ſeiner gerechtigkeit .dʒ

er gerecht ſey vñ den gerecht mach .ð vo
dem glaubẽ iheſu criſtiiſt . Sihſt du wie

der heylig ʒwelfpott die warenn gerech
tigkeit . durch die. die menſchen von gott



vnd voꝛ gott gerechtfertigetvñgerecht
geſchetʒt werden . yndem glauben criſti

ſetʒt. Vnd darumb hab ich geſpꝛochen.

das criſtus die criſtenheit durch die hey

ligen ʒwelffpotten in die gerechtigkeit
geſtifft hat. Wann er hat ſy gegründet
oder geſtifftet. auff den glauben der hei

ligen ʒwelffpotten .vnd ewan geliſten .
Er hat ſy auch beſtettiget vnd beue⸗

ſtiget durch die ſtercke vñ beſtandẽheit
der heyligen martrer . die yn der ʒeit der

durchechtung . veruolgung. vnd wiðwer⸗

tigkeit.gleich als in der wintterzeitauff
gangen vnd erſchinen ſind. vñ habẽ den

glauben wider die wůttrich die heidenn
verfochtẽ vñ auffentholtẽ .als die ʒwelf

potten wider die iuden. die ir gerechtig⸗
Feit in die haltung des alien moſeyſchẽ

geſetʒs ſatʒten. Wider welhe iudẽ ſant

pauls ſpucht in dem egenanten capitel.
Nun iſt die gerechtigkeitgeoffenwart
on das geſetʒ·vnd beʒeügervon dem ge

ſetʒ vñ den pꝛopheten. Vnd herab baſs

ſpucht er . Wir moinen das der menſch

gerechtfertiget werd on die werck deſs

geſetzs .Vñ ſant pauls mainet alda dʒ

in diſch geſetʒals der beſchneidungvnd

ʒeithalb .als am ſamtʒtag ʒefeyrn. vnd ð

ſtatthalb. als gen iheruſalẽ an dẽ oſtern

ʒekomen. vnd ym tempel ʒeopfern vnnd

mancher opffer balben vnd der gleichẽ.
¶ Item criſtus hat ſein heilige criſten⸗

lcche korchen nach der zeit der durchech

tung als nach der wintterʒeit erleüchtet

vnd geieret durch die heiligẽ lerer . als

ſant gregoꝛius von naʒanto . Johannes
mit dem gülden mund . Jeronimus. Am

bꝛoſius. Auguſtinus. vnd der babſt gre⸗

goꝛius von rom. vnd ir gleichen ſind ge⸗

weſen .die gleich als in ð zeit des lentʒs

vñ in der ʒeite als die criſtẽheit geblůüet

Gon der wirdigkeit der perſon criſti .

hat . durch die bekerung der gröſten fůr

ſten diſer werlt.die zu den ſelben zeiten

die römiſchen keyſer waren vnd der wey

ſen .die die criſtenheit wider die argliſti⸗

gen ketʒer verfochtẽ.
G.

05 vñ

beſchirmet haben . ¶ Der vierd oꝛden x

heiligen ſind die beichtiger verꝛeher oð

bekenner criſti .diemümch vnd einſidel.
die cloſterleůt .ond die dunckfrawen. die

ſich voꝛ diſer werlt verboꝛgenn vnd ver⸗

ſchloſſennhaben .Die ſind hie bedeüͤtet
bey den ynnern geſtirnen. des ſüůdwinds
oð des mittentags . die võ vns nymmer

geſehen werdẽ. Dann wie das geſtirne .
das vmb den meerſtern iſt . nymmer vnt

ter geet. alſo geet vns dʒ geſlun .dʒ
dar⸗

gegen iſt nymmer auff. Diſe heilige mů

nich ols der groſs anthonius vnnd pau⸗

lus vnd pachumius . vnd die macharij .vñ
arſenius. vud ander vntʒelich ir nachuol

ger. allermeiſt ſant benedickt mit ſeinem

heiligen oꝛden . ſind als in dem mittẽtag

ond Ooch verborgen geweſen. Wann ſy

ſind allermeiſt in iren nachkomen .yn der

ʒeit. da yetʒ die heylig criſtenheit wider

ir feind als durch die heyligen zwelfpo
tẽ . wid die iuden . durch die martrer wi

die wůttrichẽ die heiden . durch die lerer

wider die ketʒer angeſigt. vnd triũphiert

het. vnd ett was ʒu rue vnd beſletugung

was komen . vñ alſo in glückſcligkeit . als

in eren vñ reichtůmern .die auch ʒu wol⸗

laſt dienen da habẽ ſyere. gutt .vñ freüd

diſer werlt geflohen. vnd mit irem herte

ſtrengẽ leben .dʒ fleiſchlich lebẽ verdãpt

vnd alle werlt ʒuuerwundꝛungirs abge⸗

ſcheidnẽ reinẽ keüſchen tugentlichẽ. de⸗
můtigen .gedultigen . ſenftmütigẽengli

ſchen lebens gezogen vñ bewegt vñalſo
ſer ʒugenomẽ. auch in ð

mane
ſy die

wůſte vñ die ſtet erfůllet habẽ Mẽ liſet
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yn der altuaͤtter bůch von einer ſtat mit
namẽ oririntho in thebaida in egitẽ lid .

daʒ ſchier mer coöſterdañ heůſer vñ bey
ʒehentauſent münchẽvñ bey ʒweintʒig⸗
tauſent geiſtlicher iũckfrawẽ in ð ſelben
einigẽ ſtat warn . Was großẽ vbũg aber
ſoͤllichaltudtter vñ brüder in dẽ clöſtern
vnd in denwoͤſtnen hin vñ her hetten .in
mãcherley hoher tugẽt . möcht kaum im⸗
mer geglaubt werdẽ . wa dʒ ſo groß war

hafftig bewert heylig lerer vnnd vaͤtter
it geſchꝛiben hetten. Als ſant Jeroni⸗
mus . athanaſius. Caſſianus. vñ andere .
( Von der vbertreffenlichkeitder cri⸗
ſtenheit vber all ſecten oder glauben.

“ſoſtt die heylig criſtẽlich kirch
gröbßlichgeʒiert . beſtettiget. vnd

durchleůchtig in tugendẽ woꝛde . durch
ſollich heyligen. Vñ hat werlich criſtus
ſeinmaieſtat. ſein allmechtigkeit .ſeinma

nigueltige gnad in ſeiner kirchen vñ cri⸗

ſtenheit wol beweyſet .in dem .dʒ er ſyſo
hoh vnd ſo veſt in den heiligen ʒwelfpo
ten geſtifftet .ſo ſteyff ſo ſicher. vnd vn⸗

uberwyndlich beueſtiget. vñ ſoherrlich
in ð martrern gekrönt. ſo durchleüchtig .

ſubtyl.kůnſtenreich. vnuerfůrlich vñ vn⸗

uberdiſputierlich .vñ ſo vber menſchlich
en in den lerern erhebt. vnd tugẽtreichs
vñ wũderberlichs engliſchẽ lebẽs in den
veriehern iũckfrawẽ vñ geiſtlichen öͤꝛdẽ
gemacht hat .dʒ alle die ſecten vñ phylo
ſopheyẽ alle ritterſchafftẽ vñ polliceyẽ .
die in der weytten werlt mügen ſein. der
heyligẽ ſamlungcriſti nit gegleicht kůn
den werden .

Wie iunge kind der criſtenheit . groſ
mechtig keiſer vnd tyrannenn oder wüt⸗
trich vberwunden haben .

Añ dayne zarte kinder habẽ offt
die groſſen mechtigẽtyrannẽ .Ja

ond von ſeinen groſſen taten
diegroßmechtigẽ römiſchẽkeiſer .die al
ler woerlt erſchröckenlich warẽ in woꝛten
der weyßheit .vñ n werckẽ der beſtãden⸗
heit . mit allem irem erſchꝛockẽlichemge
wald vberwũden .als es erſcheintin den
kindern der heyligẽ Theodote .Vntter

en einer mit namẽ Euodius .da ime vñ
ſeinen ʒweyen bꝛüderlein ð richter niceti
us groſs pein vnd qual ʒeiget. vnd troet

ʒ er ſy martern wolt . bis in den tod . dẽ
richter antwoꝛttet vnd ſpꝛach. Ift es dʒ
mã pen vñ qual föꝛchtẽ ſol. ſoſol mã die
pein föͤꝛchtẽ. die võ den helliſchẽengeln

auff gelegt werdẽ. Sol man aber freüd
ſuchen .ſo ſol mã die ſuchen. die von vns
den claren liechten ſchönen engeln. fůr
dʒ heiligplutuergieſſen beraitet werdẽ .
Daderrichter ʒu ym ſpꝛach. So du ein
lind biſt. wannen her komẽ diſe woꝛt yn
dich. ſo dʒ lang alter kaum durch lange
betrachtüg ſoͤlliche woꝛt behaltẽ öche
Da antwoꝛt im dʒ kind vnd ſpꝛach .Vn
ſer herr iheſus criſtus hat vns gemanet
vñ geſpꝛochẽ . Wenn ir voꝛ den richtern
ſteen werdet. vmb meins namens willen .
ſo ſoͤlt ir nit bedencken wie oð was ir re⸗
den wöllent. Wann euch wirt yn ð ſelbẽ
ſtñd gegeben was ir redẽ ſölfent. Wañ
ir ſeyet nit die. die das redẽ . ſunð ð geiſt
ewers vatters wirt ð ſein. ð durch euch
redẽ wirt . Darũb ſo hab ich dir heůt nit

bedachte woꝛt geſagt . Sunð ich hab dʒ
geredt. daʒ mir gott ð herre gnedigclich
eingegebẽhat ʒereden. Nicetius ð rich
ter ſpꝛach. Bat doch deinẽ iůngern pꝛü⸗
derlein .dʒ ſy nit ſo iemerlichſterbẽ. Euo
dius ſpꝛach. wer ettwas weißheit in dir .
du ſeheſt vnſer kintheit vñ iugent an . vñ
gelaubteſt .ond verieheſt. Das vnſer ge
laub war .vñ daʒ criſtus warer gott wer .

dendie vnſchuldigẽ kind
4



wer hat vns . ſo wir noch gleich als vnre

dẽde kinð ſind .die red gegebẽ in ð ʒung

en. beſtãdenheit in dem gemüte. verharr

ung in dem glaubẽ .oð wer hat .diemen⸗

ſchlichenn foꝛcht auß vnſern ſynnen ge⸗

ſchloſſen. mag mã icht ʒweifeln .dʒ ð got

ſey .ð ſolliche ding gibt. (Alſoliſet mã

auch wie ſich ð gryñyig wüttrich dacia /

nus .ð die gãtʒen werlt als ein wüttẽder
hund dur hſeuchet. nach den criſtẽ .dʒ er

ſy marterte .wa er ſy an kame der getöꝛſt
ʒwrey kinð. die in der ſchuldie tafeln ler⸗

netẽ .nit fůr ſich .ſyʒehöꝛen laſſen komẽ .

er foꝛcht .er würd võ inen vberwũdẽ .vñ
das volcke alſo ʒum criſten gelaubẽ ge⸗

naigt . Dar bey wol erʒaigt wirt die ve⸗

ſtigkeit des criſten glauben.
Die ſaracen getůrren nit diſputiern

höꝛn võ irem glauben .
Iſo iſt es noch heütbeytag mit

dem glauben ð ſaracenẽ .dʒ ſy nit

getürren ʒu diſputierũg irs glaubẽs ko⸗

men . Wann irverfluchter hinfallender
verfůrer machumet oð als wir in gemei

lich nennẽ machmet. weſt wol. dʒ ſei dig
alles ein erdichte vñ lügẽliche ertrach⸗
te vñ geſtiffte ſach was .vñ dʒ es keinen

grũd .Ja keinẽ ſchein ð warheit het voꝛ

den vernũfftigen vñ gelertẽleüten. dar⸗

umb foꝛcht er . ſolt oð würd mã diſputi⸗
ern võ ſeinẽ glaubẽ . ſo wůrde mã die fal

ſcheyt leichtlich findẽ vñ begreiffẽ .
dar

umb bat er gebottẽdʒ mã nit diſputierẽ
ſoll .võ ſeinẽ glaubẽ. Ja mãſol die oꝛen

verhaben .vñ dietötẽ. die diſputierẽ wöl

lẽ mit inen võ irẽ glaubẽ. Den fund hat
ðteüfliſch arm machumet. ð den hohen
hinfallenden ſiechtagen gehabt hat .võ
ſeinẽ meiſter vñ herrẽ dẽ teüfel .vñ ſeinẽ
knecht vñ geſetʒmacherenpfangen . die

da mit ʒeůgknusgegeben habenn. Irer

Hon der wirdigkeit der perſon criſti

blöden vnd töꝛeten ſtifftung .
Siegelerteſten vnd weyfeſten dyſer

werlt . haben dem criſtenlichẽ glaubẽnit

mugen widerſteen .

E in vnſermglauben habẽ die
elerteſtẽ philoſophi diſer werlt .

auch den minſten ingerncriſti . auch den

mynſten od nüngſtẽ kindern. als bewert

iſt. nit müͤthen widerſteẽ . Dauõ liſet mã

auch in ð dyſtoꝛiẽ des heyligẽ muͤnichs
Romani vñyſicij. das ſant Roman zum

richter aſclepia den .daſy lãg mit emanð

võ dem glaubẽ gehãdelthetten. ſpꝛach.

800
beſchwer dich bey dem heyl deiner

onig. daʒ du heiſſeſt ein kind .va mã es

begreifft .her võ ð ſchul fůr dich bꝛingẽ
vñ fragſt es. ob es billicher ſey .dʒmã vn

ſern gott anbette. oder die götter .die võ
den menſchẽ gemacht werdẽ . Aſclepꝛa⸗
des ſpꝛach .So dumich bey dem heyl vn

ſrer herrẽ beſchwoꝛen haſt .ſo will ich es

tun . Vjj hieß ein cleins kind võ der gaf
ſen ʒucken. vñ fůr ine füren .vñ ð richter

aſclepiades ſpꝛach ʒum romã . Sihe an.
daiſt daʒkind. war ʒu haſt du es her ge

foꝛdert. Romanus ſpꝛachlaß mich nut

im redẽ. Der richter ſpꝛach. frag es ·Ro

manus hub auff ſein augẽ in den hymel
vñ ſpꝛach. Herre iheſucriſte . erʒeig dein

krafft .dʒ dein nam gegröſſetwerde. der
yn aller werlt gebenedeyet iſt . Vnd er

fragt dʒ kind vñ ſpꝛach wie heiſſeſt du.

Daʒ kind ſpꝛach ich heyſs baralas. Ko⸗
manus ſpꝛach ʒu im.Sag mir baralaaſt
es beſſer .dʒ mã einẽ gott anbette. oð iſt
es beſſer .dʒ mã die götter ãbette. die võ

den menſchen gemacht werdẽ . Als bald

ward dʒ kind mit dem heiligen geiſt er⸗

fült .vñ ſpꝛach .Es iſt beſſer daʒ mã den

gott .ð himel vñ erd .dʒ meer vñ alles dʒ

dʒ in ineniſtgemachthat. anbette denn
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die höͤltʒer. vñ die ſtein .diedy heidẽ göt
heiſſẽ .Da ward ð richter ſo ʒoꝛnig vber

dʒ kind .dʒ er es als bald hieß auff ʒiehẽ
vñ ſchlahe .Es verharret aber in der ver

iehũg criſti in der ma ter bis in den tod .

wañj er hieß im das haubt abſchlahen .
Nitt allein in mãs namen . ſunð auch

in frawen bilden .iſt vber alle geſchlecht
weyßheit vnd beſtandenheit yn der cri⸗

ſtenheit gefunden woꝛden .

woels ſol mã võ den knaben ſagẽ. ſo
auch die frawen vñ die meidlein .

die widerſacher criſti ſo ritterlich vnd ſo
herrlich vberwũden habẽ. Dañ wiewol
die ſelbẽ wiðſacher mit ſollichen weibs

perſonẽ mamiguelꝛigclichdiſputiert. vnd

ine begirliche ding diſer werlt verheiſſẽ
vñ erſchꝛockenliche bedꝛoungfůrgehal⸗
tẽ habẽ .ſo ſind ſy doch auch võ dẽ weyb
lein vnd meydlein vberwunden woꝛden .

— ] . Von ſant Anaſtaſia.
Ls wir in ð legẽd ð heiligẽ fraw⸗

¶Len ſant theodoten .die ettlich theo
doꝛã nennẽ võ dem heiligenedlen weyb
lein ſant anaſtaſia leſẽ. dʒ ſy ʒu dem rich
ter pꝛobus. als er ʒu ir geſpꝛochẽ het .du
biſt vnſynnig. ſpꝛach. Wer iſt vnſynnig.
Byn ich vnſynnig. dʒ ich euch ð toꝛheit
ſtraff oð ſeyet ir ſynnlos. die ir mir kein
redliche ſach ewrer tate kůndet erʒelen .
Darnach da ſy der keyſer dyoclecianus
dem öberſtẽ biſchoff des capitoliũs mit

namẽ vlpianus . ʒu einer haußfrawen er

laubet .wo er ſy anders vber redẽ möcht
Da fuͤret ſie vlpianus in ſein haus. vnd
ward ir an einẽ oꝛt. ſchöne cleinat vñ ge
ʒierd .an dem andern. ſchwerter. an einẽ
oꝛt feinperlein vñ edelgeſtein . an dẽ an⸗

dern kolben .an einem oꝛt ſilber .an dẽ an

dern marter .an einem oꝛt ſilberein bett⸗

ladẽmit pflaumfedernberaittet .andem

vnd von ſeinen groſſen taten

ãdern ſtöck vnd einẽ weg beſtrewet mit
glůendẽ kolen .an einẽ oꝛt ſpeyſekamern
oder keler vol köſtlicher lůſtlicher ſpeiſe.
an dem andern ein finſtere ʒellvol ſchar
pfer ſpytʒiger ſcherbenʒeigen. Da ſahe
die heilig anaſtaſia ʒu der vinſtern pein
lichen ʒellʒu. mit freůden .vñ ſpꝛach mit

groſſer ʒuuerſiht .In ð ʒell. da du meiſt
es ſey vinſternus . ſihe ich daʒ war liecht.
aber in deinen kellernn merck ich nchtʒ.
deñ einen miſthauffen menſchlichs kots
In deinẽ gold iſt ð helliſchtrack. ĩ deinẽ
edeln ſteinen ð teüfel .in deinẽ ſilberine
bettſtaten ruet die vnlauterkeit Aber di
ſe eyſen halßrig legſt du ſie nur an mein⸗
en hals . ſo wirt mein iugent erneůert als
eins adlers .vñ mich wirt bedũcken . das
ich mit halßbanden võ gold vñ ſilber ge
ʒiert ſey ʒu woltheuallen criſti .in des lie⸗

be. ich tag vñ nacht erſeůftʒige. Auſs di
ſen woꝛtẽ die durch manigueltige werck
vñ leidẽ voꝛ vñ nach bewert vñ in ð vbũg
bewiſen ſind woꝛden. mag man bꝛüfen .
wʒ kunheit vñ ſtercke des gemütes in di
ſein heiligen weiblein ſey geweſen. Hã
liſet in vil heiligen legenden vñ leben võ
irer groſſen andacht vñ võ den groſſen
dingẽ .die ſy getan vñ erlittẽ hat. Ir tag
iſt an dem heiligencriſtag. die dann eins

groſſen nãhafftigen röͤmers mit namen

pꝛetertati tochter geweſẽiſt .ʒuden ʒeit
ten des keyſers dyocleciani . der vmb dʒ
dꝛithalbhũderſt iar nach criſtusgepurt
geregiert hat .vñ ir mutter iſt ein andech
tige criſtynn geweſen mit namẽ fauſta.
wie wol ir vatter eĩ heid wʒ .Si het auch
einen man . mit namen publiũ .ð ein grym
miger heid wʒ .vñ peiyget dʒ heilig weib
lei darũb dʒ ſy ein criſtynn wʒ. vñ ſchloß
ſy in einen finſtern kercker.vñ ließ ir eß

liechtnoch ſpeyſe ʒugeen.deñ ein wenig



bꝛotes .vñ hett ſygeren getbt .daz er ein

herr würd irs groſſẽ guts. aber er ſtarb
voꝛ. Vnd ſy legt alles ir gut an die not⸗

doꝛftvñ dienſte ð heiligen mertrer . die

hin vñ her in den kerckern lagen. den ſy
die füeß wuſch .vñ ſyi ð gefencknus ſal

bet. tröſtet. vñ ſtercket mit ſůſſen woꝛtẽ

wið die pein .vñ küſſet inen die fůſſe in

den ſtöcken vñ ketten. vnd bat ſie das ſy
nit wichẽ vmb ð pen wille . die mã inẽ an

tete .vñ neret ſy mit irem gut . Vñ dʒ ſy
ſolliche ding thun möcht .ſo leget ſy die

koͤſtlichen deider hin .vñ arme cleið an .

dʒ mã ſy nit kennen mocht. vnd nam nur

ein meyd mit ir . vnd lieff alſo bey nacht
võeinẽ kercker ʒu dem andern . in dẽ die

criſtẽ gefangẽ lagẽ .vñ trug ʒu vnd erne

ret ſy alſo. Deßhalbẽ ward ſy verclagt
voꝛ dem keyſer dyocleciano . das ſy vber

die maß groß gut mit den criſtẽ vertan

hett. Darüb erlaubt er ſy ettlichẽ mechti
gẽ mennern ʒu einer haußfrawẽ .auf dʒ

dʒ inen das gut das vbꝛig wer . werden

möcht . Aber ſy hett gott den herren ge
bettẽ vnd auch erwoꝛbẽ. daʒ er ſy friſte .
bis ſy dʒ gut alles ĩ ſöllichẽ miltẽ werck

en verʒerete. darnach ſo wolte ſy im deñ
irẽ leib vñ ir lebẽ in die marter opfern.
als es deñ beſchehen iſt. darynnen ir vn

ůberwindliche ſtercke yn der liebe criſti
erʒeigt vnd bewert. wirt . 3

Item von ſant Cecilien .
Ulllcher kunheit vñ weißheit iſt
auch dʒ lebẽ ð heiligẽ iũckfrawẽ

dievmb des glaubens willen gemartert
ſind woꝛdẽ. gtʒ vol . Als wir beſunð võ

ſant cecilien findẽ .da ð richter almachi
us vntter vil woꝛtẽ .die ſy mit einanð het
ten Cin den ſy allweg oblaged ʒu ir ge

ſpꝛochẽhett. weiſt du nit . dʒ mir võ den
allervnüberwidlichiſtẽfůrſte. gewalt ze

Vol der wirdigkeit der perſon criſti
töttẽ vñ lebẽdig zemachẽ gegebẽ iſt .wʒ
redſt du mit ſöllicher ſtoltʒheit oð hoh⸗
fart .da antwoꝛt ſie vij ſpꝛach .Es iſt ein

anders hohfertig ʒeſei. vñ ein ãders be

ſtadenʒeſein. Ich hab beſtendenlich ge
redt vñ nit hohfertiglich .Dañ wircriſtẽ
habẽ einẽ groſſen grawẽ voꝛ ð hohfart .

Aber getarſt du die warheithöꝛẽ. ſo will

ich beweiſen .dʒ du ſo vnwarhaftigclich
geredt haſt .dʒ es nit wol vnwarhaftigk
licher könd ſein. Da ſpꝛach almachius .
Was hab ich vnwars geſagt . Cecilia

fesch
dʒ · dʒ du ſpꝛichſt. dein fůrſten ha

ẽ dir gewalt gegebẽ lebendig ʒemachẽ
vñʒetöttẽ. Almachius ſpꝛach .ſo hab ich
gelogẽ . ſãt cecilia antwoꝛt vñſpꝛach . ich

will beweiſen. dʒ du wið die offenbaren
warhe it gelogẽ haſt. Almachius ſpꝛach.
ſo beweiſedʒ. ſãt cecilia antwoꝛt .du haſt
geſpꝛochẽ. dein furſtẽ haben dir macht

egebẽ. lebẽdig ʒemachẽ .vñ ʒetötten .ſo0 doch allei gewalt ʒetöttẽempfangen
haſt. wañ du magſt allei dʒ leben den le

bendigẽ nemẽ . Aber den totẽ nit geben
Darũb ſo ſpꝛich .dʒ dich dei keiſer. einen

knecht des tods . vñ ð mãſchlechtigkeit
habẽ wöllẽ machẽ. Dann ſpꝛichſtduett

was mer . ſo merckt man. das du on ſach
leügſt. almachius ſpꝛach. leg hin dei kůn

heit. vnd opfer den gottern . Sãt cecilia

ſpꝛach. ich weiſsnit . wa du dei augẽ hin
gethãhaſt. wann die. dydu götter heiſ⸗
ſeſt .ſehẽ wir alle .vñ die ãdern . die geſun
de augẽ habẽ. fůr ſtei . metal vnd pley an .

almachius ſpꝛach. durch die philoſophey
hab ich gelernet. dʒ ich mei ſchmahheit
verachte . aber die ſchmahheit ð götter
mag ich nit geduldẽ. Sãt cecilia ſpꝛach .
Seyð du deinẽ mũd aufgethã haſt .ſo iſt
eired nie geweſẽ .die ich mit ð ongerech⸗
tigkeit .ð toꝛheit .vñ d eitelkeitgeſtraffet
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hab. aber. dʒ du
rdigltsz

dir nichtʒ ge⸗
pꝛeche.an ð vnſinnigkeit .ſobeweyſeſt du
dich auch an den eůſſern augẽ piid.wañ
d5. dʒ wir alle ſehẽ. dʒ es ein ſtein vñ ein

vnnütʒerwack iſt . daʒ vergihſt du deinẽ
gott . Ich gib dir .C heiſſeſt du michs 3

einẽ rat . dʒ du es mit ð hãd anrüreſt . vñ
lerneſt dʒ. durch dʒ antaſtẽ erkennẽ . das
es ſtei iſt .dʒ du mit dem geſiht .nit kennẽ
kãſt. Wañ es iſt ein ſchãd dʒ diſs gantʒ
volck ein geſpöt oð gelechter võ dir hat .
dañ ſy wiſſen alle wol· dʒ gott in den hi⸗
meln iſt . Diß iſt ein wenig võ den woꝛtẽ
ð diſputierũg .die diß iũckfrewlei mit dẽ
geweltigen richter .ð dar ʒu auch ein phi
loſophus vñ gelerter werltweiſer mã wz .
fürgewẽt hat. Auſs dem mã wol merckẽ
mag .ob ſie hab kůndẽ oð getůrren ant⸗

woꝛtẽ dẽ wiðſachern deſ glaubẽs oð nit
Die ſelb iũckfraw in ð diſputierũg die

ſy mit ſant tiburcio hett. da ſy in ʒu dem
bekerẽ wolt .vñſaget im võ dẽ le

ẽ dʒ in yener werlt iſt .vñ ſant tihurcius
ſpꝛach .obauch ein anð leben were dann
diß hieig lebẽ .er hete dʒ nye mer gehöꝛt
Da ſpꝛach ſãt cecilia. Vnd diſs lebẽ mit
dem wir lebẽ in diſer werlt .iſt es auch ei

lebẽ . in dẽ die feüchtigkeit flůſſig mach
et. die ſchmertzẽ ſchwẽdẽes. die hitʒ der

ret es auß .ð luft vergifftiget vñ machet
es ſüchtig .die ſpeiß pleet es auff .dʒ va⸗

ſtẽ megert es .ð ſchimpf macht es verlaſ
ſen .die traurigkeit verʒeret es . die ſoꝛg⸗
ueltigkeit ẽgſtet es.die ſicherheit macht
es toll . die reichtůmer ſtoltʒ. die armut

ſchlecht es nid . die iugẽt erhebt vñ richt
es auf .dʒ alter krũmet es. die kranckheit
pcht es. dʒlaid friſſet es .vñ diſen ding
en allẽ volgt ð wůttẽd tod nach . vñ gibt
allẽ fleiſchlichẽ freůdẽ ein ſollichend .dʒ

ſy. wenn ſy vergeen gleich ſind .alsob ſy
nie geweſenn wern . (¶ Nun merck ein

vnd von ſeinen groſſen taten

menſch auß diſen wortẽ wie lautter vnd

derlich diſe iũckfraw die arbeitſeligkeit
diſo gegẽwertigẽ lebẽs mit kurtʒẽ woꝛ⸗
ten an dʒ liecht gelegt hab. dar ynnen ir

weißheit wol ʒepꝛůfeniſt . die ſo gar vn⸗

ʒellich vnſeld dyſer werlt . ſo mit wenig
woꝛten begriffenhat. alſo iſt ir weißheit
kůnheit vñ beſtandenheit auß den obge
meltẽ redẽ wol erʒeigt vñ bewiſẽ woꝛdẽ
Vñ dgleichẽ vidt mã vil ĩ dẽ diſputirũg
en auch ð iũckfrawen wið die vnglaubi

gẽ. Aber wz ſol mã vil võ dẽ gewachſnẽ
diernẽ ſagẽ. ſo criſtus auch durch die iũg
enmeidleĩ wið die wttrich ãgeſiget hat

Von ſant ſopheyen töchtern .

E es in ſunð erſcheint võ dẽ dꝛei
n iũckfrewlein ſãt ſopheyẽ töch⸗

tern.Fide. ſpe.caritate .die als vil geſpꝛo
chẽ ſind ʒu teüſch als glaub . hoffuñg. lie

be. die ð groſmechtig werltweiſe vñ kuſtẽ
reich römiſch keyſer adꝛianus .ſo in man

erley weiſe verſucht vñ mit peinẽ ãgrif
ber ſie triũphiertẽ vñ lagen im ſo herꝛ

lich vñ offenzerlch ob .dʒ er es ſelbs be
kennẽ muſt .vñ ſchꝛye mit layd vñ ſpꝛach .

O ir groſſẽ götter . weemir. wañ ich bin
layð vberwũdẽ .Vñ warẽ doch die kinð .
der iar halben kindiſch gnug . das elteſt
was ʒwelfiar . dʒ mitler zehen .dʒ iüngſt
bey newn alt .

¶ Võ ſant agneſen .vñſant. Katherina
di Es gleichẽ vindt mã võ ſant Ag⸗

neſen. die ein iũckfrewlein ʒwelff
iar alt was. da ð richter ʒu ir ſpꝛach. Ich
verʒeüh dʒ vꝛteil mit dir. wie wol du die

ötter leſterſt . vnd beger ʒerattẽ deiner
khnheit dem ich ſihe wol daʒ dein ſynn

vntter den iaren ſind. Als ob er ſpꝛechen
wolt .du biſt noch ʒu kindiſch .vñ ʒu iung
ʒu vernünfftigẽ dingẽ. Aber ſant agnes
ãtwoꝛt gar geſchwind vñ ſpꝛach. du ſolt
die kintheit des leibs nit alſo in

25i



achten. noch mich alſo kindiſch haltẽ .dʒ
du meinſt .dʒ ichdeiner gnad beger .wãð
glaub wirt nit in den iarẽ gefundẽ. ſunð
in den ſynuen. vnd gott der herr bewert

mer die gemůtt. deñ dʒ alter / Was ſol
mã võ ſant Katherina ſagẽ. die ein toch
ter võ achtʒehẽ iaren was . vñ geſchway
get fünfftʒig meiſter mit diſputiern .die
ſich ſofůr gelert hielten .dʒ ſy ſagten .dʒ
ir iüger einer .all die philoſophen .vñ ge⸗
lerten . die gen nydergãg der ſunnen we⸗

ren. vber diſputiern ſolt . Darumb ſpꝛach
wol der heilig biſchoff võ ſinop ſant fo⸗
cas ʒu affricano dem richter .da er ʒu ſãt
foca geſpꝛochenhett. man bedöꝛfte wol

ein ſchat der wolredendẽ fůrſpꝛechẽ. dʒ
ſy dir antwoꝛten möchten. da ſpꝛach er .

Weñ dudie gãtʒẽ werlt ʒeantwoꝛtẽ be

rüfteſt . ſo wurdeſt du ſehen dʒ ſy all voꝛ

dem mynſtẽ iũger criſti erligen würden .

Wie die criſtenheyt in aller tugennt

vbertrifft.
¶Mcb ſol mã ſich groſſer weßheit

Nieñ küheit . ſterckedes gemütes .ge
dult vñ beſtãdẽheit verwũdern .ſo vindt

man es nyndert mer . deñ in ð heiligẽ cri

ſtẽheit. Dauõ ſpꝛach auch ð groſmechti
geſt keyſer traianus võ ſãt ignatio . groß
iſt die gedult ð. die in criſtũ glauben. wel

her kriech oð heyd lidte ſouil vmb ſeins
gottes willẽalsdiſer ignacius vmb deſs
willẽ leidet in dẽ er glaubt Aber ſãt igna

cius ant woꝛt. nit auß mẽſchlicher krafft.
hal ich ſouilerlittẽ. ſunð auſs bereytter

miltigkeit .desgemütes. dar ʒu mich der
glaub geʒogẽ hat .vñ durch die hilff cri⸗

ſti . Fürbas ſpꝛich ich .ſol mã ſich groſſer
tugẽd . groſſerwũderwerck . groſſer ʒeich

en verwũdern .wa findt mã ſy anderſwo
dejñ ĩ ð heiligẽ criſtẽheit . Darũb ſpꝛicht
fůrbas ð heilig könig iob in dem lob cri⸗

ſti . Er tutgroſſe vñvnerföꝛſchlichedin.

Gon der wirdigkeit der perſon criſti

nig . Der himelvñ die himel
ðhimelmüj⸗

vnd wunderwerck .der kein ʒaliſt .
Daʒ die demütigkeit vñ plödigkeitð

mẽſcheit die werck ð gotheit gröſſet . vñ

die wũderbercke criſti ſcheinẽ gröſſer vñ

wunderberlicher. angeſehendie menſch
heit. denn angeſehen die gottheit .

vNdob die obgemelten woꝛt iob

aller aigentlichſt geſpꝛochen wer

den võgot in ploſſer betrachtũg ð natur

ſeins göttlichẽ weſens .ſo mügẽ ſie doch
noch tieffer verſtandẽ werdẽ in anſehũg

ſeiner menſchlichennatur vñ plödigkeit.
Vnd deſs ʒu einer erclerung .ſo mercke .

Weß ein cleiner groſſe dingtut. vnd ein

plöder oder ſchwacher ſtarcke mechtige
ding vbet. vnd ein kind hohe tieffe hein
liche ding findet. erkennet . vnd volbring
et .ſo muſt du auß ð vernũfft veriehẽ . dʒ
ſich ſöllichs mer ʒeuerwũderniſt . dañ ſo
ein groſſer . ein ſtarcker .ein tapferer mã .

groſſe. ſtarcke. tapfere. dingtett . vbetvñ

volbꝛecht . Nun merck wʒ ich mayne . võ

ð gröͤſſegottes des herrẽ ſpꝛicht yſaiaſ
in demviert ʒigiſtẽ capitel. Er ſitʒt auff
dem vmbkreiſſe der werlt . vñ die ynwo

ner ð erdẽ ſind gleich als die heüſchreck
en .Vñ got der herr ſpꝛicht ſelbs in dem

letſtẽ capitelyſaie .Der himel iſt mei ſeſ⸗
ſel. ond die erde mein füßſchamel. Vnd

aber ſpꝛicht yſaias .in dem viertʒigiſten
Seht ann. die geſchlecht ſind gleich als

die tropffen võ einẽ eimer .vñ die inſeln
ſind gleich als ein cleiner ſtaub.Alle ge⸗

ſchlecht ſynd gleich als nichts voꝛym .

Wer hat mit einem feuͤſtlein die waſſer
gemeſſen .vñ mit einer ſpannẽ die hymel
gewegẽ. Wer hat die kugel oð denlaſt
ð erden an dꝛey finger gehenckt .vñ hat
die berg gewegẽ in dem gewicht .vñ die

bühel in einer wag . Salomon ſpꝛicht in

dem achtẽ capitel des dꝛittẽ bůchs ð kö
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tẽ capitel ðweyßheit ſpꝛicht er.der vmb
kreiſſe ð erdẽ iſt gleich als ein tröͤpflein
tawes . 5 voꝛ dem tag auff die erde felt

voꝛ dir . Aber könig dauid belchleuͤſt es

alles . So er ſpꝛicht in dẽvierũduiertʒig
iſtẽ .vñ hũderſtẽ pſalmẽ. Gꝛoß iſt ð her⸗

re. v ſeiner gröſſe iſt kein end . Alſo haſt
du das er vns endlos fůrgehalten wirt

durch die heyligẽ geſchꝛifft. Iſt er nun

endloſe in ſeinẽ weſen. iſt es deñ ei wunð
dʒ er groſſe ding tut ĩ den werckẽ . Itẽ
ʒzum andern frag ich ob mer ʒeuerwun⸗

dern ſey .dʒ die lebẽdigẽ . ettwas treffen
lichs tun. oð die töttẽ. Itẽ ʒum dꝛittẽ. ob
mã ſich mer verwñdern ſoͤlle .wʒ die tun .

ie geſtoꝛbẽ ſind .oð die . die noch nit ge
boꝛn oð Cdʒ ich weytter redd die n och
nit empfangẽ ſind .Ja nochweitter. der
eltere võ den ſy geboꝛn ſůllẽ werden . vñ
der ſelbẽ eltern elter. noch nit empfangẽ

ſind . Was vber die andern frag ʒeant⸗
woꝛtẽ ſey . mag ein yeglicher wol merckẽ
Aber vber die dꝛittẽ iſt es nit alſo leicht
deerkennẽ. welliches wundberlicher ſey.
dʒ ein 8 — oð ein vnempfangner
wñðberck wůürcke wañ ſy ſind beyde wũ

derberlich weit die
wũderwerck . der die yetʒ ſind vnd leben .

Es iſt gröͤſſer voꝛ der empfengknus
ʒewůrcken. denn nach dem tod .

Gech ſcheint es nach vil weys wũ
derlicher ſein . ſo ein vnempfang

ner ettwaʒ tut. deñ ein todter . Wañ ein
geſtoꝛbnermag ettwas an gericht habẽ
in ſeinẽ lebẽ .dʒ nach ſeinẽ tod wirt .Vñj

ð werck den er ſach gegebẽ hat. mag er

wol ein wůürcker genent werdẽ . als man

mag ſpꝛechen von ſant pauls .er lere vnd
ſtraffe .vnd pꝛedige noch. darũb dʒ ſein
epiſtel noch vntterweyſen vnd leren.die.
dee ſie höꝛenod leſen. Auch lebẽ die tot

vnd von ſeinen groſſen taten
gen dich herr nit begreiffen .Vñ im alf tẽ nach ð ſel ʒerechnẽ .die ð beſte teilldeſ

mẽſchẽ vñ vntöttlichiſt.Aber ð noch nit

empfãgẽ iſt . ð iſt weð leybs nochſelhal
bẽ. darum̃ iſt es mer vnmuüglich.dʒ er ett

waʒ wurcke oõ thue. deñ emim geſtoꝛbner .
Vnſer herr hat wůdwerck gewůrkt in

ſeinẽ lebẽ . nach ſeinẽtod. voꝛ ſeier geburt
Ns nã nun mei meinũg hab võ dẽ

widern vñ wũdeꝛwerckẽ criſti . Cri
ſtus hat groſſe wůder gethã in dẽ leben
als dʒ heilig euãgeliũ vol iſt .Er hat gꝛö.
ſere wunð gethã ð geburt. noch groͤſſe
re ĩ dẽ ſterbẽ . Gꝛoſſe wunð nach ſeiner

geburt

gröſſere voꝛ ð geburt. noch gröſ
lere nach ſeinem tod . die allergröͤſte voꝛ

ſeiner empfẽgknus. Alſomagſtu merckẽ
dʒ ʒu dẽ ʒeittẽ .da ãdere mẽſchẽ mynder
vñ mynð mügẽ wůͤckẽ. oder ettwʒ merck
lichs ſchaffen .da hat criſtus mer vñ mer
wunders gewůrckt. Wʒer in dẽ lebẽ ge
würckt hab. daʒ höꝛtmã durch dʒ gantʒ

iar in den ewãgeliẽ wol .waʒ er in dẽ ſter
ben vñ nach ſeinẽ tod gewůrckt oder ge
thã hab. dauon wirt ettwas gemelt wer
dẽ in dem dꝛitten teyl diſs půchleins .

Was wunder criſtus gewůrckt hab
n ſeiner geburt.

s er ĩ ſeier geburt gewürckt hab
Nauuöliſet mã auchvil ei teiliſt be

rürt woꝛdẽ hieuoꝛ ĩ ð materiẽ võ dẽ hau
bt criſti .mã liſet ſunſt ĩ ettliche bůchern.

võ vil wũðrn. die ĩ vil oꝛtẽ .ðwerlt beſche
hẽſind. die ich hie laß ãſteẽ .vñ nym̃ ein
ſpꝛuch ſãt auguſtis fůr mich .dẽ er ĩ ein⸗
er pꝛedig võ ð geburt criſti ſetʒt. auffein
en ſoͤllichẽſyn. mei allerliebſtẽ bꝛůder. ir
habt gehöꝛt .wie vns ð heilig ewangeliſt
heůt dʒ ſacramẽt ð geburt criſti geſagt
hat .die gepurt criſti ſpꝛicht er . was alſe,
vnſer herr ieſus criſtus . mei allerliebſtẽ .

der in ewigkeit ein ſchöpfer aller din
ſſt . diſt vns .als er võ ð muter geboꝛn f.

Fiij



ʒu einẽ behalter woꝛden.Er iſt vns het
geboꝛn ið ʒeit ð wãdelberlichkeit . dʒ er

vns pꝛechte ʒu deſ vaters ewigkeit. Got
iſt mẽſch woꝛdẽ .dʒð menſch gott würd .

vñ dʒ der engel bꝛot .võdem menſchẽ ge

eſſen wůrd . ſo iſt der herre ð engelheüt
menſch woꝛdẽ. Alſo iſt er woꝛdẽ .ð da ge
macht hett .dʒ der gefundẽ würd .ð ver⸗

loꝛen wʒ . Der menſch hat geſůndt .vñ iſt
ſchuldig woꝛdẽ. gott iſt geboꝛn das der

ſchuldig erlöſet würd . Alſo iſt ð menſch
gefallẽ. vñ got iſt abgeſtigẽ .dermenſch
iſt yemerlichenn gefallen. gott der herr
iſt barmhertʒiglich abgef arn . Der men

ſch iſt durch die hohfart gefallẽ gott iſt
mit genadẽ abgeſtigen. Der ʒum erſtẽ in

den himeln geboꝛn iſt on ein mutter . der

iſt heüt on einẽ vater geboꝛn auff ð erdẽ

O wüũderwerck .owũderʒeichẽ .dierecht
ð natur werden verwãdelt in dẽ menſch
en . Gott wirt geboꝛn . ein iũckfraw wirt

on einẽ mã ſchwãger. ein iũckfraw wirt

ʒu einer muter .vñ bleibt ein vnuerruckte

maydt . Ein iñckfraw hat einen ſun. vnd

waiß keinen mã . ſy bleibt beſchloſſen .vñ
iſt doch vnperhafftig .O der wũderber

lichẽ vñ vnaußerſuchtẽ ʒuſamen fůgũg .
G der neůen vñ vngehöꝛtẽvermengũg .

Gott . der da iſt vñ was ð ſchöpffer . der

wirtt ein creatur. der vngemeſſeniſt . der

wirt vmbfangẽ .ð die reichen macht. der

wirt arm .ð vnleiplich . wirt mit dẽ fleiſch
gecleidet. Das woꝛt wirt ʒu fleiſch . der

vnſichtperlich wirt geſehẽ. der vnbetaſt
lich wirt betaſtet . ð vnbegreifflich wirt

begriffen .der. den himelvñ erd benedey
en. der wirt in ein engs kriplein gelegt .ð

voꝛ aller werlt iſt . der wirt in ð werlt . oð
in ð ʒeit geʒelet. Criſtus iheſus geſtern.
criſtus iheſus heüt. criſtus iheſus in alle

werlt. Geftern hab ich geſpꝛochẽ. vmbð

töttlicheitwillẽ.heůt võ der ewigkeit we

Bon der wirdigkeit der perſon criſti .

gen . Darũb habẽ het billich die himel
geredt. die engel gefrolocket. die hirten
ſind erfreut .dieweyſẽ e könig

betrůbt. die martrer gekrönet. vñ die bö

ſen geiſt vertribẽ woꝛden . Das ſey auſs
ſant auguſtins woꝛt geſetzt . ¶ Sãt am

bꝛoſiusberüret auch einen teil ð wũder .

die vmb die ʒeit der geburtcriſti beſche
hen ſind .da er vber lucã ſchꝛeibt .vñ ſpꝛi⸗
ht. Die geburt des herrẽ hat nit allei võ

den engeln vnd pꝛopheten .võ den eltern

vnd den hirtẽ . ſunder auch võ den alten

vnd den gerechten ʒegknus empfangẽ
Alles alter vnd alles geſchlecht bewert

denglauben . der kůnfftigen wũderʒeich
en . Ein iũck fraw gepirt .einvnperhaffti
ge geligt . ein ſtum redt . Sant eliſabeth
weyſſagt. der weyſe bettet an . Johãnes
yn mutter leyb beſchloſſenfrolocket. die

wittwe vergiht. der gerecht baytet. Alſo
ſpꝛicht Ambꝛoſius.
¶ Vsõ den groſſen wũdern die criſtus

i mutter leib gewůrckt hat .vñ allermeiſt
mit ſant iohanſen dem tauffer . der auch
noch in mutter leib was .

As ð herr aber wũders gewůrckt
hab voꝛ ſeiner geburt. doch nach

ſeiner empfengknus .da von willich ett⸗

was nach der meinũg des heyligẽ ewan

geliums . vnd ðlerer. die darüber ſchꝛei⸗
den. meldẽ. Vnd biß ingedẽck . was ich
oben geſpꝛochẽ hab. das er gröſſer vnd

mer ʒeuerwũdern iſt .dʒ ein cleiner groſ⸗
ſe ding tut ꝛc.Alſo merck nun hie vo cri⸗

ſto. wie wunderberlich ſeinewerck ſind .
der yn ſeiner mutter leyb kaum acht talſ

alt. nach ſeyner empfenngknus . ſo ande

re kinð noch nit kinder ſind. wañ ſy lebẽ

noch nit . ir leib ſind noch nit gefoꝛmirt.
Ja ſy ſind noch nyndert ʒu fleiſche woꝛ

denn ſo ſind ir ſelenn noch nit geſchaf⸗
fen. Wann ſie werdenn nit beſchaffenn
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vnd von ſeinen groſſen taten

es ſey deñ der leib voꝛgeſchickt ʒu ðem
phaũg ð ſel. in dẽ alter da criſtus Cwer

er empfangen vñ gefoꝛmiert .vñ ein laut
ter mẽſch vñ ein kind der natur geweſen
als andere menſchẽ d noch nit volkomẽ
plut wer geweſen .da hat er ſollichegroſ
ſe werck der gnaden yn dem vngepoꝛnẽ
kind ſannt iohannſengewůrckt. das der
gleichen nie darnach beſchehen ſind.

Was criſtus mit ſant iohannſen ge⸗
wůrckthab der geyſtlichen ſtercke halb.

vNd merck ʒum erſten . was das
Lnd criſtus in dem kind ſat iohãn

ſen gewůrckt hab .der ſtercke halb . Wañ
er hat im gegeben ʒeüberwiden .den. dẽ
alle werlt vntterwoꝛffen iſtgeweſen. deß

alben dʒ ſy vntter ſeinẽ gewalt als ge⸗
fangen lebet .vñ im dientt . vñ mit im ʒu
dem ewigen dienſt der ſůnd vñ boßheit
veruꝛteilt wʒ. welher ſůnd vñ boßheit ð
teůfel ein finder vnnd haubtknecht iſt.
Darũb wer der ſůündenknechtiſt . der iſt
auch des teüfels knecht. wann der teů⸗
felherſchet vber nyemãt. denn vber die .
dy vbel thun. In dem bůchlein des hey
ligen iobs ſpꝛicht gott der herr . yn dem
ainũduiertʒigiſten capitel võ dem teůfel
Er iſt ein könig vber alle kinder der hoh

fart . Die hohfart iſt die ſach. der ãfang
vñ dʒ ende aller ſůnden. Auſs ð hohfart
entſpꝛingen alle ſünd. vñ der teufel hat
durch die hohfart alles vbel geſeet. yn
menſchliche natur. vnd durch mittel der
ſünd den töd .vñ wer die ſůnd vberwidt .
der vberwidt auch den teüfel. Aber kem
menſch mag die ſůnd vberwiden.ſo er in
vñ vntter der ſůnd .vñ deßhalben vntter
dem gewalt des teüf elsgeboꝛn iſt . deñ
allein durch die gnade des heiligen gey

ſtes . Vñ nyemãt wird die guad des hey
ligen geiſts verlihen . deñ den . den ſy võ

criſto gegebenwirt. als dʒ hie voꝛnen in
dem dꝛeyñdzweintʒigiſtengegenwurff
berürt iſt woꝛden in dem erſten artickel .
Wolt nun vnſer herr als er in dem iunck
frawlichen leyb. võ dem heyligen geyſt
empfangen was. beweyſen .warũb er ko
men vñ menſch woꝛden wer .dʒer durch
die gnad des heiligẽ geiſts .die ſeinẽ reĩ

Yget .vñ võ den ſündenerlediget. vnd võ
dem gewalt des teůfels vñ võ dẽ ſchnö
den dienſt vnd panden der ſůnd erloͤſet.
vñ ine krafft vñ macht ʒewiderſteẽ dem
teüfel .die ſůnd ʒeůberwidenverlihe. vñ
die vberwider krönet . Er wolt auch erʒei
gen wie geweltig vnd milt er ſeins heili
gen geiſtes wer. vnd was groſſer ding ð
heyliggeiſt durch ſein gnad wuͤrckte . yn

den. die er erfůlte. Vnd bewegte ð herr
ſein werde muter .dʒ ſy in trug ʒu ſant eli
zabeth. die ſant iohannſen in yrem leyb
hette .vñ bewerte an ſant iohannſen ſein
tugent. ſein miltigkeit. vnd ſein wunder⸗
wůckende gnad. vnd ſalbet ſant iohann⸗
ſen in mutter leib mit der gnad ſeins hei
ligen geiſts ʒu einem kempfer. ʒu einem

pꝛieſter .ʒu einẽ pꝛophetẽ. vñ ʒu einẽ pa⸗
triarchẽ ð newen ee . Vñ dʒ mã merckte
wie volkomẽ ſein werck . vñ wie mechtig
die gnad des erſt empfangnẽ kinds cri⸗
ſti weren . ſo verlihe er ſant iohãnſen die
ꝗuad ſeins heyligẽ geiſts ſo vöͤlligclich.
dʒ er als pald ſein empter in mutter leib
anfieng ʒeüben. Vnd ſo er Calsich ge
ſpꝛochẽ hab ↄ ʒu einẽ kempfer geſalbet
was. ſo entſchütter ſich aufs den bandẽ
ð ſůnde .vñ des gewaltsdes teüfels. vñ
richtet ſich gleich alsauff .vnd keret ſich
gegẽ ſeinem herrẽ . vñ grůſſet ine . Cals
ſant auguſtin ſpꝛicht O vnd bettet in an⸗
Wann durch daſſelb vberwindt mã den
teůfel vñ entrinnt ſeinem gewalt .dʒ mã



ſich ʒu dem waren herren kert .vñ yn für
emen herren Cdem alle creatur ſoll vnt⸗

terwoꝛffen ſein Serkennt vñ auff nympt
Vnd ye mer mã ſich ſeinem willen vnd

ſeinem geſetʒ vntterwirfft . ye mer man

den vñ

demteüͤfel obligt. vñ anſiget .
O8

5

ich dʒ durch ʒeügknus bewere . daʒ ſant
iohannes. die weyler noch ein kind . vnd

auch in mutter leib wʒ. alſo ritterlich dẽ

teůfel vberwũden hab. So merck hie wʒ

ð hohredend lerer petrus von rauenna

C wie wol man das ſant Bernhart ʒu

ſchꝛeibt deñ es ſteet offt vntter ſeinẽ pꝛe
digen .es iſt aber nit ſein weyſe alſo dere

dẽ d ſpꝛicht in eier pꝛedig· Scheme dich

lucifer .ð du moꝛgens frůe auffgiengſt .
vñ ſo du in deinen liſten vberwůdẽ . l biſt

ſo erkenne dʒ du ʒu den lezſten ʒeitẽ als

ein töꝛeter fogelin deinen eigen ſtricken
behafft wirdeſt. Durch dein argſtifftũg
iſt dʒ beſchehen .dʒdas gãtʒ menſchlich
geſchlechtyn den ſůnden empfangẽ vñ
in ſchmercʒẽ geboꝛenwirt. Aber ſihean

diſer iohannes wirt in mutter leib gehei
liget vnd in freden geboꝛen. vnd geůſ⸗
ſet durch ſein geburt der gantʒen werlt

freüdein. Sihe an daʒ waffen .dʒ du dir

ʒu einem ſig geſetʒt heteſt .dʒ dient ſant

iohannſen ʒu einer kron . Nun erwiſche
dein waffen vnd ſchilt. vnd ergrymme in

dem gãtʒẽ geiſt deimer boſheit . ſo magſt
du doch die freyheit ſant iohannſen nit

vntterpꝛechenn . die die güttig hand des

ſchꝛeibers mit ſeinem eignẽ bettſchafft
verſigelt hat .Du biſt wol betrogen ond

nit ein wenig ʒu geſpött woꝛden. Weiſt
du dʒ dir em man vnd ein ſtreitter võ ð

kintheit an .vñ auch võ ſeiner muter leib

auffſteet . Weyſt du dʒ nit .dʒvõ ſant io

hannstagen daz reich der himel gewalt

Gon der wirdigkeit der perſon criſti.

leidt. vnd die inen ſelbs gewalt anlegen
die ʒuckẽ es. Sihe an die oꝛdnũg ð ding
võ anfang . ſo finſt du dʒ diſer iohannes
võ anfang ſeiner empfengknus mit mã⸗

licherm ſtreit dein ſtercke vntterpꝛochen
hat. Du haſt gemacht dʒ ð pꝛudermdꝛð

Cayn der ð erſt geboꝛn menſchwas. ver

wickelt vnd befleckt vnd mit ð erbſünd
verleümet auß ſeiner müter leyb komen

iſt . vnd die gantʒ werlt hat mit ſchꝛecken
die ſelben ſchentlichen verleumung em⸗

pfangen .vnd die gepurt des menſchlich
en geſchlechts .die hernach komẽiſt . hat
den menſchen ʒu vnʒelichem layd vñ ku

mer gepꝛacht . Aber diſs mẽſchẽ gepurt

iſt ʒu groſſen freüden. vnd ʒu einer herr
lichen liechten hohʒeit .dʒ ſich die gantʒ

werlt frewet ð gegenwertigkeitdiſs löb

lichen tags. ·ð auch feyrlich vnd nanhafß
tig vntter den heiden iſt. Wer mainſt du

der diſs kind werd werden . Ein freünd
des pꝛeütigams. dein feind. mechtiger
denn dein gewalt iſt . Diſs ſind die woꝛt

des lerers petri võ rauẽna . Darũb mag

man wol ſpꝛechen.dʒ daʒ kind criſti vn⸗

auſſpꝛechelichwund. der ſterckehalb ge

wůürckt hab in dem kind ſant iohannſen.
Deñ ſo nyemant gekrönet wirt deñ ð. ð

da redlich ſtreit Cals ſant pauls ſpꝛich⸗
et d vñ nymant mag ſtreittẽ .erhab dañ

krafft vñ glið ꝛc. So mag mã doch nach

weiß ðred. die der natůrlich maiſter ari

ſtotiles in dem andern bůch phiſicoꝛum
meldt dↄſpꝛechẽ võ ſant iohãnſen. dʒ er

võ criſto dẽ vngeboꝛnẽ könig vñ kind .ʒu
einem ritter geſchlagẽ .vñ geharneſt ſey
woꝛdẽ .ee er einẽ leib gehabt hat. Vñ dʒ
du dich verwũderſt ð macht diſs 51lichẽ ongeboꝛnẽ kinds ð rittter gemacht

hat als er ei könig iſt geweſẽ wañ wie
„ E 6

er ein neůgeboꝛmkindneůgeboꝛne kind
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urittern macht alſo macht er vngeboꝛn
diſen vngeboꝛnen ſant iohãnſen ʒu eine
ſeltſamen ritter 9 wann er wappnet yn
ye ee er leyb oder glider gewan . dʒ iſt ye
ein wunder das die oerſtentnus auffzie
hen mag . Merckaber mit was wappen .

r ſatʒt ym den helin des hails auff .ee
er ein haubt gewaner tet im dʒ bantʒer
ð gerechtigkeitan. ee er einen cöꝛper ge⸗
wan . er 30b im den ſchilt des glaubens
in die linckẽ vñ dʒ ſchwert des göttlichẽ
woꝛtes in die rechtẽ .ee er hend gewã . er

zoh im bainling oð ſtiueln ð beraittung
des ewãgeliumsan. ee er bain gewã . A
oOharneſcht er yn. ee er glider gewan .

Item mã mag ſpꝛechen võ im .das er ee

gekrönt ſey woꝛden . denn er vberwundẽ
hab .vñ hab ee vberwundẽ deñ geſtrittẽ .
vnd ee geſtritten deñ ſtreitbere gelið ge

habt . Affricanus ðrichter ſpꝛach ʒu ſat
foca. Wer iſt der .ðda ſpꝛechẽgetarr .dʒ
der keyſer traianus nit gott ſey .& all ſein
feind mit ſeinem ainigen anſehen getöt
tet oð getemmet hat. Sihe an . der wolt
das mã den traianũ . der ſein feind ſoge
ringe vberwundẽ hett .fůr got haltẽ ſolt.
was ſolt man denn võ criſto halten. der
kaum C alſo ʒeredẽ d in müter leybe em

pfangẽ was .v verlihe ſant iohãnſen in
mutter leyb ʒeberwindẽ .dẽð die haub
ter vñ mechtigiſtẽ aller keyſer .die ye ge⸗
weſen ſind .in ſeinẽ dienſt geweltiget vñ
gefangen hett. die in fůr iren herren vñ
got anbetteten vnd hielten. ee er ſein an

ſichtig ward . von dem petrus võ Rauẽ
na ſpꝛichet .dʒ er mechtiger ſey. deñ des
teüfels gewalt .So doch gott ſelbs ſpꝛi⸗
cht .indem einũduiertʒigiſten capiteliob
Esiſtkein gewalt auff erden . ð im můg
ʒugegleicht werden . der alſo geſchaffen
ſt . das er keinen föꝛchte. Vnnd das iſt

vnd von ſeinen groſſen taten
war . Der natur halb foöͤꝛcht der teůfell
keinen menſchen .Aberer foͤꝛcht die ſer.
die durch die genad chriſti ʒu vberwyn⸗
dũg des teüdfelsgeſtercktvnd voꝛ ſeiner

foꝛcht geſichert werden .

Was groſſenn wunders criſtus mit
Sant Johannſenn gewůrckt hab. der
gayſtlichen wirdigkeit halben. vnd ʒum

erſten von der pꝛieſterlichenwirdigkeit .
Vm andern mal hat criſtus ſant
Johannſen geweihet vñ geſalbet

zu einem pꝛieſter. Wann ſant Johanns
was auch von gepurt von aarõ . Sein va

ter was einer von den werundʒweintʒ⸗
ig öberſten pꝛieſtern. die yn dem tempel

das opfer volbꝛachten . Vilgroſſer le⸗
rer mainen .er ſey der öberiſt pꝛieſter ge⸗
weſenn. Alſo ſchꝛeibt ſant maximus den

biſchoff Seda der namhafftig lerer in

Omelia. Petrus von rauenna ·vnd ſant
ambꝛoſius vber lucam . Aber ich laſſe dʒ
faren. Dann das iſt gewiſſe . das ſant io

3 vatter vnd mutter võ des erſtẽ
iſchoffs der iuden geſchlecht geweſen

ſind .das ſetʒ ich hie her. darumd . dʒ mã
merck wie bequemlich vnnd lieplich. der
herr ieſus die pꝛieſterſchaft der altẽ vñ
der newen ee ʒuſamen geknüpft vnd ge
bunden. vnd die pꝛieſterſchaft der new⸗
en Ee auff die pꝛieſterſchaft der altẽ ce

gegründt vnnd geſtifftet hab. ʒu einem
ʒeichen. das beide pꝛieſterſchafft võ ym
vnd auff yne geoꝛdnet wer . Darũb hat
er ſant iohannſen .der von vatter vnd ge
burt ein pꝛieſter der alten ee was. den er

ſten pꝛieſter der newen ee geweyhet vnd
geſalbt . nitvon auſſen ſunder von ynnẽ .
nit mit eier mateꝛlichẽ . ſund mit eier gei
lichẽ ſalb. als mit ð gnade vñ freůd des
heiligẽ geiſtſ . nit an dẽ leib ſunðĩ dẽ geiſt
Alſo iſt die alt vñ die new.die fleyſchlich



vnd die geiſtlich .die iüdiſch vñ die criſtẽ
lich pꝛieſterſchafft ʒuſamẽgeloffen. vñ

eins woꝛdẽ .in ſant iohãnſen perſon. So

nun einẽ pꝛieſter ʒugehöꝛt ʒepꝛedigen
vñ ʒetauffen . den leib des herren ʒehan
deln .vñ beicht ʒehöꝛn. vnd ð gleichen. ſo
hat ſant iohãns dʒ alles gethan .als wir

in dem euãgelio mathei. vñ Lucein den

dꝛitten capiteln vñ marci an dem erſten .
habẽ. Wañ er pꝛediget vnd ſpꝛach. Tut
buß. wañ dʒ reich ð himel nahet. Vñ al⸗

les volk võ iheruſalem. võ dem üüdiſchẽ
land .vñ bey dem ioꝛdan. kam ʒu ſaut io⸗

hãns .vñ höꝛtẽ ſein pꝛedig. vñ wurdẽ võ

im getaufft yn dem ioꝛdan. vñ beichtetẽ
ir ſünd. Daʒ mã aber merke wie krefftig

die weyhe .vñ die ſalb criſti wer .ſo fieng
ſant iohannes ſein pꝛedig ampt. noch in

muter leib .alßbald nach der geiſtlichen
weyhũgcriſti . an . Wñ nach demer aber

noch nit ʒungen hett. als ſant maximus

ſpꝛicht. was er dann durch ſich ſelbs nit

vermocht .dʒ verpꝛachter durch dẽ mũd

ſeiner mutter. vñ fieng ſein pꝛedig an. an

dem höhſten vntterſ⸗Hhadhehen gegen
wurff ð newen ee .ð da iſt võ ð volbꝛach
tẽ menſchwerdũg vñ vergãgnẽ ʒukũfft
vnſers herrẽ. Dañ wie die kůnfftig men

ſchwerdũg .ð höhſt gegenwurf .der pꝛo

pheten. oder weiſſagen in der altẽ ee ge

weſeniſt .alſo iſt die beſchehen. vnd ver

gãgen menſchwerdũg der höhſt gegen⸗

wurf der ʒwelfpotten vnd ðpꝛediger .in
der newen ee. Vnd den ſelbẽ gegewurf
vnd höhſte materien . hat ſant iohannes
ʒum aller erſten . voꝛ allen den. die ye ge⸗
weſẽ ſind. durch ſeĩ muter gepꝛediget. vñ

außgeſchꝛyen. darynn man ſein vbertref
fenliche wirdigkeit wol mercken vñ ſich
der ſelben verwundꝛen mag vnd ſol.

Vonder pꝛophetiſchenwirdigkeit

Bon der wirdigkeit derperſon criſti .

ant Johannſen .
vſ Nd wiewoll ð herre võ andern

heiligẽ pꝛopheten weyſen. vnd ge
rechtẽ erkennt vñ gepꝛediget iſt woꝛdẽ .

als võ ſymeõ vnd ſant anna . võ hirtẽ vñ
den heiligen dꝛeyen königen. die in mit

iren gaben gepꝛediget haben Cwañ als

ſant leo vnd ſant gregoꝛius . die heiligẽ
baͤbſt ſchꝛeyben .Sy haben mit den mir⸗

ren geʒeügknus wöllen geben .dʒ er ein

warer mẽſchwere. vnd darʒu daʒ er für
der menſchen heil ſterben würd . Item
bey dem gold habẽ ſy erkẽnt vñ bedeüt .

dʒ er ð allerhöhſt herre vnd könig wer .

bey dẽ weyrach dʒ er warer gott wer . O

yedoch iſt das alles darnach .als er yetz

geboꝛenwas. beſchehen. Vnd die ſind
vntterwiſen . vnd ermãt woꝛden. võ ynnẽ
oð võ auſſen. Den hirten ward es võ hy
mel geoffenbart durch die engel Die kö

nig erkanten in bey dem neůen ſeltſamẽ
ſtern. Symeõ kam in dem geiſt auß offẽ
barũg oð einſpꝛechũg des heiligẽ geiſts
yn den ee ʒu der ʒeit .als criſtus an

dem viertʒigiſten tag ſeiner geburt in dẽ

tempel geopfert arg . Oeſſelbe gleich
en ſant anna die weyſſagin die auch ʒu
der ſelbẽ ſtund yn tẽpel kam. ward auch
bewegt von ynnen durch den heyligenn
geyſt. oder auch von auſſen durch ſyme⸗
ons woꝛt. Doch diſe ʒwey ſymeon vñ an

na waren ſer alt . vñ hettẽ vil geleſen oð

gehöꝛt võ ð ʒukunfftmeſſie. Aber ſant
iohãns hett noch weð geſehen noch ge⸗

höꝛt. als ð.der weð liecht noch lufft. Ja

weð augẽ noch oꝛen hett ʒeſehen oð ʒe⸗
höꝛẽ. vñ ſahe doch vñ erkãt dʒ ewig end

los liecht. clerer den ymands ʒuder ʒeit
vntter allen weyſenn vnd pꝛopheten ye

erkennt hettenn . vnd höꝛet vnd verkuͤn⸗

det das allmechtigwoꝛt gottes gewiſer
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bnd vonſeinen groſſen taten
vnd bedeütlicher . wie wolber noch kein

ʒungen het. denn ein pꝛieſter oder lerer
der geſchrifft oder meiſter des geſetʒs.

oder auch weyſſag Cbeſunder die ʒuð
zeit warẽ O ye gethan het. Vñ in dẽ .dʒ
ſant iohãns die göttlichen heimlichẽ ſa
crament nit allein vber alle pꝛieſter vnd

weyſon ſeiner zeit erkennet . funder auch
voꝛ allẽ pꝛophetenð ſelbẽʒeit. nach allẽ
vnderſcheid der ʒeit verkũdt hat . ſo vbe :
triffet er auch alle pꝛophetẽvnd weyſſa

gen. Wañ er verkũdet das . das beſche⸗
hen oder vergangẽ was .vñ verkůndt vñ
ſpꝛach auß. was gegenwertig was . vnd

weyſſagt . was kůnfftig were . Als das
hernach bewert wirt. Vñ darůmb iſt eꝛ

mt allein ein pꝛediger geweſen. der neů
en ee als ein ʒwoͤlffbot. ſunder auch ein
volkumner weyſſag. als ein pꝛophet in
der alten ee . vnd widerümb iſt er nit al⸗
leim ein weyſſag geweſen als ein pꝛo⸗
phet ĩð altẽ ee . ſunð auch als ein ʒwöͤlff
bot der newẽ ee. Alſo iſt er in muter leib
von criſto ʒu einem pꝛieſter vnd ʒu einẽ
pꝛophetengeweyhet woꝛden .
1 Von der patriarchiſchen wirdigkeit
ſant Johãnſen ond das er ein vater der
gantʒen criſtenheit iſt .

Bs vierdẽ iſt er ʒu einẽ patriar
chen geweihet vñ geſalbet woꝛ⸗

den. Vañ ein patriarch iſt ſouilgeſſpꝛo⸗
chen als ein ertʒuater oder ein fürſt deꝛ
vaͤter .Vñ die heiſſen patriarchẽ in der
neůen ee. die auch vber die eꝛtbiſchoff

ſind. Aber ĩð altẽ ee heiſſẽ die patriar⸗
chen. die . dy erſten vaͤterder glaubigen
geweſen ſind .võ den. die. xij. geſchlecht
der kinder iſrahels einen anfang habẽ.
vñ zeuoꝛan heiſſen die patriarchen . die
vater der andern pariarchẽ ſind .als Ja

cobyſaa .vñ abꝛaham .von den die pꝛo⸗

hetẽ vñ die ʒwoͤlff bottẽ· vnd auch chtiſe ð herr nach menſchlicher natur

kompt. Diſe wirdigkeit hat ſant Johãs
vnd vberreeff enlich gehabt .

Wañ er iſt ein vater der gantzen heli⸗
gen erſtelichẽ kirchẽ . vñ aller glaubigẽ
in der newen ee woꝛdẽ. durch dʒ. das er

den herrẽ getaufft vnd alſo durchdaſ⸗
ſelb tauffen die waſſer geweiht vnd ge
heiliget .vñ ſchwãger gemacht hat. mit
dem leib criſti der kinder gottes. Wann
võ dẽ leib criſti ſind die waſſer geheili⸗
get woꝛdẽ. ·als ſant Ambꝛoſius ſpꝛicht.
vñ habẽ krafft empfangẽ ʒugeperẽ got
tes kinder durch die anrůffung vñ nen⸗

nũg des vaters vñ des ſuns vñ des hei⸗
ligẽ geiſts .Vñ ſo allcriſtẽ getaufft . vñ
durch den tauff in dʒ weſen der guadẽ .
in die göttlichẽ kintheit gepoꝛẽ werdẽ .
wellicher tauff darʒu durch ſant Johãs
werck gewoidemetvñ geſtifft iſt woꝛdẽ .
der heiligung halben dee elements des
waſſers durch den leib criſti .ſomag mã
warlich ſpꝛechẽ.das ſant Johãs eim va
ter aller criſten menſchẽ vñ in eineꝛ ſun⸗
dern weyſe ein vater chriſti ſey. als ie

durch ſant ambꝛoſium bewerẽ wolt . ich

laß es aber hie anſteen. 8l

Wie wůderberlichdie werck ſeyen.
die das kind criſtus mit ſant Johãnſen
in muter leib gewürcket hat .

dAs man ſich aber deſter mer di
Nſergroſſen wůder verwundere .

ſo ſoll man war nemẽ . das das vngebo⸗
ren kind criſtus . dem vngeboꝛnen kind
Johãni . diſe wirdigkeit der hohen vat⸗

terſchafft gegebẽ hat. Vnd das iſt ein
wũder vber wunder. wann ye keiner ge⸗

ern mag er ſey deñ voꝛ gepoꝛm . ſo mag
Emnen ein vater werdẽ . er ſey deñ voꝛ ein

ſun geweſen .ſo mag auch keinergewon



Lch geiſtlich geboꝛn werdẽ . er ſey denn

voꝛhin fleiſchlich geboꝛnworden . Es

mag keiner gottes kind werden . er ſey
deij voꝛhin ð mẽſchẽ kind woꝛden. dann

ſant pauls ſpꝛicht garclerlich ʒu dẽ von

Choꝛintho in ð erſtẽ epiſtel in dẽ xv. ca.
dʒgeiſtlich iſt nit ʒum erſtẽ. ſunð dʒ ti⸗

erlich . vñ darnach dʒ geiſtlich. darüůͤmb
iſt die tierlich oð fleiſchlich gepurt voꝛ

hin .vñ darnach die geiſtlich. Mag nun

keiner geperẽ . er ſey deij voꝛhin gepoꝛn .
vñ mag keiner geiſtlich .oð nach dẽ gei⸗
ſte geboꝛn werdẽ. er ſey deñ voꝛ nach dẽ

fleiſch geboꝛm. als die lerer ſpꝛechẽ. das

keiner in muter leib getaufft mag wer⸗

dẽ .iſt es deñ nit ein groß vnauſſpꝛech⸗
lich wũð võ ſãt iheſen d er noch ĩ mu⸗

ter leib nach dẽ fleiſch vngeboꝛẽ. gebo⸗
ren hat .vñ iſt ein vater ſeiner muter woꝛ

den .ee er ir ſun ward . Vañ er hat ſy ge⸗
boꝛẽ nach dẽ geiſt vñ in dẽ geiſt ð pꝛo⸗
phecey oð weyſſagũg .ee er võ ir ein vn⸗

redẽd kind geboꝛen ward. er hat ir gott
ʒeerkẽnẽ gegebẽ. ee ſy yne die bꝛuſt. die

er ſaugẽ ſolt . leret kennẽ . Er leret ſy die
helehe himliſchẽ göttlichẽ ding durch
drigẽ ee ſy ĩ die ſunnẽ die võ dẽ irdiſchẽ
vnuernũfftigẽ tieren erkent wirt auff ð

erden . geʒeiget hat .er leret ſy pꝛedigen.
eeer võ ir het redẽ gelernet . Er leret ſy
das O. dʒ iſt dʒ end alles geſetʒs aller

pꝛophecey vñ aller gechufft erkennen .

veriehhẽ vñ offenbaren .eeer dʒA. das ð

erſt buchſtab vñ die erſt ſtymme ð neü⸗

geboꝛnẽ kneblein iſt gelernet het .Erer⸗
manet ſyʒehoꝛẽ dʒ ewig woꝛt .ð nyege⸗
höꝛet hett . er ʒeiget ir dʒ ewig inner vn⸗

ſihtber verboꝛgẽ himliſch liecht. der nit

allein nye — ſunder er mocht
aüch nit ſchen. Er macht ſy gott gelir⸗

nig·ſo ſyweder in . noch er ſy ye gehöꝛt

Bon der wirdigkeit der perſon criſti

noch geſehẽhet . Er lieff ee er geen kũd.

er gieng ee er ſteen kund . er ſtund ee er

ſitʒen kund. ia ee er füßs het. Sein mu⸗

ter hett yn weder ſteen noch geen gele⸗
ret .vñ er leret ſy lauffen. vñ voꝛlauffen.
vñ vbereylen vnd ergreyffen .dʒ. dʒ vnð⸗

dẽ ſchnellẽ lauffern keiner ye erlauffen
het. Fragſt du. wʒ dʒ 5 ſey. dʒ ſy voꝛ

dẽ ãdern erlauffen hab. ſo ſpꝛich ich .dʒ
es ð groß riſe iſt .võdẽ künig dauid ĩ dẽ

xviij. pſalme ſpꝛicht .E hat geſpꝛũge od

gefrolocket als ein reck. ʒelauffen den

weg võ dem höhſtenhimel iſt ſein auß⸗

gãg · vñ
b. gegẽlauff biß auff dʒ höͤhſt

Den ſelben hat ſant iohãs nach dem er

ſten ff 0
75

ð herre võ dem höhſten
des weo. in den iũckfrewlichẽleib ge

than hat . ergriffen .vñ yne ſeiner muter

geweyſet .vñ ʒebfahen gegeben . Wañ

ſo ſãt Eliſabeth den iũckfrewlichẽ leib .

in dem eꝛ vber die gebirg getragen was

woꝛdẽ. vmbfãgẽ hat .ſo har ſy yne auch
vmbfangen .der in ir ruet. Das ich aber

auff die föꝛdeꝛlichen meinũg ſeiner pa

triarchiſchen wirdigkeitkume. ſo nach
der heiligen geſchrifft die vͤter genent
We 0 der predig vñ ler criſtus
geiſtlich empfangen wirt in den gemůt
ten ð glaubigẽ Cals ſant pauls ſpꝛicht
zu den von galacia . mein ſünlein die ich
widerümb gebir bis criſtus in eüch ge⸗

foꝛmiert wirt O wie warhaftiglich mag

man deñ ſprechẽ dʒ ſant iohãnes noch
ein kind ſeinẽ rater geboꝛn hab. vnd ſey

ſeins vaters vater woꝛdẽ . e er ſein vol⸗

komner ſun ward .ſo er ſeinẽ vater auch
einẽ vater criſti hat gemacht. durch dz.
dʒ er in den erſtẽ pꝛediger vnð dẽ men⸗

nern gemachthat. nach ſeiner aignẽ ge

purt .als er ſein muter ein erſte verkun⸗

derin der menſchwerdungaiſti voꝛ ſei⸗
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Sat Johãnes leret ſeinmuter wey⸗

ſagen von vergangnen . gegenwertigen .
vnd kuͤnfftigen dingen.

.¶ Lſo was ſant Johãns nit allein
ei pꝛophet. ſunð er machet auch

pꝛophetẽ .vñ nit allei gebar er vñ macht
pꝛophetẽ. nach einem vnderſcheyde der

ʒeit. ſunð nach allẽ vnderſcheid. Wann

ſein muter ſant Eliſabeth weyſſaget võ

gegenwertigen verboꝛgnendingen. da
ßy ſpꝛach ʒu der iũckfrawen maria . Ge
ſegnet iſt diefrucht deyns leybs. bey dẽ
ſy ʒeuerſteengab .dʒ ſy gottes ſun in irẽ

leib trug. von dem ſant pauls ʒu denrö
mern .in dẽ.ix.ca. ſpꝛicht. dʒ er vber alle

ding der geſegnet gott ſey .Vñ dʒ was

aller werlt varhergeAber ð heilig geiſt
offenbaret das ſant iohãnſen. in ſeiner
muter leib . vñ auch ſeiner muter durch
me . vñ die ſchrye dʒ auß. ʒum erſten voꝛ

allen pꝛopheten. Alſo offenbart vñ ʒei⸗
get er ſeiner muter. gott. ee das er ſy.oð
ſyynegeſehen het. ¶ Item ʒum ãdern

mal. weyſſaget ſãt eliſabeth võ vergãg⸗
nen dingen. da ſy ſpꝛach ʒu maria . ſelig
biſt du . die du gelaubet haſt. da bey ſy
ʒuuerſteen gab .dʒ ſy weſt was der bott

gottes der ertʒengelmit ir geredt vnnd

was er ir verkůdt .vñverheiſen het. Vñ
dʒ alles weſt nyemant auff diſer erden .
dann maria allein. Wann es was Cals
man helt erſt der. viij . tag . dʒ die iunck

fraw maria diſe bottſchafft enpfangẽ
het .Vñ nach ð bottſchafft an dẽ neh⸗
ſten wercktag. ſtũd ſy auff. vnd gieng ʒu
ſant eliſabeth . vñ in dẽ erſten eingang .
ee ſy anders mit einãder redtẽ als bald .
als ſant eliſabeth der iũckfrawen gruß
gehöꝛt het .da ſpꝛach ſy außs mit diſen

woꝛten .

Geſegnet biſt du·Vnd wa her

ond von ſeinen groſſen taten

komptmir dʒ.dʒ die muter meins herrẽ
ʒu mir kompt . Dann ſih an als bald die

ſtymme deines gruſſes beſcheheniſt in

meinẽ oꝛen .ſo hat ſich dʒ kind gefreůet
in meinem leib . Vj ſelig biſt du. die du

gelaubt haſt ꝛc. auß diſem allen muß mã

mercken .dʒ ſant eliſabeth diſe ding alle
võ nyemant kũd wiſſen.dañ võ dẽ heili
gen geiſt .der võcriſto. durch dẽ mũd ſei
ner muter marie .in ſant iohanſen. vñ võ

ſant iohãnsĩ ſein muter eliſabeth kam.
als ſant ambꝛoſiusſpꝛicht. Alſo haſt du
wie ſãt eliſabeth durch dẽ heiligẽ geiſt
der auß irem kind in ſy kam. vergangne

ding . gewiſt vñ geoffenbart hat . ¶Zũ
drittẽ hat ſy auch kůfftige dig .dienoch
beſchehen ſolten. gewißlich erkent . ver⸗

kũdt vñ geweyſſagt .da ſy ſpꝛach ʒu der

iũckfrawen maria . In dir werdẽ volbꝛa

cht die ding. die dir verſpꝛochẽ ſind woꝛ

den. Dar bey ſy gab ʒeuerſteen .dʒ alles
dʒ .dʒ der engel. der iũckfrawen verkũd

het. gewißlich beſchehẽ ſolt . alſo das ſy
gottes ſun gepern würd ð ewiglich reg
nieren .vñ herſchẽ wüͤrd ꝛc. Alſo haſt du

dʒ ſant Johannes ſein muter leret weyſ
ſagen nit allein ee ſy in ſagenleret . ſund
auch ee ſy in geboꝛn het .vñ ee ſy in gepa

re.
ein vnredẽds kind .da macht er ſy ein

meiſterin vñ doctoꝛin aller lerer . 8 85ben .dʒ ſy die menſchwerdũg gottes . die

der höhſten vnd tieffſten artickelndes
criſten glaubẽs einer iſt. ʒum erſtẽ nach
dem ſy beſchehen was. verkůndt vnd ge
pꝛedigethat . 916

75

Das ſant Johannes ſein muter ein

muter der vͤter det neen Ee gemacht
hat .ee ſy in ʒu einem volkomen ſun ge⸗

PerendHt
] Ndnach dem. die 9y dasewã⸗
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von yne höꝛẽ vñ glauben .als ſant pauls
in dem .iij . capitel. der erſten epiſteln ʒu
den von Choꝛintho ſpꝛicht .Ob ir ʒehẽ
tauſent kindfürer habt. ſo habt ir doch
nit vil vaͤter. Wann in chriſto iheſu hab
ich eüch durch das ewangeliũ. gepoꝛn.
Als ob er wolt ſpꝛechẽ . wie vilder ſind.
die eüch durch ir pꝛedig auffenthalten
vnd fůren . vnnd wachſen machen in dẽ

glauben vnd erkentnuß der warheit . vñ

deßhalben gleich als kindfůrer ſind. ſo
bin ich doch allein ewer vater in criſto .
wann ichhab euch ʒum erſten den glau
ben vñ dʒ heilig ewangeliũ Gebrde.durch des glaubẽ ir gottee kindeꝛ ſeyet .
als ſant Johannes ſpꝛicht .indem erſtẽ

capitel ſems ewangeliums . Allen den .
die yne auffgenomen haben. hat er ge⸗
walt gegebẽ. dʒ ſy gottes ſün würden .

den die da glaubẽ in ſeinem namen. So

nun die. dieʒum erſten dẽ glaubẽ pꝛedi⸗
gen. vaͤter genent werden der . die durch

ir pꝛedig. glaubig vñ durch den glaubẽ
auß gott geboꝛn . vñ alſo gottes kinder

werdẽ .vñ ſo ſant eliſabet ʒum erſtẽ den

glauben vñ die menſchwerdunggottes .
die einer von den fůrnemſten artickeln

des glaubensiſt . gepꝛedigethat .vñ hat
alſo den grũd des erſtẽ glaubẽs geſetʒt
außſpꝛechlichin dem artickel . ð ein vnð

ſcheid macht ʒwiſchẽ den alten vñ den
neůen Cwañden. die in der altẽ ee ge⸗

weſen ſind. hat ʒugehöꝛt.dʒ ſy die men⸗

ſchwerdung kůünfftig gelaubtẽ . aber dẽ.
in der neůcẽ ec.gehötet ʒu ʒeglauben dʒ
die mẽſchwerdung beſchehẽ ſey .ſo nun

daſſelb .dʒ die mẽſchwerdũg gottes be

ſchehẽ ſey. ʒum erſtẽ võ ſant cliſabethẽ
gepꝛediget iſt woꝛdẽOvnddaſſelb be⸗

ſunderderglaubiſt . der gottes kinder

Vonder wirdigkeit der perſon criſti

digen . voͤter .dergenent werden. die das machet. als ſant Johãnes vñſant pauls
folgt hernach das ſant eliſa

beth gleich als ein muter des glaubens
der neüẽ ee vñ ð gantʒen criſtenheit iſt .

Vnd alſo iſt ſy ein patriarchin . vnd ein

fürſtliche muter aller criſten. Vnd ſo ſy
dʒ võ ſant Johannſen .ð in irẽ leib was

gehabt hat. ð noch nit võ ir gepoꝛn wʒ.

mag man deñ nit ſpꝛerhẽ. das ſant Jo⸗
hanns ſein muter nit allein ʒn einer mu⸗

ter geboꝛẽ hat .ee er võ ir ein ſun geboꝛẽ
ward . ſunder er hat ſy auch ʒu einer mu

ter aller vaͤter ð neüen ee gewidemet .ee
ſy yn einẽ ſun ð alten ee gepare . Alſo iſt
er ein patriarch ð patriarchin ð patriar
chen ð neůẽee. vñ alſo ein fürſtlicher oð

ertʒuaterð ertʒmüter der ertʒudͤter . ee

er ein ſun ſeiner elter wurd . Vnnd ſo er

dʒ von dẽ kind gehabt hat .dʒ vil iůnger
vñ kleyner was dañ er . wann criſtus het

noch on ein wochen. ir . monat ʒu ſeiner
geburt .ſo het ſant iohanes nit drey mo⸗

nat gantʒ. wer kund dañ ymmermer die

groſſe vñ tieffe vñ vnbe

greifflichkeit diſer wunderwerck .die dʒ
Elein vngepoꝛn kind criſtus in dem klei⸗

nen vngeboꝛnen kind iohanne gewirckt
hat. gnug außlegen .Ob nit wol vñ war

hafftiglich der heilig Job ſpꝛeche. EE

tut groſſe vñ vnerföꝛſchlicheding vnd

wunder. der keinʒaliſt .
Das nyemant die lerẽ mag· diench

in irer muter leib ſind.
dIß ſey etwas entwoꝛffen võ dẽ

wunderwerckẽ .die criſtus in mu

ter leib gewirckt hat .die ſoull wundber⸗

licher ſeyẽ. ſouil als gegẽ dem .vñ in dẽ.

vnd durch den . vnd an dem. der auch in

muter leib wʒ gewirckt ſind woꝛden. ſo
wir doch offenberlich ſehẽ .dʒ auch die

volkomẽſtarckẽ. wolgelerten vñ weyſen
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menſchen. wenig rerfengklichs an den
kindern . die in muter leyb ſind. wircken

mügẽ . Man mag yne doch ſchadẽ aber
nit vil nutʒẽ . deij als vil mã den mütern

gůtlich tut vñ ſie helt. als mã ſy halten
loll mit beſtellüg bequemlicher narung .
fuͤr ſy .vñ auch fůr die frucht ꝛc . Sünſt
muß mã die natur mit dẽ kindern laſſẽ

wircken . Deñ dʒ man die kinð in muter

leib faſt leren vñ vnderweiſen. yne faſt
ʒuredẽ vñ ſy manẽ. ſtercken. tröſtẽ. trey⸗

ben. oð ð
439 9 mit in vben wolt. wer

weyſt mit .dʒ. dʒ allẽ lebẽdigẽ mẽſchẽ vn

můglich iſt . dʒ doch das vngepoꝛn bind

criſtus alles vnd weyt groſſers in ſant
Johãnſen. die weil er noch ĩ muter leib

was geuͤbet hat .
Dʒ onſer herr rũderweꝛck gewirckt

ꝗt. ee er in muter leyb empfangẽ ward

HBer võ dẽ letſten ʒeredẽ merck .

AErz groſſẽ wũder vnſer herr ihe

ſie gewůrcket hab . ee er ĩ muter leib em

pfangẽ iſt wordẽ . auß dem er doch ge⸗
boꝛn ſolt werdẽ .dʒ ich ſpꝛichvmb adãs
oder eua willẽ. die nit geboꝛn noch em⸗
pfangeẽ ſind woꝛdẽ võ denen man auch

ſpꝛechẽ möcht ſy hetten etwas oð auch
groſſes gethan. ee ſy geboꝛẽ oð empfã⸗
gen werẽ woꝛdẽ . als man auch võ ynen
ſpꝛechẽ inag .dʒ ſy geſtoꝛben ſeyen ee ſy
geboꝛẽ ſeyen woꝛdẽ . wann ſy ſind eigẽt
lich ʒuredẽ nye geboꝛẽ woꝛden. wiewoll
Owoꝛden ſind durch die beſchaffung.
Aber criſtus iſt gebom woꝛdẽ. als er ge
ſtoꝛbẽ iſt. nach mẽſchlicher natur . nach
göttlicher natur iſt er nit woꝛdẽ. wañ er

iſt võ ewigkeit. doch iſt er geboꝛn. wann

er iſt von dem vater durch die geburt.
nach menſchlicher natur iſt er woꝛdẽ vñ
geboꝛẽ woꝛdẽ . adam iſt woꝛden aber nit

gepoꝛn er iſt woꝛdẽ. dʒ er nit was . wañ

uvnd ron ſeinen groſſentaten
er iſt nit võ ewigkeit geweſẽ. vñ iſt doch
nit geboꝛn woꝛden. wann voꝛ im iſt kein

mẽſch geweſẽ. võ dem er gepoꝛn wůrd .
er iſt voõ gott ð erſt mẽſch beſchaffen .dʒ
võ im ãder mẽſchen durch mittel ſeiner

haußfrawẽ .die auß ſeinẽ ryp gefoꝛmi⸗
ert ward . geboꝛẽ würdẽ . auß den ander

vñ võ den ſelbẽ aber anð. als lãg biß dʒ
geſchlecht ð menſchẽ volbꝛacht wůrde .

geboꝛẽwerdẽ ſolten. Vñ dʒ alſo ein ge
ſchlecht võ dem andern wurd . das hat
criſtus gemacht. ee er woꝛden iſt . er hat
im vñ allen den .võ den er komen würde.
ʒeit rñ ſtat ĩ den ſy würdẽ. bereit. vñ ym

geſchlechte. vñj vater vñ muter . von den
er geboꝛn wůrd. auſerwelet. vñ im ei ſun
der volk .võ dem ſein eltern werẽ. durch

Eubder
groſſe wũderwerck .võ allen vöͤl

ern geſcheiden. vñ dem ſelbẽvoll ſeinẽ
willen geoffenbaret .vnnd geſetʒ. durch
die ſie ewiglich möchten ſelig werdẽ .ge
gebẽ .Er hat ſein elter ʒu erlicher als ʒu

fůrſtlicher prieſterlicher . küͤniglicher.
patriarchlicher wirdigkeit erhebt . vnnd

ynen voꝛ ãdern weißheit . macht. kũheit.
frükeit. tugend . heiligkelt. gnad ond ere
verlihẽ .Vñ ob etlich ſůnð vnð ynen ge
weſen ſind .dʒ hat er verhengt vmb tro⸗

ſtes willen ð ſůnð ið newen ee . dʒ ſy nit
gedechten .dʒ ð herr einen grawẽ hette
voꝛ dẽ ſůndern die ſich ʒu im keꝛẽ woltẽ

ſo er auch ſünð ʒu vaͤtern. vñ ſünderi ʒu
müttern hat woͤflen habẽ Alſo hat eral
le dig voꝛ ſeiner empfẽgknus geoꝛdnet
ʒu troſt vñ ʒu vnðweiſung. der. die nach
ſeinem tod ĩ yne gelauben wurdẽ vñ hat
patriarchen erwelet. võ den er geboꝛen
würd. Er hat pꝛophetengeſendt . vñ die

ſelben mit ſeinẽ heiligen geiſt erleůchtet
vñ erfůllet .dʒ ſy yne verkůden ſoltẽ . Er
hat vil gerechter heiligen ge⸗

3



ſchickt .die in bedeütẽ ſolten .als in dem

fuůnfftẽgegenwurffvoꝛan gemeldt iſt .
Er hat ſein werde muter yn muter leib

durch ſunder gnad des heiligẽ geiſtes
im ſelbs .ʒu einẽ tabernackel aller tugẽt
vñ gnaden beraitet . geweihet. gewide⸗

met. vñ geheiliget. vñ ſie. ee er in ir em⸗

pfangẽ iſt woꝛdẽ. erſücht vñ gegruͤſſet.
vñ durch ſein engliſche botſchafft vnð⸗
wiſen .vñ mit ð gnad des heiligẽ geiſts
vbergoſſen .vñgeweiht vnd geheiliget .
ʒu einẽ leipilchen vñ geiſtlichẽ tempelð

6575
dem. vnnd auß dem. die arch

es teſtamentʒ .dʒ iſt . ſein heiliger fron
leichnã gefoꝛmirt würd .in dẽ die heilig
gotheit weſenlich were vñ wonete . Vñ
alſo hat er ym ſelbs ſein heylige muter

nach ſeinem willen beraitet .in der er on

mennliche vermiſchũg. durch würckung
des heiligẽ geiſts empfangẽ wůürd . vnd
uuß der er mit bleibũg ewiger iũckfraw
ſchafft geboꝛẽ wůrd. Vñ als er im ein

ſundere muter bereittet Bat. alſohat er

auch ſeiner muter einen ſundern vater .

vñein ſunder muter. vñ den ſelben auch
vater vnd muterbereittet ꝛc.

Das vnſer herre voꝛ ſeiner empfẽgk
nue yme ein ſunder geſchlecht bereittet

hat. von dem er geboꝛẽ würd . dʒ ye kein
menſch hat můgẽ thun . vñ wie er im ein

ſunder geſchlecht bereittet hat . alſohat

er imauch ſunder ʒeit vnd ſtat erwelet .

in den er geboꝛen wüͤrde .

vNd dʒ du wiſſeſt .dasdas wat

I ſey .dʒ giſtus ym ein ſunder ge⸗

ſchlechtalweg hereitet vñ behaltẽ hab .
ſo merck dʒ außderheiligen geſchrifft .
in demxi. ca . des dritten kuchs ð künig.

da
liſet man dʒ gott der herr.durch den

Bon der wirdigkeit derperſon criſti

weyſſagẽ ahiam võ ſylo ʒu dem Jhero⸗
boam ſpꝛach. Ich wird dir . geſchlecht
gebẽ. aber ein geſchlecht wirt dem ſalo⸗
mon pleibẽ. omb meins knechts dauids
vñ vmb der ſtat iheruſalẽ willen .die ich
auß allen geſchlechtẽ Iſrahels auſſer⸗
welt hab. Vñ darnach herab baß ſteet
alſo.Ich wird dʒ reich võ ð hend ſeins.
dʒ iſt ſalomons ſuns nemen . vñ dir ʒehẽ
geſchlechtgebẽ. aber ſalomons ſun will

ich ein geſchlecht gebẽ .dʒ meinẽ knecht

dauid eĩ latern bleib voꝛ mir all tag . ĩ ð

ſtat iheruſalem .die ich erwelt hab. das
mein nam da were ꝛc. Dißs wirt gleych
als außgelegt .in dem xxxj. vnd hunder⸗

en pſalmẽ .da alſo ſteet . Gott der herr
b0 ſyon erwelet . er hat es im erwelt ʒu

einer wonũge. das ſollmein rue ſein. in

die werlt der werlte .hie will ich wonen .

wann ich hab ſie erwelet . da will ich da⸗

uids hoꝛn herfůr pꝛingen. ich hab mei⸗

nẽ criſto ein latern berait. Dauꝛds hoꝛn
iſt chriſtus. Beda ſpꝛicht . alle bain ſind
mit fleiſch bedeckt . aber das hoꝛn geet

fůr dʒ fleiſch .vñ bedeůt dʒ reich chriſti .
das die freůd des fleiſchs vñ die werlt
vbertrifft . Criſtus wirt offt dauid in ð

8 genent. darůmb dʒ er in ſund
ey dauid bedeütet vnnd von ſeinem ge

ſchlechte iſt geweſen .als in dem. xxx. ca .

Jeremie .da alſo ſteet . Es werden fuͤr⸗
baß nit merdie frembden herſchẽ vber
mein volk. ſunder ſy werden gott irẽ her
ren dienen vñ irem kůnig dauid .den ich

ynen auffwecken wird . Vñ in dẽ rrxiij .
ca.Jeremie .da got der herr olſo ſpꝛicht.
Ald die ſtern des himels nit mügen ge

ʒelet. noch der ſand des meers gemeſſẽ
werden. alſo wird ich den ſamen meins

knechtes dauids manigfeltigen ꝛt. Vñ
in dem xriijca. Ezechielis ſpucht ot
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vnd von ſeinen groſſentaten
der herre. Ich wird vber mein vihe er⸗
wecken einen hirten. der dʒ weyden wer
de meinen knecht dauid . er wirt ſy ſpey⸗

ſen. vnd er wirt ynen ʒu einẽ hirten. abeꝛ

ich herre wird ynen ʒu einem gott. vnnd

mein knecht dauid wirt enmitten vnder

ynen ir fürſt werden . Das aber got der
vater eriſtũ ſeinen knecht heiſſet . dʒ tut

er mẽſchlichernatur halb .als ſant paulſ
ſpꝛicht .ʒuden von philippis in dem an⸗
Un capi .Da criſtus iheſus in der foꝛm
gottes wʒ .da hat er ſich ſelbs gedemů⸗

tiget. vnd eins knechts foꝛm an ſich ge⸗
nomen . Item in dem. xrxvij .ca. Eʒechie
lis .ſpꝛicht aber gott der herre von dem
glaubigen volk . Sy werden mir ʒu einẽ

volk. vnd ich wird ir got . vñ mein knecht
dauid wirt knig vber ſy. vñ ein einiger
hirt ir aller werden . Darnach ſteet ader
Dauid mein knecht ſoll ir fůrſt werden

ʒu ewiger ʒeit. ſo gott der herre ſölliche
woꝛt bey vierhundert iarẽ nach dauids

tod. durch die weyſſagẽ küffnger ding
geſagt hat. ſo mag auch ein einfeltiger

menſch mercken . das er nit den daind
der tod wʒ. gemeint hab . ſunder den wa

ren dauid. des figur yener iſt geweſen.
als den waren meſſiam criſtũ. Dem ſel⸗
ben hat er auch ein ſunder geſchlecht.
ein ſunder ſtat .ein ſunder latern. ein ſun
der volk. vnd kůrtʒlich alle ding ſunder
bereit .Vñ ſo die werck der heiligẽ dry
feltigkeit võ auſſen vngeteilt ſind. was

denn der vater tut . das tut auch ð ſun.
Darůmb hab ich oben geſpꝛochen. das
im criſtus ſelbs ein ſund geſchlecht be⸗

reithat. von dem er geboꝛn ward . Gib
du mir einẽ andern. der das auch gethã

hat. oder hab mügẽ thũ. ſo willich ſpꝛe⸗
chen .das er darinn criſto gleichſey. Al⸗
ſo hat aiſtusallmn groſſeding vñ wun

der gethan ee er in muter leib empfan⸗
nen iſt woꝛdẽ .ſo ander mẽſchen nit ſeyẽ
Vnd das iſt allermeiſt ʒeuerwundern .
wann durch das beſchleůſſet ſant Au⸗
guſtin ettlich vnglaubig böͤſegotʒ leſte

rer. die da ſpꝛachen. das criſtus ein ʒau
brer ſeygeweſen. vnnd ſpꝛichtalſo. Hat
chriſtus durch ʒauberey zuwegen ge⸗

pꝛacht. das mã yne nach ſeinem tod fůr

gott helt . hat er icht auch durch ʒaube⸗
rey mügen ʒuwegen bringen. das man
yne voꝛ ſeiner geburt fürkündt vnd ge⸗
weyſſagt hat . Als ob er ſpꝛechen wolt.
wann auch das erſt müglich wer . ſo iſt
doch das ander von einem lautern men

ſchen nit allein nit müglich . ſunder auch
nit verſtentlich.noch nit vernünfftig be

greiffenlich ꝛc .

¶ Warůmb got derherr verhẽgt hat .
das die iuden verplendt ſind woꝛdẽ. vñ
wie ir vnglaub ein zegknus vnnd beſte
tigung vnſers criſtenlichenglaubẽs iſt .

0 v Nnd das die vnglaubigen nit
Aſpꝛechen . das die weyſſagũg võ

eriſto. die man den pꝛophetẽ ʒuſchreibt .
nach im von den criſten erdichtet vñ er⸗
trachtet were ſo hat vnſer herr verhẽgt .
das die. die ſöͤlliche weyſſagung vñ pꝛo

hecey von alter von iren eltern her ha⸗
Reumder den glauben vñ des glaubẽs
feind ſind woꝛdẽ .vñhaben doch die bů

cher. darinn ſöllich pꝛophecey vñ weyſ⸗
ſagũg geſchriben ſteen .als die inẽ ʒege
purẽ võ irẽ vaͤtern empfangẽ .Vñ wie /

woll ſie ſy alſo haltẽ vñ lernen . vñ auch
ire kinð mit groſſem fleiſſe darauf wei
ſen .vñdariñ vndrichtẽ . ſo kerẽ ſie doch

die auf einẽ ãdern ſyn. vñ ſo ſie nit glau
ben wöllẽ .das das. das da geweyſſagt

G ui



wirt von criſto. in vnſerm herren chriſto
volbꝛacht ſei. dʒ doch warlich volbꝛacht

iſt .oð teglich volbꝛacht wirt . oder noch
volbracht werdẽ ſol .wie es deñ geweyſ⸗
ſagt iſt .dʒ es ein teil ĩ der erſtẽ zukũfft.
eim teil in der andern ſoll volbꝛacht wer

den. welhẽ vnderſcheid die plindẽ iudẽ

nit mercken .vñ wartẽ nur einer ʒukunft
meſſie. darũb meinen ſy. er ſey noch nit

komẽ. ſunder er ſül erſt komẽ. deßhalbẽ
ʒiehen ſy die geſchrifft mit gewalt wið

ir meinũg
10

irẽ vnglaubẽ .vñ warten .

vñ wartẽ .vñ hoffen vñ hoffen .vñ tröſtẽ

ſich felſchlich .vñhabẽ offt geſagt vnd

verheiſſen.meſſias ſöll in der . oð in der

ʒeit geboꝛẽ werdẽ .vñ ſind iemerlich be

trogẽ vñ ʒu ſpott vñ ʒu ſchandẽ woꝛdẽ .

yvñ ob ein wenig witʒiger dauon bekert

ſind woꝛden .ſo wirt doch der merer teil

võ iren plindẽ fůrern allweg verfuürt vñ
beleibt in dẽ vnglaubẽ . Vij daſſelb di⸗

ent vns ʒu feſtigkeit des glaubens. das

die vnglaubigẽ iudẽ vnſer feind in iren

büchern . ſo offenbare ʒeüͤgknus vnſers

glaubens .
vns wider ſich nach tragẽ. dʒ

niemãtz ſach hab ʒegedencken das die

pꝛopheceyen võ den criſtẽ ertrachtet vñ

ʒum erſtẽ geſchribẽ ſeyẽ woꝛdẽ . alſodi⸗

ent ð vnglaub ð iudẽ. dẽ glaubẽ ð criſte .
Von andern groſſen werckẽ die cri⸗

ſtus voꝛ ſeiner empfengknus gewirckt
h6hat .

d As ich aber auff die fürderlich
en meinũg kum̃ . ʒebeweyſen wʒ

vnnſer herr iheſus criſtus Cvon dem et

lich ketʒerals Fotinus vñ ſein nachfol
ger die Fotiniani vñ ander mer geſpꝛo⸗
chen habẽ .dʒ er nit voꝛ maria ſey gewe

ſen O gethan hab . ee er ye in muter ley

empfangẽ iſt woꝛdẽ .ð doch empfangẽ
woꝛden iſt .vñ hat nach ð empfengknus

rp nachder geburt gethã .daser voꝛnit

Bon der wirdigkeit derperſoncriſti

thun mocht. wann es res ſeiner natur

nit . Er hat Cſpꝛich ich d voꝛ ſeiner em⸗

pfengknushimel vnderd . die hellvnnd
das meer. alle element vnd was darinn

iſt beſchaffen .diehimel nut den ſternẽ .
die erd mit vnzelichen gewechſen geʒi⸗

ert . den öbern himel mit engeln . den erd

boden mit menſchen vnd tieren . die waſ

ſer mit fiſchen. den lufft mit foͤgeln er⸗

fuͤllet. das paradeiß den gerechten vn⸗

ſchuldigẽ menſchẽ in diſer ʒeit . die hell
denteüfeln. vnd auch den böſen mẽſchẽ
in iener welt. den himel den gutẽ . in der

kůnfftigen werlt nach dem tod. das feg
feür den vnuůͤolkomnen guten auff ein

ʒeit .die voꝛhell den gerechten in der al⸗

ten ee . biß auff ſein ʒukunfft ʒu ynen

nach ſeinem ſterben. vnd irer erledigũg.
in ſeiner vrſtend bereitet. vnnd die reich

diſer werlt nach ſeinem rat ʒu vbüg. vñ̃

bewerũg ſeiner außerweltẽ . ʒu ere ſeins

namene .ʒu vbung ſemer gerechtigkeyt.
ʒu beweyſung ſeins gewalis. vnd ſeiner
maieſtat geoꝛdnet. Pañ durch ſolliche

reich. vnnd in ynen . hat er die ſůnder ge

ſtrafft .die hohfertigẽ gedemütiget . vñ

der demůtigen vnd büſſenden geſcho⸗
net . als es offenberlicherſcheynt in dẽ

balthaſar .der ein kůnig was ʒu babiõ .

das das haubt oder die hauhtſtat in dẽ

groſſen kůnigreych caldeoꝛum wʒ. dem

90
der herr ſchickt ein ſebreibẽde hãd

ie drey woꝛt an die wãd ſchreib . durch
die im das erſchröckenlich vrteil gottes

durch danielem fůürgehalten. vmid ver⸗

kůndt ward. darůmb das er got den her

ren vngeeret het .in den gefeſſen eñ ge⸗

ʒierdẽ ſeins tempels .vnd das ſtreng vr⸗

teil gottes. das im durch damelem ver⸗

kũdt ward. kam vber in .in ð ſelbẽ nacht

als er geſündt het .vñ ĩ dʒ vrteil rerfůnt

ward Debßgleichẽ beſchahe auchſennẽ
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vnd von ſeinen groſſenkaten 5

anheꝛrẽ nabuchodonoſoꝛ. dẽ got ð herr

lher alle kůnigreichvndertenig .vñ dy
ůnig vnderwoꝛffẽ het .da er ſich ſeins

gewaltʒ vbername . da ward im das vr⸗

teil gottes von oben herab verkündt .vñ
er ward von ſeinem reich vnd allen eren

verſtoſſen . als lang biß er den gewalt
gottes erkant . vnnd ſich demütiget voꝛ

gott . ¶ Deßgleichen in dẽ groſſen al⸗
ten reich aſſirioꝛũ. in dem die groß ſtat
niniue was . findẽ wir in des pꝛopheten
Jone büchlein wie er võ gottʒuð ſelbẽ
ſtatt geſandt eüeeh das ſy

vber. rletag vndergeen .vñ verderbẽ ſol⸗
ten .oñ der künig gebot das vihe vñ mẽ⸗

ſchen faſtẽ vñ bůſſen vñ gott anrüffen
ſolten .vñ da ſy das tetten . da erbarmet
ſich gott der herr vber ſy. vñ verʒihe inẽ

In dem reich der perſier. da ð mech
tigiſt nach dem kůnig mit namẽ amman

ſich auffwarffvnd ließ ſich anbettẽ . vñ
vber redt dẽ kůnigdʒ er im gewalt gab
alle iuden ʒetötten. die in . xxvij. vñ hun⸗/
dert lendern warẽ . vñ wolt dẽ öͤberſtẽ ð
iuden gehenkt haben. darümb daser in
nit auch anbettet .daward er an den ſel
ben galgengehenckt. den er mardocheo
bereit het. ¶ Darnach da der kůnig da
rius von perſia ſich erhub .vñ einẽ kůnig
aller kůnig vñ einen maͤg ð götter ſchri⸗
be .da warff gott der herr . einẽ iũgling
wider in auff. der ð groß alerãder dar⸗
nach genẽt ward. der ʒoh wider die pez ⸗

ſier. ond wurden in kurtʒen iarẽ viltau⸗

ſent malen tauſent von den perſiern er⸗

ſchlagen .¶ Deßgleichen hat auch der

herrymmer ein reich durch dʒ ander ge
ſtrafft vñ gebüͤſſet .als dʒ reich der me⸗
dier . durch das reich der aſſirier . alser

voꝛhindas reich der aſſirier. durch das

reichder medier .das reich der medier.

dürch das reich der perſier, das keich
derperſirer. durch das reich der ſchitier

das reich der ſchitier vndperſier. durch
das reich der macedonier oder kriechen
das reich der kriechen C die voꝛ ʒeitten

auch das reych der aſioner oder troper
vberwundenn vnnd gedemůtiget het⸗
ten d durch die römer .die einen vrſpꝛũg
von den troyern hettẽ . das reich der rö⸗
mer. durch die karthaginenſer. die kar⸗
thaginenſer . wider durch die römer. die
röͤmer durch die gothier . Aber daſſelb
iſt nach der gepurt criſti geſchehen. die

gothier durch die frãckreicher .die frãck
reicher durch die hunier oð hũgern. die

hũgernc dieauch die teůtſchẽ faſt gede
mutiget habẽ O widerũb durchdie tet

ſchẽ. die ſibẽ geſchlecht chanaã die voꝛ

den kindern von iſrahel in dem gelobtẽ
land waren. ſtrafft gott der herre durch
die kinder võ iſrahel. die vnder demher
tzogen vnnd hanbtman Joſue .ð auch
iheſus hieß Cvnnd was moyſes diener

ward ſein nachfolter in
em regiment des volks Y einunddreyſ

10 kůnig vberwunden vnnd vertilgten.
aber wie ð herr die cananeer durch die
kinder von iſrahelſtrafft vmb der ſůnd
willen . die dy Cananeer gethan hetten .
Alſo widerůmb . da darnach die kinder
von iſrahel gott verlieſſen vnd betteten
die abgötter an . da ſtraffet ſy der herr
durch die cananeer .den ſy voꝛ obgelegẽ
waren vnnd ander ir nachgepaurn . die

moabiten. vnnd madianiten vnnd ſyrer
vnd paleſtiuer. Vnnd widerümb da die
kindervõ iſrahel. durch kůnigdauid ʒu
got gekeret wurdẽ. da vnðwarff in gott

der herrdurch dauid die etʒgenatẽ ge
ſchlecht alle. Darnach da die kinð võ iſ



verlieſſen den tempel vnd gottes dienſt
bettete die kelber an . die ynẽ der künig
ieroboam auffrichtet .vñwoltẽ lãge iar

dauon nit laſſen.da ſtraffet ſy der herr
durch die könig der aſſſrier . durch die

ſy gefangẽ vñ hhinweg gefüret wurden .

Darnach da die võ dem geſchlechte iu⸗

da. auch von got abtrünnig wurden . da

ſtraffet ſy gott der herꝛe. durch die von

egipten . darnach die võ egipten mit dẽ

indẽ . durch den kůnig nabuchodonoſoꝛ
von babilonia. der die iuden fieng vnd

hinfůret .rñ verpꝛant dẽ tempel gottes.
vnd die ſtat iheruſalem .vñ fůret die ge

;zʒꝛierd des tempels gen babilon in dẽ tẽ⸗

pel ſeiner götter . Darnach da ſeiner
enicklein einer.võ dem obẽ gemeldt iſt.
Ddas er die ſchreibẽdẽ hand ſahe. die ſel

bẽ gefaͤß hießer herfůr tragẽ. vnd gab
ſeinẽ kebſweybern vñ hauſfrawen vnd

ſeinen fůrſten darauß wein ʒetrinckẽ.in
der ſelbẽ nacht ward babibilõ die groß
mechtig ſtat gewũnẽ vnd der künig er⸗

ſchlagen von den perſiern vñ mediern .

Alſo hat criſtus wũder gewirckt in allẽ

reichen .in aller werlt . vñ hat nun ſeinen
gewalt vñ gerechtigkeit. nun ſein gnad
vñ barmhertʒigkeit bewiſen. vñ erʒeiget
dʒ er allen gewalt vñ alle reich in ſeiner

haãd gehobthat ee er auch in muter leib

empfangẽ iſt woꝛdẽ . Wann es iſt auch
i: der ſelbẽ ʒeitallweg war gewweſen.dʒ

in dem xloj. pſalmẽ geſchribẽſteet. Der
herir iſt hoh .er iſt erſchröckenlich. er iſt

ein groſſer kůnig vber alles ertreich .
Vf iſt auch war geweſendʒ künigda⸗

udd ſpꝛicht i dem wijj . pſalmen . Dein
großtettigkeit iſt erhöhet vber die hi⸗

Niſpſ almen. Gott iſt ein
—mel

vñ in
groſſer

herre vñ ein groſſerkůnig vber
5

alle götter. Wañ in ſeinerhand ſind al⸗

Bon der wirdigkeit der perſon criſti

le öꝛt der erdẽ . Vñ in dem zweyundhun
derſten pſalmẽ. Der herr hat ſeinẽ thrö
in dem himelberaittet . vnnd ſein reich
wirt vber alles reich herſchen. Vnd i

dem. vierunduiertʒigiſten vnnd hunder

ſten pſalmẽ. Dein reich iſt das reych al⸗
ler werlten .vñ dein herſchung in alle ge

ſchlecht vnd geſchlecht.
Von der ewigkeit iheſu criſti.

On den wunderwercken chriſti
ſey dʒ die ſumj. Er hat alle werck

gethan . ee er empfangen iſt woꝛden in

ſeinermuter. die gott der herr tut . wañ

er iſt von ewigkeit gott . vñ iſt der gott .

der der vater iſt. vnnd werlich der ſelb
gott . vnd kein ander gott . denn der va⸗

ter . wiewoll er ein ander perſoniſt .denn

der vater. wañ der vater iſt der ſun. deñ
der ſun iſt von demvater. vnd iſt võ dem

vater geboꝛn. aber der vater iſt nit von

dem ſun .ſo iſt auch der vater nit von ym

ſelbs geboꝛn. wamn er iſt vngeborn vnd

vngepeꝛlich. aber der ſun iſt geboꝛn. dar

ůmb kan ð vater nit ð ſun. noch ð ſunð
vater ſein .als ð irrẽd noethus vñ ſabel⸗
liue geſetʒthabẽ. Aberder vater iſt der

gott .der der ſuniſt.vnnd der ſunð gott .
der der vater iſt . wann der rater vnd der

ſun. vnd ð heiliggeiſt. ſinddrey peꝛſon.
aber ein . vñ der ſelbig einiger weſenlich
er ewiger gott . vnd ſind nit drey götter.
aber ſy drey ſindgott. vnnd ſind ein ei⸗

niger gott . wañ die gottheit mag nit ge

manigfeltiget noch gezelt werden . als

die perſonen. das ſey doch alles empfol
hen dem glauben der heiligẽ criſtẽlichẽ

kirchẽ . vnd ð erclerũg ð heiligẽ vͤter. ð

nachfolger ſant peters . vnd dẽ heiligẽ
geiſt .der die heiligẽ gemeinẽ uſſelch⸗
en kirchen mt laſſet irren ſunder er vn⸗

Derweyſet vnd regiert ſy in dẽ glauben.
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vnd von ſeinen groſſentaten
vnd in denſitten. durch die heiligen vͤ⸗
ter die baͤbſt .vñ die gemeinẽ concilia vñ
ſant peters ſtul. den diß vñ alles das in

diſem büſchlein ſteet . Cdas doch nit als

eigentlich in lerẽs weyſe. ſunder als ein

zuſamẽ geleſen oꝛdnũg der betrachtũg
des leidens vnſers herrẽ iheſu criſti mit

ſeinen die es kler⸗
licher erkent vnnd bewert wirt. vnd auß
zelegen etlich figuren der ſelben gegen

wuürff.auff frag vñ bitt etlicher andech
tiger perſon geſchribẽ wirt J vnðwoꝛf⸗
fen ſein ſoll.¶ Diß ſey võ den wunder

berlichen groſſen wercken criſti ein we⸗

nigberuͤrt. die darůmb auff criſtũ geʒo
gen werdẽ . wann er iſt ewiger allmechti

er gott .ð alle wunder. die ye beſchehen1 ymmer heſchehẽ ſůllen . vñ auch
teglich. oder ierlich beſchehẽ. wircketoð

gewirckthatt. oder wircken wirt. Vñ os

yemants meinte . das man die wunder /
werck criſti ʒelen möchte. der meinte wi⸗
der die memůg der geſchrifft . vber die
ich diſen außlauff gethann habe . ſo ſy
ſpꝛicht er thut große vñ vnerfdꝛſchliche
ding .vñ wunder. der kein ʒal iſt . Welhe
wunder wunderberlichẽſcheynẽ. wenn

man ſybedenckt .als durch criſtũ dẽ mẽ

ſchen beſchehẽ. begãgẽ. oder gewirckt.
denn durch die bloſſen gottheit nach ð
weyſe vnnd gegenhaltung .die oben ge⸗
meldt iſt. das mer ʒeuerwundern ſey ſo
ein kleiner vnd ſchwacher groſſe ſtarcke
ding tut . denn tette die ein größer ſtar⸗
cker. Aſo hatt die göttlich mayeſtat ir

machtere . vñ krafft. tugend .vñwunder .
allermeiſt in der demůtigkeit vñ plödig
keit mẽſchlicher natur erʒeigt vñ bewy⸗

ſen. vnnd ſo aber das voꝛgemelt woꝛt ſo
vilober ſichgenomẽ hat· ſo ich doch vn

derden wercken , die vnler herre in mu/

ter leib hat gethan. nit meꝛ denn das. dz
er mit ſant Johãſen dem tauffer in mu⸗

ter leib gewircket hat. etwas außgelegt
hab .ſo will ichnun allein auff dem tert
pleibẽ. in dẽ ʒeuͤgnüſſen ð kůnig . võ der
wirdigkeit der perſon criſti. die gott iſt.
¶ Das man nichts mit woꝛtẽ vor gott

verantwoꝛten mag . 55

Vrcht fuͤrbas der heilig kůnig
Job in dem. xi . capitel .Iſt dʒ er

vrberling oð vnuerſehenlich fragẽ wirt .

als es offt beſchiht. wenn der meſch al⸗
lermynſt gedenckt. ſo vbereilt in ð tod .

ſo wollauff vnd da hin. gib rechnung al
ler deiner werck woꝛt vñ gedãcken. Gib
rechnuugaller der ding .die dir ye verli⸗
hen oder empfolhen ſind vñ aller miſſe
tat die dir ye verʒigẽ ſind woꝛdẽ. ſpꝛicht
fürbas iob . Wer wirt im antwoꝛtẽ wer

den. Hie werdẽ vill töreter mẽſchen ge⸗
ſtrafft .die ſo vermeſſen ſind dʒ ſy tůrrẽ

ſpꝛechẽ .ich will dʒ. oder dʒ. woll verſpꝛe
chen. voꝛ gott dẽ herren . ſo doch iob hie
ſpꝛicht . Iſt es dʒ er vnuerſehenlich fra⸗
gen vñ dẽ menſchẽ zered ſetʒẽ wirt. weꝛ
wirt ym antwoꝛten . als ob er ſpꝛechen

wolt. niemant. Vnd dʒ merck noch baß
auß ſeinen woꝛten .ſo er fůrbas ſpꝛicht.
oder wer mag ʒu im ſpꝛechen . warümb

tuſtu alſo. Da ſpꝛicht die gloß. das iſt.
Warüb veꝛwůrfſtdu dẽ .vñ eꝛwelſt diſẽ

Das alle ding dẽ ʒoꝛn gottes foͤꝛch
ten .vñ vnð ſeinẽ gewalt gebogẽ .vñvnð

ſei maieſtat gedemütiget werdẽ muͤſſẽ.
Vrbaß ſpꝛicht Job. gott iſt der
deßs ʒoꝛn nyemant widerſteen

mag. onder dem ſich die pyegẽ. die den
vmbkreyß der werlt tragen . Das iſt ſo⸗
uil geſpꝛochen. Die muͤſſen ſich vnð ſei
nem gewalt bucken vñ demůtigẽ .die dy
werlt regieren vnndauffenthalten .als



fuͤrſtenvñ herrẽ. könig vñ keyſer . Oder
adüch die himliſchẽ gewelt vñ krefft. võ

den ð herr auch ſelbs ſpꝛicht in dẽ ewã /

gelio math .am. xxüij. marci am , riij . Lu.
am. xxj. das die krefft der himel bewegt

werden . verſtee ʒudienen irẽ herrẽ. vnd

E5
vnere ʒeꝛechen . Darüb ſteet in ſant

Lucaſſen ewãgelio .dʒ die menſchẽdoꝛ
ren werdẽ voꝛ foꝛchte vnd wartung der

digdie vber dy gãtʒẽ werlt komẽ werdẽ

Vñ auff daſſelb ſetʒt er deñ diſe woꝛt

wañ die krefft der himel werdẽ bewegt
als einſach. oder auchein beyſpil men /
ſchlicher foꝛcht. Wañ die krefft der hi⸗

mel ſind die engel genent. die dy himel
vñ planetẽ als ſunnẽ .vñ mon . vnd ander
irrend ſtern bewegẽ vñ regieren . durch
der bewegũg vñ einflůß. die element vñ
elemẽtiſchẽ ding. verwan delt vñ ʒuuer⸗

weſen bewegt werdẽ . Darüb ſo die ſel⸗
ben engeldie himel vñ die planetẽ ʒere⸗

gieren habẽ nach gewönlichẽ natürlich
ein lauff. ſo habẽ ſy es auch ʒuuerwan⸗

deln nach dem willẽ gottes . vñ ʒekeren
ʒu vngewönlichẽ lauffe. Vñ wenn das

alſo beſchiht .ſobeſehehẽ vngewõliche
ding in dẽ elementẽ vñ in dẽ vnderſten
dingẽ. dauon ſich die leůt entſetʒen. er⸗
ſchrecken .vñ erſchluchtʒẽ. Alſo wirt es

voꝛ dẽ iungſtẽ gericht beſchehen. darũb
werdẽ ſich die menſchẽ ſerföꝛchtẽ. weñ
ſy die verenderũg vñ ʒerrůckungder ele
menten vnd der liechter des himels . voꝛ
dem iñgſten tag werdẽ ſehen. vnd deß⸗

halbẽ 9 betrübung der ding. die in dẽ

elementẽ. oder auß. vñ võ dẽ elementen
ſind . ¶ Diſe woꝛt des heiligẽ Jobs. da
er ſpꝛicht .dʒ ſich die bucken vnder gott .

ie dy werlt tragen . cõcoꝛdierẽ mit den
woꝛtẽ .die man in der pꝛefacion liſet .voꝛ

Bon der wirdigkeit der perſon criſti

dem ſanctus . ſo mã ſpꝛicht zu gott dem

vater . Durch welhen chriſtum die engel
dein maieſtat loben . die herſchũg anbet

ten. die gewelt bidmen . die himel vñ die
krefft ð himel vnd die ſeligen ſeraphin
eren mit geſelliſcher frolocküg. / Tůr
baß ſpꝛicht Job . Wer oð wie groß bin

ich. das ich im antwoꝛt vñ rede mit mei⸗

nen woꝛtẽ mit im . Sihſt du hie wʒ groſ⸗
ſen töꝛeten gedürſtigkeit vñ vermeſſen⸗
heit. das iſt . das ein armer ſůnder getar
ſpꝛechen .ich will das woll verantwoꝛtẽ

voꝛ gott .ſo der . dem gott ſelbs geʒeück
nus hatt geben. das in der warheix vnd

gerechtigkeit vñ göttlicher foꝛcht ſeins
gleichen auff der erdẽ nit was . ſpꝛicht .

wer. oder wiegroß bin ich .dʒ ich ym ant

woꝛten müg. Vnnd ſpꝛicht fürbaß . Ja
weñ ich auch etwas rechts hab .ſo wird

ich im doch nit antwoꝛten . ſunð ich will

yne bitten als meinen richter . Vñ her⸗
ab baß ſpꝛicht er . Iſt es das mã ſtercke
ſucht. ſo iſt er der allerkrefftigſt. ſucht
man denn die gerechtigkeit .oder gleich
heit des rechten oder vrteils . ſo getarr
niemant zeüͤknus fůr michgebẽ. Iſt es .

das ich mich rechtfertigen will . ſo wirt

mich mein eigẽ mund verdammẽ . Das
concoꝛdiert mit dem. das der herr in dẽ

heiligen ewangelio Luce . in dem neůn⸗

ʒehendẽ capitel ſpꝛicht . Auß deinem ei

gen mund vrteile ich dich .du ſchalkhaff
tiger knecht . Fuürbas ſpꝛichtJob . Iſt
es .dʒ ich mich vnſchuldig erʒaigẽ will

ſo wirt er beweyſẽ .dʒ ich arg bin . ¶In
dem ʒwoͤlfften capitel. da er der erden .
vnd des meers. des himels vnd der cre⸗

aturen . die in ynen ſind . gedacht hatt.
ſpꝛicht er . Wer weiſt nit . das die hand

ottes diſe ding alle gemacht hat. ĩ des
bend die ſel.alles des das da lebt .ſt .vñ
der geiſt alles mẽſchlichẽ fleiſchs Bey

1 Rel

tctel

anſdot
G9ser

ſtipmat
Fserd
dledig

Fer
wö den

treͤhtm
Runngc
tahene

ferclök
dhenſal
rale
Crbem

Fnp
ſetſhnt
helt de

rmuil
debtſ

uſnöſ
wandelt

Wemnt

lboinh
fuſem
tenchh

ſchde
uachl
futtul
Fpot
Grche
Wag
N 0

Rfah
de U



rſens

truncknẽ .

vnd von ſeinen groſſen taten

ymiſt die weißheit vñ die ſtercke. er hat
den rat vnd die verſtentnus . Iſt es. daʒ
er ʒerſtöꝛt. ſo iſt nzemãt der da paw. Iſt
es das er den menſchenn einſchleůſt . ſo

iſt nymannt der ym auff thue . Iſt es

das er die waſſer auff helt. ſo werdenn
alle ding dürꝛlaſſet er ſy auſs .ſo kerent
ſy dʒ erttrich vmb. Hey im iſt die ſtercke
vnd die weißheit. Er kent den. der da be

treůgt. vnd den .ð betrogen wirt .Er fůrt
die ratgebẽ in ein töꝛets end. vñ die rich
ter in ein erſchluchtʒẽ. Er löſet auff die
gůrtel ð könig vñ vm̃gůrttet ir lende mit

einem ſail .Er macher oder fůret die pꝛie
ſter erloſe. vnd die mechtigen ſtůrtʒt er .

Er verwãdelt die lebſen ð warhafftigẽ .
vñ nympt hyn die lere der alten .Ergeüſ
ſet ſchmahheit vber die fůrſten . vnd er⸗

hebt die . die da vnttergedꝛuͤcktwarenn .
Er manigueltiget die geſchlecht vnd ver

derbt ſy. vnd weñ ſy verderbt vñ vergãg
en ſind .ſo pꝛingt er ſy gantʒ wið . Er ver

wandelt das hertʒ ðfůrſten. des volcks
des ertrichs. vnd laychet ſy .dʒ ſy verge⸗

bens irrgeen .Si werden taſtẽ als in905
Easedtee machet ſy irren als die

Diſe woꝛt oder ding ſol mã

nach der verhencknusverſteen. als ob er

ſpꝛech .Er laſſet vmb der ſůnd vnd hoh⸗
fart willen. die weyſen ʒu narren werdẽ .

dʒ ſy vntterweil nit clein töꝛheit begeen.
Er verhengt .dʒ die tugentſamẽ yn ſůnd
vallen. vnd die geerten ʒu ſchanden. vnd
die mechtigen fůrſten vberwunden vnd

* — die gelertẽ nit gehöꝛt .vñ
ie litigen in iren eigen fůnden betrogẽ

werden .
Als oben gemeldt iſt von dẽ rat

der inden wider criſtũ .In dem ſich Cay
phas gar weys beduncket ſein. vñ meite

er het die ſach gar eben getroffen . doch
heter dierecht getroffen nach der mein

unge des heyligẽgeiſts . der durch ſeine
woꝛt die warheit traff.das dʒ leiden cri

ſti des volks erlöſung ſein ſolt. Aber der

heylig geiſt meint . das der tod criſti daʒ
volk. das in in gelaubte. von dem ewigen
tod erlöſen ſolt. Aber Cayphas meinte .

wo ſycriſtum nit tötteten .ſowürdenn ſy
von den römern ʒerſtöꝛt. vnd ʒertrẽt wer

den. Dem ſelben wolten ſy durch die töt

tung criſti entgeen vnd entrinnenn. deſs
ſy doch mer ſchuldig wůrden durch den
tod criſti. Alſo fielen ſy in dʒ .dʒ ſy foꝛch
ten . Wann vmb der tödttung criſti vnnd

durchechtung ſeiner glaubigen willenn .
kam gröſſer leiden vber die iuden. denn
vber einicherley volks in der werlt ye ko
men iſt. Das wʒ doch irer meinũg keine.
da ſy dẽ ratſchlag traffen .Es wer nütʒ⸗
er das ein menſch ſtürbe . denn das dag
geſchlecht verdůrbe .

Der gewalt derböſen geyſt entſetʒt
ſich voꝛ der göttlichen gerechtigkeit .

. Vubas ferꝛ nach den obgemel⸗
ten woꝛten ſpꝛicht iob in dẽ ſechſ

undʒweintʒigiſtẽ Capitel ʒu dem könig
Baldat. Sih an die riſen ſeůfftʒen vnt⸗

ter den waſſernn. vnd auch die bey ynen
wonen . Bey den riſen mag mãverſteen
die böſen geiſt vñ beſunder die fůrſten .
gegen den menſchlich krafft nichtz iſt.
Es ſey denn .daʒ ir die göttlich gnad vñ
hilff bey ſtee. dʒ ſy durch die tugẽt dem

böſen feind oblig . Dauon ſchꝛeibt ſant
athanaſius . yn dem bůch von dem lebẽ
des groſſen ſant anthonij . das auff ein

ʒeit Cda er võ dẽ bꝛüdn gefragt ward .

wie es der ſel gieng nach dem tod J ime

in ð nechſten nacht ein ſtymme ʒu ſchꝛye
vnd ſpꝛach ʒu im . Anthoni ſtee auff. vnd

gee hinauſs vnd ſihe. Da gieng er auß⸗
hyn. vnd hubſeine augen guf 517



vnd ſah einen langen greülichen man . ð

rürt mit dem haubt bis an die wolkenn .

Er ſah auch ettlich die federn vñ flügel
hetten. vnd wolten vberſich fliegenn. da

ſtrackt er ſeine arm aufs. vnd erwiſchte
ettlich vnd ſchmettert ſy wider den erpo

den. vnd hett dauon groſſe freüd. Her⸗
widerumb . wann ym ettlich . die er auch

gern ergriffen hett. entwiſchten vnd wi

der ſeinen willen vber ſich yn den himel
flogen. das tett im ʒu malwee. Vnd die
ſtym ſpꝛach ʒu yme . merck was du ſihſt .
Alſo ward er mit erleüchtem hertʒẽ ver

ſteen. das diß die aufart der ſelen were .

vnd der groſs riſewer der teütel .der die

ſelen begert ʒehindern. das ſy nit ʒu hi⸗

melfüern . Vnd welhe mit ſünden bela

den vñ beſchwertwern. die begriffe vnd

wůrffe er in abgrund der hell. aber von

dẽ. die im entgeẽ bekümert er ſich. Dar⸗
umb hab ich geſpꝛochen. das bey den ri

ſen die böſen geiſt mügẽ verſtandẽ wer

den. die da ſeüfftzẽ vntter den waſſern .
das iſt vntter den peinen. die offt in der

geſchꝛift bey den waſſern bedeůtet wer

den . Als yn dem achtund ſechtʒigiſtenn
pſalmen. da konig dauid ſpꝛicht. Mack
mich herr gott ſelig. die waſſer ſind yn

mein ſel gangenn .Bnd ſollich layd vnd

pein tragen die teůfel allweg bey ynen .

Item man verſteet auch bey diſen ri⸗

ſen diẽ riſen .die in der ſintfluſs ertrunck

enſind .den ir lenge oder ſtercke mt helf
fen mocht .dʒ ſie nit ertrünckẽ .die ſeüftʒ
en vntter den waſſern . das iſt in der hell
die vntter den waſſerniſt . wañ ſie iſt in

der erden. vnd die waſſer geen vber. vnd

vmb die erdẽ . Ge5 den riſen verſteet
die glos die ho
tigen. die da ſeufftʒẽvntter den waſſern

Bon der wirdigkeit der perſon criſti

fertigen vnd die gewel

ð ſoꝛg vñ bůürde ʒeytlicher bekuͤmernus .

Dañ als ſy ſpꝛicht . ſo vil eĩer höher vber

dʒ volk iſt der wirdigkeit halb. ſoul wirt

er mer vnttertrückt ð ſoꝛg vnd angſt .oð
auch der hohfart vñ ſůnd halb .die aller

meiſt ſöͤlliche vberwindt vnd vntter ſich
truckt. Darũb die meinung des heiligen
iobs. iſt die .dʒ aller gewalt muß vntter⸗

woꝛffẽ ſein ð gerechtigkeit vnd dẽ vꝛteil

gottes .vñ hilft kemẽ ſeiſtercke. ſein gröſ
ſe . ſein gewalt .oð ſein weißheit wið got .

dʒ er ſeinemvꝛteilentgeen můg. ſunder
als der weyſe könig ſalomon ſpꝛicht .die
mechtigen werden mechtig pein leyden.
vñ die ſtercker ſind .die ſind auch ſterck⸗
erer qual wartẽ. Vñ nyemãt mag fliehẽ
voꝛ gott .ð allenthalbẽ iſt .ſo mag ſich ny

emantʒ voꝛ im verbergen. wañ ſein augẽ
ſehẽ an allen öꝛten . die guttẽ vñ die bö⸗

ſen .als ſalomõ ſpꝛicht in de n ſpꝛüchẽ .in
dem fuͤnffʒehendẽ capitel. ¶ Darumb

ſpꝛicht Job fuürbas .die helliſt bloß voꝛ

im. vñ die verdamnus odverluſt. hat kein

decke. Er hat den aquilon. dʒ iſt. den oꝛt

des himels .ð vmb dẽ meerſtern iſt Obei

dem er dẽ gantʒẽ himelnach den buch⸗
ſtabẽ. ʒeredẽ verſteet O auſgedenet. vber
dʒ wan . vnd hat die erdẽ auff nichts ge⸗
henckt .Er bint die waſſer in ſeinen wolk

en. dʒ ſie nit mit einander auſs vñ vntter

ſich pꝛechen .Er hat den waſſern .ein ʒil
geſetʒt .bis dʒ liecht vñ die viſternus ge

endet werden . Die ſeůlen des himels er

bidmẽ .vñ fůrchtẽ ſich ʒu ſeinem winckẽ

In ſeier ſtercke ſind die meer ſchnell ge⸗

ſamelt woꝛdẽ .vñ ſei klugheit hat dẽ hoh
fertigen erſchlagẽ. Sein geiſt hat die hi

melgeʒieret .vñ ſo ſein hãd gehebt. oder

einer hebammen ampt getriben hat . da

iſt ð krum ſchlang herfůr pꝛachtoð auß
gefuůrt woꝛdẽ . ¶ Beyð ſchlãgen verſtee

nach ð glos .den böſen geiſt .ðduch der

ſhult.
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vnd von ſeinen groſſen taten

ſchlangẽ mũd . die euam betrogẽ hat . vñ
wirt krum̃ geneñt . deñ als ð her: in dem
achtẽ capitel Johãnis ſpꝛicht . Er iſt yn
ð warheit nie beſtandẽ .wañ er iſt lůgen
hafftig vñ iſt ein vatter ð lůge. Der ſelb
iſt außgefuͤrt. wañ als die glos ſpꝛicht .
er iſt auß ð heiligẽ criſtẽheit verſtoſſen .
als vnſer herꝛ ſpꝛachʒu den iudẽ Johã
nis an dem ʒwelfftẽ. nun iſt dʒ gerichte
diſer werlt . nun wirt ð fürſt dyſer werlt

hynauß gewoꝛffenn . Vnnd das er vns

ʒeuerſteen geb. das das durch ſein hend
beſcheh .ſo ſpꝛach er darauff .Vñ iſt es .

dʒ ich erhöht wird võ der erden .ſo wird
ich alle ding ʒu mir ʒiehẽ. Deñ daherr .

ſein hend hat laſſen außſtrecken. ʒerde⸗
nen vnd anhefftẽ an dẽ creütz .da ſie ym

gefangen ſind geweſen. da hat er aller⸗
meiſt damit geſchaft .vñ den gefangẽ. ð
alles mẽſchlich geſchlecht gefangẽ het .

Von der vntreglichenn erſchꝛocken
lichkeit des iůnhſten gerichts .

E —
— ſpꝛicht iob . Sihe an diſe

¶ ig ſind võ einem teil ſeiner weg
geſagt . vnd ſo wir kaum einen tropffen
ſeiner red gehöꝛthabẽ. wer wirt deñ dẽ

donerſchlag ſeiner gröſſe mügen anſe⸗
hen. En troͤpfflein ð rede criſti . iſt dʒ
ſenftmůtig woͤꝛtlein geweſen .dʒ ð herr
zu dem gewapnetẽ heer ſpꝛach .dʒ yn fa
hen wolt . da er ſie gefragt hett . wen ſie
ſuchten. vnd ſie antwoꝛtẽ iheſũ võ naza

reth .da ſpꝛacher . ich bins . Da mochten
ſie dʒ nit höꝛen .dʒ iſt .ſiemochtẽ nit dar
uoꝛ beſtee . ſunð ſie fielẽ allrůgklig auff

die erdẽ als ob ſie ð hagelernyð geſchla
gẽ hette. Wʒ wirt es werdẽ . wenn er an

dẽ iůnſtẽ gericht ʒu den böſen wirt ſpꝛe
chẽ . Gett hyn ir verfluchtẽ in das ewig

feür. das dem teůfel berait iſt.vnd ſein⸗
en engelnj .Dʒ wirt ð donerſchlag ſeinð

den erdbodẽ võ einander ſpaltẽ vñ den
lufft anzůndẽ vnd könig vñkeyſer. tyrã⸗
nen vnd rayſigẽ alle wůttrich vnd mech
tige ð erdẽ . vnd kůrtzlich alle ſůuð vnd

boͤſe menſchẽ. die on den glauben oð on

ware reü verſchydẽ ſind C wie die widſ
pꝛaut den ſtaub einwickelt. erhebt vñ hin
fuͤrt Cmit pꝛinendẽ flammẽ verwickeln ,
vñ in abgrůd ð laidigẽ hell werffẽ wirt .

Wann alſo ſteet in dem fůnftẽ capi⸗
tel ð weyßheit geſchꝛibẽ. Der herꝛ wirt

ſeinẽ grymyyge ʒoꝛn ſpitʒẽ zu einẽ ſper.
vñ ð vmbkreis ð erde wirt mit im ſtreit
ten wider die vnſynngen .alsdie. die die

guttat gottes nit erkennen woͤllen. Die
auſſchůſs ð plitʒen werden ſchnurſchle
cht geen .vñ gleich als võ emẽ wolgeſpã
ten bogen auſgeſchoſſen .Vñ werdẽ ʒu
gewyſem ʒil faren. vñ volhagel werden
rõ dem volſteinigen ʒoꝛn geſendt . Vnd
dʒ waſſer des meers wirt ĩeſtẽ , oð ſchey
men wiß die böͤſen .vñ die flůſſe werden
hert wið ſie mit einanð lauffen. Wið ſie
wut ð wid ð kraft ſteen vñ ſie gleich als
ein ſturmwid oð ein windſpꝛaut võ ein⸗
anð teilen . vnd ir ertrich ʒu einer ewigen

wuͤſte pꝛingen ꝛc. ¶ Vnd yſaias ſpꝛĩcht
yn dem dꝛeyſſigiſten capitel. Seht an . ð
nam des herren kumptvõ verren .vñ ſein
ʒoꝛn iſt pꝛinnend vñ ſchwerʒetragẽ. ſein
leffʒen ſind erfůſt mit vnwirdiſcheit .vñ
ſein ʒũg iſt als ein verʒerends freſſends
feür. Sei geiſt iſt als ei vbergeẽdegüß.
ʒeuerderbẽ oð ʒuuerlierẽdie geſchlecht
ʒu nichtẽ .vñð herre wirt höꝛẽ machẽ dy
ere ſeier ſtym̃e . vñ dẽ ſchꝛeckẽ ſeis arms

erʒeigẽ .in dꝛoũg des ʒoꝛns . vnd in dem
flammen des verʒerendẽ feürs. Er wirt

ſie ʒerſchmettern. oð ernyð ſchlah en yn

dem ſturm wid vñ in hagelſteinen. wañ
6beßfogfhn eere Di
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ner zeit beraittet võ dem könig . tieffvñ
pꝛait .Ir futter iſt dʒ feür vñ vil holtz .ð

ꝗtẽ des herrẽ iſt als ein pach des ſchwe
fels . der ſie anʒůndt. ¶ Sihſtu wie er⸗

ſchꝛockenlich dʒ vꝛteileriſtian dem iüng
ſtẽ tag den böſen wirt ſein. deßhalb der

heilig Job . als die glos auch meldt. die

ʒukunfftvnſers herren . als er an dẽ ſel⸗
ben tagin ſeiner krafft vnd maieſtatko

men wirt . dem tonerſchlag . den man nit

dulden mag. ʒugleichet .Vñ ð weisphy
lo in ſalomõs weißheit. heiſſet den ʒoꝛn

vnſers herren. den er an dem ſelben tag
beweyſen wirt. vellſig. vñ nennt es hagel

ſtein .Als ob er wolte ſpꝛechen .Dʒ groß
hagelſtei ſchůſſen auff die erdẽ . als die

felſen .voꝛdem doch nyemat ſicher wer .

ſo wer es doch nit alſo greülich vnd er⸗

ſchꝛöckẽlich . als der tag den böſen wirt

ſein . ¶ Darũb nennt in ð heilig pꝛophet
Sophanias in demerſtenn capitel ſems
bůchs. den tag des ʒoꝛns . den tag des

trübſals vñ ð engſtlichkeit . dẽ tage des
iamers vñ ð arbeitſeligkeit .den tage der
finſternus vñ ð tunckelheit .den tag des
nebels vñ ð widſpꝛaut. den tag des heer
hoꝛns vñ buſaumen geſchꝛayes .Er heiſt
in vaſt ſchnell. Als ob er wolt ſpꝛechen .
Wye lager ym̃et auß bleibt . ſo kompt er

doch den böſen ʒefrüeoõ ʒubald. Vnd

ſpꝛichtda. dʒ ir ſilber vñ gold ſie nit erlö

ſen mag in dem tag deſs ʒoꝛns des her⸗
ren. wañ in dem feuͤr ſeins ernſts wirt al

les ertrich verʒert werdẽ . Wie grauſam
aber dʒ vꝛteildes herren den böſẽ werd

lauttẽ .ſpꝛichter aber. Die ſtym̃ des tagſ
des herrẽ iſt bitter.der ſtarck wirt da ge
quelet werden. Vber welhes pꝛopheten
woꝛt ſant gregoꝛius ð babſt in ð ʒwelff
ten omeley oð pꝛedig vber die ewãgelia
alſoſpꝛicht. Wegt mein allerliebſtẽbꝛu

Von der wirdigkeit der perſon criſti
der . wie bitter vnd ſcharpf den tag des

iůngſtẽ gerichts ð pꝛophet hat vber die

hertʒenð verdãpten ſehen kũmẽ. den er

mit ſouil namenn nit mag auſſpꝛechenn.
Wie vngleich aber ð ſelb tag den guttẽ
vñ den böſenſey. ſpꝛicht er aber in ð ſel⸗

bẽ pꝛedig. vber die woꝛt. Die beraitt wa

ren . die giengen mit im ein ʒn ð hohʒeit.
vnd die tůr iſt beſchloſſen woꝛdẽ . O dʒ
vns dʒ ſchmackte yn dem gũmen vnſers
hertʒen. was verwũderũg daʒ in im hat .
dʒ geſpꝛochen wirdt . ð pꝛeütigã kompt .
wʒ ſüſſigkeit . ſie ſind mit ym eingegãgẽ
ʒu ð hohzeit. waʒ bitterkeit .vñ dy tür iſt
beſchloſſen woꝛden . Wañ der kumpt .ð
durch ſein ʒukũfft die elemẽt erſchüttet .

in des angeſicht himel vñ erden ʒittern .
Sarũb er auch durch dẽ pꝛofetẽ ſpꝛicht .
Noch einmal wird ich nit allein die er⸗

den ſunder auch den himelbewegẽ. Zu
deſs verhöꝛũg alles menſchlich geſchle
cht gepꝛacht wirdt . dem ʒu rachſal ð bo

ſen. vnd ʒu widergeltũg der guttẽ dieen
gel vnd die ertʒengel.die thꝛõ vñ fůrſt⸗
tũmen mit den herrſchungen dienẽ wer

den . Nun wegt mein allerliebſten. was

groſſen ſchreckẽs ʒu angeſicht eines ſoͤl
chenn richters an dem tag werd ſein .ſo
yetʒ kein buß oder ertʒney in ð pen wirt

Als ob er ſpꝛechẽ wolt . Wie ein erſchꝛö
kenlich ſach wirt daʒ ſein .dʒð menſch ſo
groß . ſo vil .ſo ſchwer vntreglich peĩ ewig
lichẽ ſöͤllleiden .vñ dar durch. kein gnad .
kein verʒeihũg der ſünd. kein hinlegung

oder beʒalũg der ſchuld .Ja kürtʒlich ʒe

redẽ . kein frucht. kein leichterũg .keĩhof
nung der beſſerung ymmer ewiglichẽ en

pfahen. Darub ſpꝛicht er fůrbas . Wegt
was groſſen ſchand das werd ſein. das

man der ſůnd halben in der ſamlũg aller

menſchẽ vñ engel ſchamrott muf werdẽ
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vnd von ſeinen groſſen taten

Was groſſen foꝛcht das werd. den ʒoꝛ⸗
nig werden ſehenn. den das menſchlich
gemůtt . ſenfft vnd ſtill nit geduldẽ oder

begreiffen mag . ¶ Alſo habenwir. wie
erſchꝛockenlich dʒ iůngſt gericht den bö

ſen künfftig iſt.des halben es der heilig
iob einem tonerſchlag ʒugleicht. Dʒ es

aber den guttẽ ſo vil begirlicher vñ frö⸗
licher werd. ſouil es den böſen erſchꝛock
enlicher wirdt . das ſpꝛicht fürbas ſant
gꝛegoꝛius mit ſölchen woꝛtẽ. Wie groß
wirt aber an dem tag die fred der auß
erwelten. die ſich võ des geſicht werden

freůen. võ des angeſicht ſie werden die
element ʒittern ſehenn . Mit dem ʒu der
hohʒeit werden eingeen vnd ſich in des

pꝛeütigams hohzeit 860 vñ ſie ſelbs
die pꝛaut ſei. wañ in dem hohʒeit kẽmer
lein des ewigen reichs . wirdt got ð herr
vnſer ſchawũg ʒugelegt. welhe ſchawũg

nymmer ewigelich von den vmbfengen
ſeiner liebe geʒogẽ od geſcheiden wirt .

diß ſind ſant Gregoꝛy woꝛt . mit dẽ ich
nit vnbillich ſannt iobs red beſchleüß.
vber des bůch er fůnfñddꝛeyſſigbüch⸗
er geſchꝛibẽ hat. vntter den er an dem
end des ſibenʒehenden .dyſe woꝛt auch

auff den gemeldten ſyn außlegt .
Hie volgend hernach ettlicher groſ

ſer könig ʒeügknus.
Von der ʒeügknus des großmechti

fůuft
önig.

9 Er funffte ʒeüg des göttlichẽ ge
walts . iſt der großmechtig könig

nabuchodonoſoꝛder ʒubabilon geregmi
ert hat. Der ſelb nabuchodonoſoꝛ iſt ſo
mechtig geweſen. daʒ er ſoul mechtiger
koͤnig vntter im gehabt hat. die ym gott

bÕherr vntterwoꝛffẽ het. dʒ es ymãt ver

dꝛieſſen möͤchtzenennen oder zehöͤꝛen.

als die. Jeremie in demfuͤnffundʒwein
tʒigiſten capitel geſetʒt ſind. vnd in dem
ſybenundʒweintʒigiſtẽ capitel deſſelbẽ

0 ſpꝛicht gott ðberſabe. Jch
hab alle diſe land yn die hand nabucho⸗
donoſoꝛs des königs babilonns meyns

knechts
gegenen hab ym die tier des

velds geben. das ſy im dienen ſüllen. vnd
alle geſchlecht werden im dienen .vñ im
werden vil geſchlecht dienen . vnd groſs
köͤnig ꝛc. Der groſs königCʒu dem
auch daniel ſpꝛach .du biſt groß woꝛden
vnd haſt vberhand genůmen . vnd dein
gröͤſſehat gewachſſen vnd iſt kummen
biß an denhimel. vnd dein gewalt iſt kũ
men bis an die öꝛtt des gantʒen vmbge
endẽ erttrichs d gibt ein ſolliche ʒeůgk⸗
nus auch in geſchꝛifftẽ .die er ſchicket al
len völkern vnd geʒeůgen. des gantʒenn

ertrichs . das er ſpꝛicht. Jeichen vnd wũ⸗
derwerck hat der gros vñ vberhoh gott
bey im hat es mir wolge
fallen . das ich ſein ʒeichẽ pꝛediget. dañ
y ſindgroſs. vnd ſeine wůderwerck dañ
ßy ſind ſtarck .Vñ ſein reich iſt ein ewigf
reich. vnd ſein gewalt yn geſchlecht vnd

geſchlecht. Ich Nabuchodonoſoꝛ hab
mein augen in den himel auffgehebt .vñ
dem allerhöhſten gedanckt vñ yn Cder
in die ewigkeit lebtↄ gelobt vnd geeret .
wañ ſein gewalt iſt en ymmerewiger ge

walt. vnd ſein reich in geſchlecht vnd ge⸗
ſchlecht. vnd aller woner der erden ſind
für nichtʒ geſchetʒt voꝛ im . wann er tut
nach ſeinem willen in den krefftẽ des hi
mels .vñ in dẽ wonern des ertrichs . Vñ
iſt nyemant . der ſeiner hand widerſteen

vnd ſpꝛechen müg. warumb haſtu dʒ ge
than . Darumb ſo lob ich nabuchodono⸗
ſoꝛ. vnd gröſſe nun vñ erwirdige den ko

niß des himels. wañ ſeie werck
45

war

ij



laſſen. erhö
ſer hat gewoölt .Einſölliche ʒeůgknus hat
ler võ dem. den ir gecreütʒiget habt in ge

vnd olle ſein weg ſind recht oder vꝛteyl.
vnd die. die in der hohfart wãdern. mag

er demütigen . ( Das iſt die ʒeügknus
des großmechtigẽ königs võ babilon .ð

vntter andernvll königẽ dꝛey könig der

uden gefangẽ hingef ůrt hat. mit vil kö

miaglichen perſonen. vnd hat im nyemant

mugen widerſteen .
Ein widerred ʒu den iuden von der

ʒzukunfft criſti .

Olliche ʒeügknus CO ir vnſeli
gen plinden iuden d hat der . der

eur könig vnd biſchoff eüͤr mechtigẽ ge⸗
25 —— . E

angen vñ hingefürt . vnd võ inen vñ eů

rn vaͤterngetöt. gefangen oder frey ge
het vñ gedemütiget hat. wen

ſchꝛifftengegeben. Vnd obirſpꝛechen
woltent .dʒ die geʒeügknus den creütʒi⸗
getẽ nichtʒ angieng . ſo iſt eüer daniel wi

der eüch. der dem ſelben großmenchtigẽ
könig außgelegt hat.daʒ ð ſtein ð võ dẽ

berg on hend geſchrotten oder gehawẽ
wer . bedeůtet dʒ reich .dʒnymmer ewigk
lich ʒerſtöꝛt. noch einem andern 7
würd. Vnd wer iſt der ſelbig C frag ich
eüch O des reich nymmer ʒergeen ſol an

ders deñ der . võ dem ð heilige wechter
von dem hymel ſchꝛy vnd ſpꝛachʒu dem

offtgenantẽ nabuchodonoſoꝛ .dʒ er vnd

alllebendigẽ erkennẽ ſolten .dʒder hoh
herſchet in dem reich der menſchen. vnd

wem er wölt. dem geb er daſſelb .vñden

allerdemůtigiſten menſchẽ würd er vber

das ſelb reichſetʒen. Wer iſt der ſelb al⸗

lerdemůtigeſt menſch . Meinentir.dzes
ewer künfftiger meſſias ſey .ð allerhoh
fertigeſt endteriſt .vo dem der ſelb dam⸗

el ſpꝛcht . dʒ er einen gros redendẽ mũd

wirt haben .vnd wirt red wider den aller

Bon der wirdigkeit der perſon criſti

hoͤhſten reden. vnd mainen. dʒ er die ʒeit
vnd die geſetʒ verenderen muͤg. vñ wirt

nach ſeinẽ mutwillen thun. vñ erhebt vñ

gegröſſet werden wider alle götter. vnd

wirt groſtetige ding wider den get aller

götter redẽ . vñ den gott ſeiner vater für
nichts achtẽ .als diſe digalle. mit vil an⸗

dern . der gleichen ewer daniel in dem ſy⸗
benden vñ aylfften maynẽt

yr.das der ſelb ð aller demütigeſt mẽſch
ſey. den gott der herr vber das reich der

werlt ſetʒen wöll . Warumb ſpꝛicht dañ
daniel . das derſteyn. deron hend võ dẽ

berg abgehaweniſt . das groſs bild hat .
des haubt võ gold. pꝛuſt vnd arm võ ſil⸗

ber . bauch vñ hůff en võ ertʒe. ſchynbein
von eyſen. ein teil der füß eyſnen . ein teil

irꝛdin warẽ .an die eyſenen vñ irdin fůſs
geſtoſſen .vnd hat daʒ gantz bild mitein

ander . gold vnd ſilber vnd ertʒe vñ eyſen
ʒerſtoſſen .vñ gleich ʒu vſeln vñ ʒu ſtaub
den der wind hinfůürt ʒerribenn vnd ge⸗

macht. das mã ir ſtatt nit mer hat gefun
den .vñ er iſt ʒu einem groſſen berg woꝛ⸗

den . vnd hat das gantʒ ertrich erfůͤllet.
Iſt auch yemant der Ceygentlich ʒere⸗
den d das gantʒ ertrich erfuͤll. denn der

der da ſpꝛicht yn dem dꝛeyund ʒweintʒi⸗

giſten capitel. Jeremie. Erfůll ich nit hy

mel vnd erdẽ ſpꝛicht gott der herr. Vñ
den der heylig pꝛophetyſaias ſah auff
einem hohen vnd erhebten thꝛonſitʒen.
vnd höꝛt die ſüſpꝛinnendẽ engelrüffen .
das alles ertrich volwere ſeiner ere .

Von den gewyſenn warʒeichen der

ʒeit der ʒukunfftcriſti. 391
Nd ſo daniel dẽ könig nabucho⸗

donoſoꝛ außlegt. das die vier ge⸗

ſchmeid. als gold vnd ſilber. ertʒe vnd ey

ſen. bedeten die vier groſſen reich diſer
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vnd von ſeinen groſſen taten
werlt .das Caldayſch oder babiloniſch

beydem gůldenhaubt. der medier vnnd

perſier bey der ſilberen bꝛüſt vnd armẽ .

daz kriechiſch bey dem erin bauch vnnd

oberm teil ð bain. vnd das römiſch reich
bey den eyſenen ſchynbainen vñ fuͤſſen .

vnd die teilung deſſelben reichs bey dẽ
ʒechen .die ein teil eyſenen . ein teil yrdin
waren . vnd das eyſenen vnd yrdin was

daʒ vntterſt teil . ſo iſt wol bey dẽ bedeůt

geweſenn . das das römiſch reich C das
das vierd ſolt ſein O auch das letſt ſein
ſolt .ʒu den ʒeitten criſtus ſolt kummen .

doeß reich nit ʒeitlich noch võ diſer werlt

ſunder ewig. vnd von ewigkeit ſoͤlt ſein.
¶( Das man aber eygentlich wiſſet. ʒu

wellicher ʒeit deſſelben reichs criſtus kũ
men ſoͤlt .daward das ʒeichen der ſterke
an einem teil . vnd der vntterligũg an dẽ
andern . vnd der ʒwitrechtigkeit hynʒu⸗
geſetʒt .

Von dem erſten wartʒeichenn.

WVe ʒwitrechtigkeit deſſelbẽ reichſ
die eben geweſen iſt ʒu den ʒeittẽ

des keyſers. vntter dem criſtus geboꝛen
hat woöllennwerden iſt wol bey der vnt⸗

terſcheid der materiẽ der ʒeehen bedeu⸗
tet . denn ſein vatter . deſs ʒugewůnſter
ſim vnnd geſetʒter erb er was . der auch
lein groß öͤhem was . ʒertrennet ſich wi⸗

der ſeinen ayden . den groſſenn Gneum
pompeyum .der die iuden ʒum erſten vnt

ter die römer pꝛacht. Vnd die ʒwen daz
iſt . der keyſerJulius vnd pompeius ʒer
trentten das gantʒ römiſch reich. wann

ein yeglicher ʒohe einenn groſſen teilan
ſich . aber Julius vberwãd entlich Deſ
ſelben gleichẽ Octauianus . vntter dem
criſtus geboꝛenn iſt. ʒertrente ſich auch

mit ſeinem ſchwager vnd öhemMarco
anthonio .vnd ſie hetten groſsſtreit mit

einander . Aber Octauianus lag entlich
ob. vnd ward von deſſelben entlichẽ ob

ligens wegen. Auguſtus ʒum erſten ge⸗

nennt . das als vil iſt. als ein merer . dar⸗
fuͤr man in teüſch merer des reichs ſch⸗

reibt . Vnd der ſelb anthomus wirt gar
eygentlich bey dem yrdin hafnerwerck
bedeüt . Wann die koͤnigin von egipten

lannd Cleopatra. die er ʒu einer hauß⸗
Ffrawen name .da er des keyſers octauia

ni ſchweſter octauiã ließ. machet in gãtʒ
weibiſch. Darumb wirt er bey dem haf

nerwerck bedeütet . Alſo iſt die ſelb ʒwi
trechtigkeit. dieyn dem römiſchen reich

was .ʒu den zeitten .als yetʒ die ʒukunfft
criſti nehnet ʒu einem warʒeichen gege
ben woꝛdẽ. das man dar bey merckte . in

welher ʒeit deſſelben vierden vnd ledt⸗
ſten reichs criſtus kũmenſolt . Denn wie
wol ʒu der ʒeit der geburt criſti groſſer
frid yn der werlt was. ſo was doch dar⸗

uoꝛ voꝛ ettlichenn kurtʒenn iaren groſſezwitrechtigkeit

geweſen. die ſich ange⸗
fangenn vnd erhebt hett ʒu den ʒeitten
der römiſchen ratherren . Gaij Marij .

vnd LucijSille . Vñ wie ʒu vnſern ʒeit⸗
ten partheyen voꝛ langen ʒeitten her yn

welſchen landen. darinn ettlich welffen
ettlich gibelleiner . allweg widereinãder

ſind . alſo waren daʒumalpartheyenvnt

ter den groſſen mechtigen römern . das
ettlich ſillaner . ettlich marianer warenn .

die ſillaner waren võ dem ſilla genennt .
die marianer . der parthei die erſten groſ
ſen kaiſer Julius vñ octauianus . waren

von dem mario . der doch eins ʒymmer⸗
mans ſun was. Darumb iſt ſöllich ʒwi⸗
trechtigkeit ʒu einem warʒeichennder

zeit geſetzt .
Hiij



¶
Von dem andern wartʒeichen.

dAs ander wartʒeichen iſt võ der

ſtercke deſſelbẽ reichs. die bey dẽ

eyſen bedeůt iſt. Darũb ſolt criſtus yn ð

zeit der ſtercke des ſelben reichs komen .

die darinn ſtund. wie das eyſen alle ding
auch metall oð geſchmeid . meiſtert. ʒer⸗
ſchlecht . vnd ʒertrüͤmmert .alſo ſolt diſs
reich alle andere reich meiſtern. oder ʒer

trümmern . das was die außlegũg dame

lis . Glaubt ir iudẽ das nit .dʒ difs reich
andere reiche ʒertrüͤmmerthab . ſo fracgt
euer eltern vñ eůer hyſtoꝛiẽ vñ geſchꝛift.
vñ allermeiſt eürn ioſephũ ĩ dẽ ſybẽ büch
ern. die er võ dem iůdiſchẽ ſtreit geſchꝛi⸗
ben hat. der ewer eltern haubtmã . vñ ein

hertʒog oð fůrer des ſtreyts durch das

galileiſch land geweſeniſt . Den ſelbenn

fragt darũb . wer ewer reich ʒerſtöꝛt. ew⸗

er haubtſtatt iheruſalem ʒerſchlayft ew

ern köͤſtlichen tempel verpꝛent. ewer ge⸗

ſchlecht verkaufft. vnnd durch die werlt

ʒertrent hab. vnd ſehet ob es eyſenen ſey
geweſen oder nit .

Von dem dꝛitten waꝛtʒeichen .
As dꝛitt waͤrtʒeichen iſt von dem .
das die regierer diſs reichs ſöltẽ

einãder ʒugehöꝛn geſchlechts . pluts oð

ſchwagerſchafft halb. vñ ſöͤltendoch wi

dereinander werdẽ. das iſt eben alſo be⸗

ſchehen. denn derkeyſer . vntter dem eri

ſtus geboꝛn ward . was des keyſers iulij
ſchweſter tochter ſun. So was marcus

anthonius. wið den er ſtritt . deſſelbẽ key
ſers ſchweſter ſun. alſo waren octauiani

mutter . mit namen actia. vnd anthonius

ʒweyer ſchweſter kind . Vber dʒ hett an

thonius des keyſers octauiãs ſchweſter
das ſy auch ſchweger waren. Deßgleich
en het ð groß pompeius deskeyſers Ju

Son der wirdigkeit der perſon criſti .

tigiſten wer

lij tochter ʒu der ee gehabt. Dʒ halff al

les nit ʒuuerhůttũgð vnainigkeit. Wañ
als daniel ſpꝛach in der außlegung des

geſyhts des königs nabuchodonoſoꝛs.
Sye werden menſchlichs ſamens oder

geſchlechts halb vermůſchet. aber einan

der nit anhangen. als das eyſen mag nit

mit ſcherbenvermengt werden . Vñ iſt
wol ʒu mercken. das daniel ſpꝛach .dʒ dʒ
ein teil .dʒ irdin wer . hett doch einen vꝛ⸗

ſpꝛũg võ demeyſen. wañ octauianus vñ

anthonius hetten der mutter halb einen

vꝛſpꝛũg võ dem geſchlecht des geſinds
der iulien . das dʒ ſtreittbereſt geſchlech
te iſt Cdas ſein mocht ) geweſen. Alſo

haben wir clerlich . das criſtus yn ð ʒeit
des vierden vnd letſtẽ groſſen reichs ko

men ſolt .bñ ſunderlich in ð ʒeitð macht
deſſelbẽ reichs leich an dẽ mech⸗

eich ðwerlt zwün
e vnd ʒempi Vn das iſt alles beſche

hen ʒu den ʒeitten als die ewangeliſten
Cals wir criſten ſy leſen ? beſchꝛeiben.
da criſtus kũmen iſt C wann als durch ð

römer hiſtoꝛien bewert mag werde d ſo
ſind die römer nye alſo mechtig geweſẽ.
als die ʒeit. dʒ ir iudẽ auch vñ nit ein we

nig enpfũdẽ habet. da ir euch habt muͤf
ſen laſſen ʒelen. anſchlahen. ſchetʒẽ . ant

woꝛtẽ .ʒugehorſam ʒwingen . vnd wider

ewern willen bucken vnd vntteriohẽ .als
wir leſen in vnſerm heiligen ewangelio.

luce an dem andern capitel ·vndewer iud

Joſephus ſchꝛeibt bey dem anfang des

achtʒehenden bůchs deſs iůdiſchen al⸗

ters . Vnd ſoir ſehet. das der ſtam. den

ewer bawer. das ſind ewer biſchoff ew⸗

er lerer . eüer altẽ richter verwoꝛffẽhabẽ.
vñ iſt doch Cals ir ſelbs leſet ĩ dẽ ſybẽze
hẽdẽ vñ hũderſtẽ pſalmẽ vñ yſaias ſchꝛe
ibts im achtũdʒweitʒigiſtẽcapitel d zů
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vnd von ſeinen groſſen taten

einẽ haubt egkſtein woꝛdẽ . diſe römiſch
reich auch ʒerſtöꝛtvñ ʒertrüm̃ert hat .vñ

iſt an ſein ſtat gedihen. ſo iſt es ein groß
wunder dʒ ir die offenbaren warheit nit

erkennen wöllt .dʒ ir ir glaubẽt. Wañ cri

ſtus hat im auch daſſelb allermechtigſt
römiſch reich .da es noch in ſeier groſſen
macht was. vntterwoꝛffen .vnd darnach

laſſen ʒergeen .dʒ es kaum den namẽ be

helt. nach dem als des königs nabucho⸗
donoſoꝛs geſiht bedeüt .vñ danielauſge
legt hat .dʒ dʒ reich criſti alle diſe reich.
ʒerpꝛechen vñ verʒeren ſolt . das wir nun

mit den augen ſehen .dʒweð die babilo⸗

nier. oð caldaiſchen. noch die perſier. vñ
medier . noch die kriechẽ . noch die römer
mer regieren . in ſoͤlhermacht vñ gewalt
vber die werlt . als ſie gethan haben voꝛ

ʒeitten ee criſtuskam.
Das ſich der verſtockung der iuden

wol ʒeuerwundern iſt . ſo die heylig ge⸗
ſchꝛifft võ der vergãgnen ʒukũfftcriſti
ſo dar vnd offenbar iſt .vñ die altẽ wey⸗
ſen iuden. die alſo iuden beliben ſind. ſo
offenbar ʒeügknus criſto gegebẽ haben

N Arumb ſo die geſchefftoß ewer

Jgeſchꝛifft .ſo clar iſt vñ beſchehne
ding ſo offenberlich cõcoꝛdieren .vnd ʒu

ſagẽ mit der voꝛgeendẽ ewrer geſchrift .
ſo iſt es ymmer ein wũder . vñ ein wũder

lichs wũder. dʒ ewer gelertẽ ſo verſtockt
plind ſind .dʒ ſie diſe ſo liechte warheyt.
nit ſehen mügen oð nit ſehen wöllen . vñ
weyſen euch darauff. daʒ ir des meſſias
noch warten ſůllet .ſo die ʒeit vñ ʒeichen
ſemer erſten ʒukunfftſo gewißlich vnd

offenberlich vergangen ſind. Das ewer

plinden plindenfůrer nit ſehen. denn ſy
ligen auff den iůdiſchen merlein vnd luͤ
gen vnd ſehen weder heidniſch noch cri

ſtenlichhyſtoꝛienan . Ja mer ſpꝛichich.

irer eigen eltern als des philons võ aler
andꝛia . vnd des obgemeltennhyſtoꝛien
ſehꝛeibers Pöhtee doch meint Cals
er ſchꝛeibt dʒ er gar vngern liegẽ wol⸗

te.als einer. dem es gar vnʒymlich were .
als der mit eren die pꝛieſterlichẽwirdig
keit trůge. vnd ein nachgeboꝛnerfreuͤnd
ſey des aſamoniſchenn geſchlechts . Er

meintdie . die wir machabeos heiſſenn .
die die letſten biſchoff vñ könig der iu⸗

den von dem rechten pꝛieſterlichẽedeln
geſchlecht waren geweſen. ¶ Seht an
diſen iuden. wie gerwiß vnd glaubhaftig

er will ſein. vnd ir tut ſeinen geſchꝛfften
als ewer eltern . ſeinẽ woꝛtẽ . ʒu oder voꝛ

iheruſalem .da er ſie ʒu irem nutʒ vñ ʒeit
lichem heil vnd frid mit erbermclichen

vnd weyſen woꝛten. mit vbergeenden an

gen. mit heyſſen ʒehern. mit ckugen kreff
tigen reden. die ein ſteynes hertʒe bewe
genſoͤlten. ermanet vnd wiſe .da ſpotte⸗
ten ſieſein. vnd hetten in gern vm̃bꝛacht
ꝛc.Alſo tetet ir villeicht .wenn ir möchtet
ſeiner geſchꝛifft auch . wa ir mercketenn .
das ſie auff dʒ gieng . darynn ewer war

heil ſtůͤnd .Vnd ſicher ſag ich. weñ ir im

gelaubet. wiewol er ein iud erſtoꝛben iſt .
ſo glaubet yr auch criſto. Dann er ſetzt
offenbarlich võ iheſu. den pilatus an dʒ
creůtʒ geurteilt hat. vber den. die oberſtẽ
der iuden. voꝛ pylato geclagt haben. daʒ
er criſtus ſey geweſen. darʒu ſetzʒt er ſo⸗

uil doch in einem kurtʒen capitel. das es

allen iudẽ gnug wer ʒu dem eingãg des

glaubens . wenn ſy im glaubten. Das al⸗
les ſtee an ſeinẽ oꝛt. wañ ich hab nit einẽ

ſtreit wið die iudẽ hie an mich genomen .
dañ es bedoꝛffte eins ſunðn bůchs vnd

haben die meiſter vnd lerer vbergnugſa
me bůcher dauõ gemacht . Mã gedenck
hie der figuren .dieoben in dem andern



teil ober den erſten artickel des fünfftẽ
gegenwurffs geſetʒt iſt woꝛdẽ .võ dani⸗

els geſiht .da gnug erʒeigt iſt .dʒ die ere

der gottheit .vnd das reich derewigẽ ſe
ligkeit.criſto ʒu gehöꝛt

Bõ der ʒeügknus des 3 Ciri .

Vnd iſt der ander ʒeüg vntter den groſ
ſen königen. vnd gegen den voꝛigen der

ſechſt.
Er ſechſt ʒeün iſt der groſs nam⸗

hafftig köͤnig der perſier könig ci

r5 der ſo namhafftig geweſen iſt . das

ſein nam erkant vñ genennt iſt geweſen.
ee er geboꝛn iſt woꝛden .ſo mechtig iſt er

geweſen .dʒ er dy allermechtigiſtẽ reich.
als dʒ Caldeiſch reich der babilonier dʒ
Cals oben gemelt iſt d alle reich vntter

ſich gebꝛachthett. vntterwoꝛffen .vñ daʒ
groſs babilon gewunnẽ .vñ ʒerſtöꝛt hat .

auch hat er dʒ mechtig königreich ð me

dier vntter ſich. vnd die monarchei vnnd

einigẽ oberſten haubtgewalt .an die per

ſier gepꝛacht. Was ſolich ſagen .er iſt ð.

den gott der herr ein gute weil voꝛ ſein⸗
er geburt. ſeinen hirten. ſeinen criſtñ. daʒ
iſt ſeinen geſalbtẽ C wañ er was ein ſun
der figur criſti 9 genennt hat .võdem er

ſpꝛicht in dem fünffũdiertʒigiſtẽ yſaie
Ich hab ſein rechte hant ergriffen. das

ich die geſchlecht vntterwerfe voꝛ ſeinẽ
angeſicht . vnd die rücken der könig dar

kere. Als ob er ſpꝛechen wolt . Die mech
tigẽ könig muüſſen voꝛ im fliehen werdẽ .

Ich will Cſpꝛicht fůrbas gott ð herro
voꝛ dir geenn vnd die großgeerten deſs
ertreichs demůtigenn . ich will die erine

pfoꝛten ʒertrůmmern .vñ die eyſenen ri⸗

gelʒerpꝛechen .vnd dir die verpoꝛgnenn
ſchetʒ gebẽ ꝛc. ¶ Diſer 2 könig Ci

rus ſchꝛib auch auß durch alles ſei teich
vnd hieſs das pꝛedigẽ Cals wir in dem

Bon der wirdigkeit der perſon criſti .

letſten capitel des andern buͤchs ð tag
vñ yn dẽerſten. des erſten Eſdꝛe leſen 3

wie imder. der ein got were des himels.
alle reich des ertrichs gegeben vñ gebot
tẽ hett ʒebauẽ ſein haus ʒu iheruſalẽ ꝛc.

/ Aber ein gegenrede ʒu den inden .

¶Pxꝛechet ir iuden aber eins .dʒdʒ
den creütʒigetẽ nit angee .ſo frag

ich euch. Warũb haben im deñ die wey⸗

ſen könig võ oꝛient .ſo von verrem opfer
gepꝛacht .Was het ſy darʒu bewegt .oð
wer hett das inen in verren landen ver⸗

kündt . daſ der vntter euch geboꝛen wer .

ð ein könig aller werlt ſolt ſein. ſo yr oð

ewer vaͤtter in der nehe. vnnd auch aller

nehſt. nichts darumb wiſſeten . auſgeno
men die hirten võ ewrm Achhe den

es die engel võ himel herab mit frewdẽ
verkündtenn .da ſy auff dem veld in der

nacht vber ir vih wachten. Wer hett dʒ
den weyſen verkündt . deij dʒ ſy es võ dẽ

himel lernetẽ .vñ an dem himellaſen. vñ

verſtũden .dʒ ir in den büchern hettet .vñ
nit gar wol verſtůndet .Vñ warumb ver

kündtẽ ine die himel . warũb hofiert vnd

dienet ym das groß hymliſch liecht. vnd

ʒündte oder leuͤchteden königen yn der

nacht .vñ gieng ine voꝛ. vnd fuͤrt ſy ʒu cri

ſto an dẽ tag . deñ das dardurch bedeüt

wʒ.dʒ er ein könig himelreichs vñ ertrey

chs were . ¶ Ob yr euch an dem ſelben
nit wöllẽt laſſen benůgẽ. ſo ſeht ſunnen
vñ mõan. in ð ʒeit ſeiner creůtʒigũg . die

weder ewer gotʒ möꝛtlichſünd. noch die

vnere irs ſchöpfers habẽ mügen ſehen.
die erde hat ſie nit mugẽ tragẽ .die felſẽ
habẽ es nit mügen gedulden . ſy ſind voꝛ

mitleidẽ des vnuerſchultẽ leidẽs vñ ſter
bẽs criſti .vñvnwirßheit ewꝛer möꝛtlichẽ
boßheit ʒerſpꝛũgẽ .die hell hat vber ewer

verzetriſche vntreüvñ falſcheit geʒůrnet
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vnd von ſeinen groſſen taten

vnd die totten außgeloſſenn . gleich als
ob ſie ſpꝛechen wolt . wöllen die lebendi

gen nichts ʒu diſem groſſen gotʒmoꝛd
thũ . ſo thut doch ir dar ʒu. Seht ob ir nit

grober vñ ſchnößðſeyet. deñ die erd . her⸗
ter deñ die felſen.grym̃iger vñ laydiger
deñ die hell. dʒ ir den nit als auch einen

arbeitſeligen menſchen des lebens wir⸗

dig geſchetʒt habet. den himel vnd erd .

dar ʒu auch die grym̃ighell.gott. den ge
ber alles lebens bekeñ t vñbeʒzeügt habẽ

Von der ʒeügknusdeskönigs dary
Vnd iſt der ſybent ʒeüg.

9 Er ſibend ʒeůg iſt ð groſs kontg
er medier. mit namen darius. der

auch in geſchꝛifftẽʒeͤgknusgab. Denn
er ſchꝛib allen voölkern. allengeſchlehten
vnd allen ʒungen. die da wonetẽ in allẽ
ſeinem königreich auff einẽ ſoöllichẽ ſyn.
Võ mir iſt ein geſetʒgeſetʒt .dʒ man in

allem meinem reich vñgebiet. erpidẽen.
vñ föꝛchten ſol daniels got. wañ er iſt ð
lebendig gott .vñ ewig in die werlt . vnd

ſein reich wirt nitʒerſtöꝛt werdẽ .vñ ſein
gewalt wirt in die ewigkeit weren .Er iſt
ein erlöſer vñ ein behalter oð heilmach /

er. der da ʒeichen vñ wũder tut in hymel
vñ in erdẽ . ·ð den daniel auß ð lewẽ grub
erlöſet hat. Das iſt des

grcglen königs
darij ʒeůgknus¶ Ob aber die obgemel
tẽ woꝛt oð ʒeůgknuscriſto ʒugehöꝛẽ mů

gen. wer das wiſſennwöͤlle. der leſe das
nehſt nachuolgend das iſt das ſibent ca

pitel nach diſer ʒeugknus. die in dẽ ſech
ſten capitel damiels geſchꝛiben ſteet mit

ſeiner außlegũg ¶ Ich hett noch groſs
köͤnig.als den könig artaxerſen .vñ aſue⸗
rum. vnd allermeiſt die allergroßmechti
giſtenn aller der. die ye geweſenſind. die
groſſenkeyſer. Octauianum vnd Tibe⸗
rium. vntter dem erſtẽ iſt criſtus geboꝛn.

vntterdem andern hat er gelitted. die ð

gottheit criſti mit woꝛten oder wercken .

ʒeügknus haben gegeben . die doch alle
heidẽ ſind geweſen .die ich an laß ſteen .
Vnd ich will nit ſpꝛechen . das die obge
melten königcriſto als criſto . nachden

bůchſtaben ʒureden ?aigentlich.ʒeuͤgk
nus haben der gottheit
oder gott . der werlichcriſtus. vnd in cri⸗

ſto geweſen iſt . Darumb hab ich ettwaʒ

auſs den ſprüchen der heiden genomen .
von der allmechtigkeit vnd mayeſtat der

gottheit oder gottes .dʒ man dar bey ler

ne etwas betrachten von der wirdigkeit
der perſon criſti .der werlich gott iſt. Die
letſten ʒwen keyſer nymme ich auß. dañ
ſy haben criſtũ als got wöllen eren . aber
nit nachcriſtẽlicher . ſunder nach der rö⸗
mer weyſe.die all götter eren wolten .

Warumb die römer criſtum nit wol⸗

ten auffnemen ʒu einem gott .ſo ſy doch
alle ander götter auffnamen .

dArumb wolt ð römiſch ſenat oder
rat criſtum ʒum erſten nit auffne⸗

men . denn ſie bedauchte . eriſtus wer vil⸗

leicht ſo hohfertig. daʒ er keinen geſellẽ
leiden oð habẽ würde. Darumb beſoꝛg⸗
ten ſie .wo ſie criſtũ als einẽ gott auffne
men .ſo müſtẽ ſie die andern alle Cals es

deñ war wasꝰ vbergebẽ vñ laſſen . Dʒ
was in ſchwer. Wann ſy woltẽ aller göt
ter huld vnd gnad haben. Sy gedachtẽ
C als ich meine Onemẽ wir den fůr got
auff. ſo erʒůrnẽwir die andern all . durch
der gunſt vñ gnad wir aller reich gewel⸗
tig vnd herrenn ſind woꝛdenn . Ein yeg⸗
licher gott hat vns ſein volk vntterworß

fen. Darũb ſüͤllen wir ynen allẽ dãckper
ſein. Vil ſind ſtercker deñ einer . darum̃
iſt beſſer oð minð boͤſe .dʒwir einẽ vber

gebẽ vnderʒürnen . denn die andern all .



der ſouil iſt. allermeiſt ſo deir yetʒir gũſt

nfñ guttwilligkeitgegen vns geſehen vñ

empfundẽ haben. Wer weiſt. wie ð new

gott geratẽ würd. Man ſagt er lere vnd

heiß. wann man einen an einen backenn

ſchiahe .ſo ſöller den andern dar halten .
vñ ſöll eins mit dem wiðſacher ſein. vnd

mit nymãtkriegẽ. ſunð wer mit einẽ krie

gen. vnd im den rock nemen wöll .dẽ ſoͤll
er den manteldar ʒu laſſen . Bey appol⸗
linis tempel. vnd herculis altar. bey dem

ewigen feůr der veſte . bey dem allergrö
ſten vnd beſten guldinen capitoliſchẽ iu⸗

piter .dʒ wer gãtʒ nit fůr vns . Wir wür

den in dꝛeyen iaren allesverlierenn . das

wir mit groſſen ſtreittẽ vñ arbeittẽ . mer

denn in ſybenhũdert iarẽ kaum habẽmů

gen erkriegẽ.Alle vnſer götter ſöllẽ vns

voꝛ dẽ got behůtten . Dʒ od des gleich
en iſt der weyſe rat der rͤmer geweſen.
Sih wie weit er võ dem weyſen rat ð iu

den ſeygeweſen. die da ſpꝛachen. laſſen
wir ine leben vñ alſo fürgeen . ſo wirt ye⸗

der man in ine glauben. vnd werden die

römer kũmen. vñ vns die ſtat vñ dʒvolck

nemenn . darumb iſt beſſer .das er alleyn
ſterb. dann das gantʒ volck verderb .

Nun wie den iudenbeſchehẽ ſey .dʒ
iſt ein teil gemeldt. wie aber dẽ römern .

iſt auch offenbar .Wa ſind ir vil götter .
vmb der willen ſy criſtum nit auffnemen
wolten. Wa ſind ire groſſereich vñ ir ho
her gewalt . die ſie nit vbergebenn noch
verlieren wolten . Vnd wie das nun der

ſtathalter .des. den ſy verwoꝛffenhabẽ.
der ſich einen knecht ſeiner knecht nennt

vñ ſchꝛeibt .ir herr iſt. Wie gedeůchte ſy
vmb den gecreütʒigtẽ gott .der allir göt
ter auſs der gantʒẽ werlt vertriben hat.
Vnd ſeindiener. als ſant peter vnd ſant
paul .vñ ander ʒwelffpotten vñ mertrer .

vñſeĩ verieher an ir ſtat geſetʒt. vñ ſeine
maydlein .als ſant Cecilia. ſant agneſen.
ſant Katherina vnd der gleichen an der

göttin ſtatt geſetʒt hat. vnd alſo nit von

hohfart wegen .hat er nit geſellen wöͤllẽ

haben. ſunder võ der warheit .vñgerech
tigkeit. vnd võ der menſchẽ ſeligkeit we⸗

gen. dann da er warer gott von ewigkeit
was . Da iſt er darumb menſch woꝛden .

das er die menſchẽ götter machte . Als

ſant anguſtin ſpꝛicht. Darumb er e wigk
lich gelobt vnd gebene deyet ſey. Amen .
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